




Industriezentrum Bromberg
heißt das neue Sonderheft der D  W Z , das w ir der Ö ffen tlich ­
ke it vorlegen in  der H offnung, dam it erneut a u f spezifische 
Probleme des deutschen Ostens hingewiesen zu haben.
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Verzaubert noch
T o n  d e r  S t i m m e  K la n g '.

G lück lich  der Raucher, der dann zu 

e iner » ^S a/X eU tu is« greifen kann. Sie 
verschallt ih m  durch ih ren  arom atischen 
Würzgeschmack den erstrebten ha rm o­
nischen Übergang — un d  die  zufrieden­
stellende Besinnung au f das eigene Ich.

W er le idenschaftlich  gern un d  deshalb 
auch etwas m eh r als sonst rauch t, em p­
fin d e t als besonders w o h ltu end  das appe­
t it lic h e  H o h lm u nd stü ck , du rch  welches 
die so hä ß lich  w irkende  V erfä rbung  der 
Zähne und  Fingers p itzen verm ieden w ird.

m it Hohlmundituch

Eine K le in ig ke it, d ie  v ie l F reude m acht
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Danztger
W ir f schaff szelf ung

21. Jahrgang
Danzig, 20. September 1941

Herausgeber: Wirtschaftskammer und Industrie- und Handelskammer Danzig-Westpreußen

Geleitwort

ach fa s t zweijähriger wirtschaftspolitischer Betreuung 
unserer ostdeutschen Heimat können wir m it Stolz feststellen, 
daß trotz der erschwerenden Kriegsverhältnisse große Fort­
schritte in der Beseitigung der Kriegsschäden und im wirt­
schaftlichen Aufbau, häufig in unermüdlicher Kleinarbeit, 
erzielt worden sind.

Wenn wir nun in die Zukunft schauen, so ergeben sich 
Entwicklungsmöglichkeiten, die in ihrer Größe und Bedeutung 
vielfach noch nicht richtig gewertet werden. Allein die ver­
kehrspolitische Lage Brombergs beweist die Richtigkeit dieser 
Feststellung. Bromberg liegt am Schnittpunkt des mittel­
deutschen West - Ost - Wasserstraßensystems m it der großen 
Nord-Süd-Wasserstraße, der Weichsel. Bromberg ist Kreu­
zungspunkt der großen Bahnlinien g erlin  — Schneidemühl —
Warschau und 7) an zig  — Dirschau — Posen — Breslau —
Wien. In der Nähe von Bromberg kreuzen sich zwei Hauptlinien der fü r  den 
Osten geplanten Reichsautobahnen g erlin  — Landsberg — Bromberg — Ostpreußen 
und g anzig  — Bromberg — Posen — Breslau — Brünn — Wien. Dieses sind wohl 
bedeutsame Merkmale fü r  eine ungewöhnliche wirtschaftliche Entwicklung.

Die Absicht der „ Danziger Wirtschafts-Zeitung11, m it diesem Sonderheft 
eine repräsentative Darstellung der bisher geleisteten Aufbauarbeit zu geben und 
zugleich den Wirtschaftskreisen die künftigen großen Probleme näher zu bringen, 
kann nur begrüßt werden.

Immer wollen wir das hohe politische Ziel, die Festigung und Mehrung 
des deutschen Volkstums in diesem Raum, der die Landbrücke zu Ostpreußen ist, 
vor Augen haben.

Der Regierungspräsident
/. V /D r .  Schernberg

Reg- Vizepräsident
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Reg.-Präsident 
D r. Schimmel 

Bromberg 
z. Zt. im Felde
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ly o r  uns liegt eine Sondernummer der in allen Wirtschaftskreisen so 
beliebten „ Danziger Wirtschafts-Zeitung11-. Dieses Sonderheft widmet sich m it
besonderer Sorge den Wirtschaftsaufgaben der Stadt Bromberg.

H a t schon die vergangene Zeit von 1939 bis heute die Bromberger W irt­
schaft au f allen Gebieten zu hohen Leistungen geführt, die den kriegsnotwendigen 
Bedürfnissen voll angepaßt waren, so versprechen die Ansätze der zwei vergangenen 

Jahre fü r  die Zukunft zu großen Hoffnungen.

Die „ Danziger Wirtschafts-Zeitung11 soll und wird an ihrer Stelle allen W irt­
schaftskreisen ein treuer Helfer und Berater sein. Zugleich vermittelt sie die not­
wendigen Erkenntnisse nationalsozialistischer Wirtschaftsgesinnung, die vonnöten 
ist, um im Gesamtaufgabenkreis der Wirtschaft in diesem entscheidenen Ringen 
den P latz einzuräumen, der ih r zukommt:

„ H elferin zu sein am großen Werk des Führ ersu !

^ R a m p j -

Kreisleiter der NSDAP. 
Bromberg

Ą

Das schöne Bromberg Fo,° Sönnke
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Geleitwort

In politischer und kultureller Hinsicht hat deutsches Wesen wieder Einkehr 

gehalten und die Züge unserer Stadt umgeformt und neu belebt. Wirtschaftlich 
hat Bromberg zum Teil bereits seine Bedeutung, begünstigt durch die überaus 

günstige geographische Lage an wichtigen Bahn-, Wasser- und Autostraßen-Kreu­

zungspunkten, wieder erobert. Unsere ansehnliche Industrie in ihrem glücklichen 

Charakter als gesunde sich gegenseitig ergänzende Gemischtindustrie arbeitet au f 
Hochtouren im vollen Kriegseinsatz. Lebhafter Schiffsverkehr au f Brahe und 

Weichsel lassen die spätere Entwicklung bereits erkennen, wenn auch die heutige 

Zeit zu großzügigen Um- und Ausbauten nationalsozialistischer Ausmaße keinen 
Raum gibt. D a für steht aber der Bromberger Kaufmann und Industrielle trotz aller 

Schicksalsschläge der beiden letzten Jahrzehnte m it ungebeugter frischer Initiative, 
m it allen Ost-Erfahrungen gewappnet da und sehnt den Augenblick herbei, da die 

restlichen Beengungserscheinungen verschwinden werden, um das Werk fortzusetzen, 

das seine Väter, aufbauend au f dem weitsichtigen Plan Friedrichs des Großen, be­

gonnen haben. „ Die Bedeutung, die Danzig im Norden unseres Gaues hat, 

muß Bromberg fü r  den südlichen Teil erringen.11 Dieser richtungweisende Aus­

spruch unseres Gauleiters umreißt allumfassend unser riesiges Aufgabengebiet.

^W alter ‘Kmuée

Vizepräsident der Industrie- und Handelskammer Danzig-Westpreußen 

Leiter der Zweigstelle Bromberg
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W ir ts c h a f t  auf  O s tw ach t

Zwei Jahre sind seit der Befreiung der Ostgebiete vergangen. In dieser 
Zeit hat der Wiederaufbau in dem alten, in seinen Anfängen au f Friedrich den 
Großen zurückgehenden Wirtschaftszentrum Ijromberg einen unerwartet schnellen 
Verlauf genommen. Die Dynamik der nationalsozialistischen Wirtschaftsführung 
hat hier eine Leistung vollbringen lassen, wie sie nur im Zeitalter A do lf Hitlers 
möglich ist. Nach Zahl und Größe der Betriebe, Vielgestaltigkeit der Industrie 
und Handelsfirmen sowie vor allem durch seine Kapazität ist Bromberg wieder 
zum Wirtschaftsmittelpunkt im ostdeutschen Raum geworden. In ihrer fa s t 600- 
jährigen Geschichte hat diese im Kern stets deutsche Stadt Grenzlandnot und 
Grenzlandschicksal überwunden und setzt nach allen Seiten hin ihre fre i wirksamen 
Kräfte fü r  die Erfüllung der ih r zufallenden Zukunftsaufgaben ein. A u f Grund 
der günstigen Schlüsselstellung am großdeutschen Binnenwasserweg M itte lland­
kanal -  Oder -  Bromberger Kanal -  Weichsel ist Bromberg berufen, Industrie­
stadt au f Ostwacht zu sein, Wirtschaftsfestung an der Schwelle mittel- und ost­
deutscher Gaue inmitten eines weiten, vorwiegend agrarischen Umkreises, eine der 
Hauptstützen großdeutscher Produktionskraft zugleich. In  dieser Zielsetzung liegt 
f ü r  Bromberg der tiefere Sinn allen Schaffens, allen Fleißes, aller Planung, der 
auch in dieser Stadt keine Hand ruhen noch rasten, keine Stunde unnütz vergehen 
läßt in der Erfüllung des Führeraufträges, dieses Land in allem wieder deutsch 
zu machen.

M it  Energie, Lebendigkeit und Zielwillen sind alle fü r  die Aufwärtsent­
wicklung verantwortlichen Kräfte dabei, das Werk zu gestalten. Großzügige Industrie­
planungen sind der Beweis ihres Vorhabens und sichern die günstige Entwicklung 
fü r  die Zukunft. Mögen alle, die der Wirtschaft dieser Stadt dienen, auch weiterhin 
von dem gleichen Geist erfü llt sein, der einstmals den Deutschordensrittern Schwert 
und P flug  führte, der Friedrich den Großen dieses Land zurückgewinnen ließ und der 
je tz t im größten Heldentum der Soldaten unseres Führers seine herrlichste Wieder­
geburt feiert.

Glückauf, deutsche Wirtschaft au f Ostwacht im befreiten Bromberg!

H e il H it le r ! & r i c ! )  XLemp

Oberbürgermeister der Stadt Bromberg



Entwidilung im iislliiiini Vorfeld
'Bromberg von alten ôd le n  geéebcn

Von KURT MERTENS, Geschäftsführer der Industrie- und Handelskammer Danzig-Westpreußen, Zweigstelle Bromberg

U n m itte lb a r  nach 
dem E inm arsch der 
deutschen T ruppen  
in  Brom berg nahm  
die In d u s tr ie - und 

H ande lskam m er 
ih re  A rb e it  h ie r 
auf. Es is t gew iß 
e in  se ltener Z u ­
fa ll,  daß auch die 
erste ( In d u s tr ie -  
in d )  H ande lskam ­
m er Brom bergs 
-einst in  einem Sep­
tem ber m it  ih re r  
T ä t ig k e it begonnen 
ha tte . D ie  V o r ­
a rbe iten  fü r  die E r ­
rich tu n g  dieser
ersten H ande ls­
kam m er Brombergs 
h a tte  se inerze it 

der „K aufm änn ische  V e re in “  du rchg e füh rt. D u rch  
E rlaß  des M in is te rs  fü r  H an de l und  G ew erbe vom  
13. 3. 1875 w a r die E rr ich tu n g  e iner H ande ls ­
kam m er in  Brom berg genehm igt w orden. A u f
G run d  der gesetzmäßig du rchg e füh rten  W a h le n
h a tte  dann -die erste ko ns titu ie ren de  S itzung der
H ande lskam m er am 27. 9. 1875 s ta ttge funden. D ie  
erste  H ande lskam m er Brom bergs um faß te  zunächst 
n u r  Brom berg S tad t und Land. D e r B e z irk  der 
Kam m er w a r jedoch dann du rch  M in is te r ia le r la ß  
vom  28. 11. 1895 au f den ganzen R egierungsbezirk 
B rom berg ausgedehnt w orden.

D ie  im  September 1939 e rr ich te te  In d u s tr ie - 
und  H ande lskam m er Brom berg um faß te  n ic h t n u r 
den je tz igen  R egierungsbezirk, sondern darüber 
h inaus die heute  zum Regierungsbezirk M a r ie n ­
w erde r gehörenden Kre ise Le ipe  un-d R ipp in , den 
je tz t  zum  W a rthe ga u  gehörenden K re is  Leslau  und  
fe rn e r den zum  je tz igen  R egierungsbezirk D anzig 
gehörenden K re is  K ö n itz .

In  der zw e iten  H ä lf te  des O k to b e r 1939 ordnete  
der B eau ftrag te  fü r  die W ir ts c h a ft  des C hefs der 
Z iv ilv e rw a ltu n g  beim  M ilitä rb e fe h lsh a b e r D anzig - 
W estp reuß en  an, daß die b isherige In d u s tr ie - und 
H ande lskam m er Brom berg Z w e igs te lle  der In ­
d us trie - und  H ande lskam m er D anzig  (D anz ig - 
W e stp re uß e n ) w urde. G le ich ze itig  w urde  eine 
Z w e igs te lle  der In d u s tr ie - und  H andelskam m er 
D anzig  in  T h o rn  e rr ich te t, die jedoch durch  A n ­
ordnung des R e ichssta ttha lte rs  vom  6. 12. 1939 in  
eine N ebenste lle  der Zw e igste lle  Brom berg um ­
gew ande lt w urde, um  im  Januar 1940 w iederum  
zu r Z w e igs te lle  der In d u s tr ie - und  H andelskam m er 
D anzig  zu werden.

D ie  w ir ts c h a ftlic h e  Lage, die die Z w e igs te lle  bei 
Beginn ih re r  T ä t ig k e it vo rfa nd , w a r — ganz a ll­
gemein gesehen —  durch  'd ie  e rfo lg te  E n t-

deutschung und  die A u sw irku n g e n  der der p o l­
n ischen W ir ts c h a ft  eigenen P la n lo s ig ke it bestim m t.

D ie  vo rd rin g lich s te n  A u fgaben  nach der Be­
fre iu n g  w aren :

1. D ie  Beschlagnahme der poln ischen Betriebe 
und  E insetzung vo n  T reuhändern,

2. die Versorgung der In d u s tr ie  m it  R ohsto ffen ,
3. die Versorgung des H andels, um  dadurch die 

Versorgung der B evö lke rung  s icherzuste llen,
4. die Beschaffung und  B e re its te llung  der n o t­

w endigsten  V e rke h rsm itte l.

V e rgegenw ärtig t m an sich, daß dieses G eb ie t 
K riegsschauplatz w a r und  daß die W o gen  des 
Krieges zw eim al über es hinweggegangen waren, 
so w ird  man ungefähr ermessen können, w e l c h e  
S chw ie rigke iten  damals zu  übe rw inden  waren. Bei 
der B ew ältigung  dieser S chw ie rigke iten  m uß h ie r  
v o r  a llem  der Volksdeutschen K a u fle u te  gedacht 
w erden, die sich s o fo rt gern und  freu d ig  in  den 
D ie n s t des w irts c h a ftlic h e n  W iede rau fbaus s te llten . 
D ie  dringendsten A u fgaben , die damals zu lösen 
waren, w aren  a u f den e inzelnen G ebie ten v e r­
schieden.

Im  E inze lhande l w a r eine U ebersetzung vo rh an ­
den, die fü r  deutsche V e rhä ltn isse  sch lech th in  
u n vo rs te llb a r is t. Es w urden  in  der ersten Z e it, — 
um  n u r  einige Beispie le zu nennen — w e it über 
1000 E inzelhandelsgeschäfte und über 100 G ast­
s tä tten  geschlossen. D iese G eschäfte w erden  auch 
n ic h t w ieder e rö ffn e t, dam it die bestehenden G e­
schäfte die Voraussetzungen e rfü lle n , d ie  n o tw e n ­
dig sind, e iner deutschen F am ilie  eine gesicherte 
Existenz zu bieten.

W a r  au f dem G eb ie t des E inzelhandels eine 
kolossale U eberse tzung vorhanden, so w a r die 
Sachlage beim  G roß hande l um gekehrt. H ie r  m ußten 
neue G roßhande lsbe triebe  ins Leben  gerufen  w e r­
den, um  die Versorgung des E inzelhandels s icher­
zuste llen . D e r G run d  fü r  die an sich schwache 
Besetzung des G roßhandels lag darin , daß in fo lge  
der vo n  den Polen gewaltsam  ge fö rde rten  E n t­
w ick lu n g  ihres dam aligen H afens G dingen der 
G roß hande l im  B innen land  vernach lässigt w urde. 
Es is t ja  eine bekannte  Tatsache, daß P o len  im  
dam aligen G dingen den gesamten po ln ischen Im ­
p o rt-  und E xp o rt-H a n d e l zu ko nze n trie ren  suchte. 
D ies fü h rte , da die Im p o rte u re  m eis ten te ils  auch 
G roß händ le r w aren, dazu, daß das S chw ergew ich t 
des po ln ischen  G roßhande ls übe rhaup t nach dem 
dam aligen G dingen ve rla g e rt w urde .

A u f  dem G eb ie t des V e rkeh rs  w aren die V e r­
hältn isse geradezu tros tlos . O hne U n te rs tü tz u n g  
der m ilitä ris ch e n  D ien s ts te lle n  w äre  es damals 
übe rhaup t n ic h t gelungen, fü r  die W ir ts c h a ft  auch 
n u r die a lle rg rö ß te n  V e rkeh rssch w ie rig ke ite n  zu 
beseitigen. D ie  Straßen, die sich zu po ln ischer 
Z e it  schon in  einem fü r  deutsche Verhä ltn isse
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unm öglichen Z ustand  befunden ha tten , w aren in ­
fo lge  ih re r  U eberanspruchung w ährend  des Krieges 
noch sch lech ter geworden. A l le  B rücken, auch die, 
die strategisch ke ine Bedeutung h a tten , w aren  von  
den P o len  gesprengt w orden . D ie  Sprengung der 
Schleusen beh inderte  den B in n e n sch iffa h rtsve r­
k e h r e rheb lich , ganz abgesehen davon, daß ein 
großer M ange l an Schlepp- und  K ahnraum  bestand.

D ie  E isenbahn w a r damals in  e rste r L in ie  fü r  
den E insatz der W e h rm a ch t bestim m t und  konn te  
daher auch n u r  zu einem k le in e n  T e il dazu be i­
tragen, die V e rkeh rssch w ie rig ke ite n  etwas zu be­
heben. D ie  schw ierigste vo n  den dam aligen A u f ­
gaben aber w ar, die In d u s tr ie  e in igerm aßen in  
Gang zu  bringen, um  1. sie, sow e it es m ög lich  w ar, 
s o fo rt in  den D ie n s t der K rie g s w irts c h a ft zu 
s te llen  und  2. d ie  M enschen zu beschäftigen und  
sie vo n  der S traße zu bringen.

D ie  Z w e igs te lle  —  durch  P ersonalun ion  m it  dem 
B eau ftrag ten  fü r  die W ir ts c h a ft  vo n  Brom berg 
und Umgegend verbunden  —  w ar zunächst die 
einzige D iens ts te lle , die sich übe rhaup t m it w i r t ­
scha ftlichen  Fragen be faß te  und fü r  A u fgaben  
a u f dem G ebie te  der W ir ts c h a ft  zuständig w ar. Sie 
w ar n ic h t n u r die G eschäftsste lle  des B eau ftrag ten  
fü r  die W ir ts c h a ft ,  dessen Befugnisse in  e rste r

L in ie  h o h e itlic h e r N a tu r  w aren, jedoch m it dem 
26. 10. 1939 endeten, sondern sie e r fü llte  in  den 
ersten M o n a te n  auch die A u fg ab en  der nach­
m aligen H au p ttre u h a n d s te lle  O st, w a r darüber h in ­
aus in  den ersten M o n a te n  auch fü r  säm tliche 
Fragen der B e w irtsch a ftun g  zuständig, A u fgaben , 
die später a u f das W ir ts c h a fts a m t bzw. Landes­
w irtsch a ftsa m t übergingen, nahm  w e ite rh in  die 
S te llung  der vo rlä u fig e n  G enehm igungsbehörden 
fü r  säm tliche W irtsch a ftszw e ig e  ein, ha tte  fe rn e r­
h in  die gesamte fach liche  Betreuung säm tlicher 
F irm en  d u rchzu füh ren , sonst A u fgabe  der W i r t ­
schafts- und  Fachgruppen, u n d  h a tte  daneben ih re  
e igentliche  T ä tig k e it als In d u s tr ie - und  H ande ls ­
kam m er zu e rfü lle n . Be i der F ü lle  dieser A u fgaben  
is t es e rk lä r lich , daß in  den ersten M o n a te n  ke ine 
Z e it  d a fü r w ar, an die Schaffung e iner w ir ts c h a ft­
lichen  Selbstverwaltungsorganiisation zu gehen.

A n fa n g  Januar 1940 ging die Z w e igs te lle  m it 
g röß te r Beschleunigung daran, dem G e d a n k e n  
d e r  w i r t s c h a f t l i c h e n  S e l b s t v e r w a l ­
t u n g  eine äußere F orm  zu geben. Es w u rde n  aus 
je  3— 5 K a u fle u te n  bestehende A r b e i t s a u s ­
s c h ü s s e  geb ildet, deren A u fgabe  es is t, a u f dem 
jew e ils  bestim m ten Fachgebiet der e inzelnen Spar­
te n  die Kam m er zu bera ten  und  zu un te rs tü tzen .

Es w u rden  insgesamt b e ru fe n :
Arbeitsausschüsse

Sparte In d u s tr ie 17
,, G roß hande l 1b
,, E inze lhande l ! 6
„  Kaufm ânnisçhes 

H ilfsge w e rbe 6

D aneben tra te n
1 K red itausschuß  fü r  In du s tr ie  
1 K red itausschuß  fü r  H ande l 
1 Messeausschuß 
1 Steuerausschuß

1 Ausschuß fü r  kaufm . 
Lehrlingsw esen 

1 Ausschuß fü r  gewerbliches 
Lehrlingsw esen.

Gatterbau- 
Montageholle 
eines großen 
Bromberger 
Industriewerks

Foto: Privat
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A us M itg lie d e rn  der beiden le tz te n  Ausschüsse 
w urde  späterh in  e in  kaufm ännisches und  ein ge­
w erb liches P rü fungsam t geschaffen.

E inen v o rlä u fig e n  A b sch lu ß  fa nd  die Schaffung 
der Se lbstverw altungsorgane der W ir ts c h a ft  durch 
die am 26. 2. 1940 d u rch  den P räsidenten  der In ­
d us trie - u n d  H ande lskam m er D anz ig -W estp reuß en  
e rfo lg te  B e ru fung  eines Kaufm annes zum L e ite r  
der Z w e igs te lle  und  seine durch  E rlaß  des Reiehs- 
w irtsch a ftsm in is te rs  vom  6. M a i 1940 vorgenom ­
mene Ernennung zum  V izepräs iden ten  der In ­
dus trie - und  H ande lskam m er D anzig  (D anz ig - 
W estp reuß en).

Industrialisierungsversuche
D ie  w irts c h a ftlic h e  S tru k tu r  des B ezirks is t m it 

Ausnahm e der S tad t Brom berg selbst nebst 
nächster Um gegend überw iegend agrarisch be-

Einblick \ 

in eine 

Bromberger 

Likörfabrik

Foto

O pta B ro m b erg

stim m t. In s o w e it un te rsche ide t sich die W i r t ­
sch a ftss tru k tu r des Bezirkes Brom berg im  g a n z e n  
g e s e h e n  in  n ich ts  vo n  der der anderen Bezirke  
unseres Gaues, ja  des Ostens überhaupt. Sie trä g t

Foto O pta  B ro m b erg

Schokoladenherstellung auf breiter Basis

das Gepräge, das sich aus der E n tw ick lu n g  des 
Ostens ergab und  a llgem ein  als fü r  den „O s te n “  
typ isch  angesehen w erden  kann.

Das S chw ergew ich t der W ir ts c h a ft  des Ostens 
h a t im m er bei der L a n d w irts c h a ft gelegen. H ie rb e i 
is t fü r  den O sten noch besonders kennzeichnend, 
daß stets der G roß be trieb  vo rhe rrsch te  und  m it t ­
le re r sowie k le in e re r la n d w ir ts c h a ftlic h e r Besitz 
n u r w en ig  vo rhanden  w ar. D ie  Folge davon w ar, 
daß eine b re ite  bäuerliche  Bevö lke rung  sich n ic h t 
b ilden  konn te . D a der la n d w irts c h a ftlic h e  G ro ß ­
b e trieb  — ganz besonders be i A usnu tzung  te ch ­
n ischer M it te l  — im  V e rh ä ltn is  zu e iner seiner 
G röße entsprechenden A n z a h l vo n  B auernhöfen  
m it  e iner geringen A n z a h l A rb e its k rä fte n  aus­
kom m t, w a r die Folge dieser E n tw ick lu n g , daß die 
G ebie te  des Ostens im  a llgem einen n u r dünn be­
s iede lt w aren. E ine große Bedeutung fü r  d ie  K a u f­
k ra f t  h a tte  die b re ite  Masse der vorhandenen 
Landbevö lke rung  n ic h t. D ieser U m stand  w irk te  
sich negativ  au f die E n tw ick lu n g  von  H an de l und 
In d u s tr ie  aus.

A u ch  m it dem F o r ts c h r it t  der T echn ik , insbe­
sondere der in  ih rem  G efo lge sp ru ng ha ft f o r t ­
schre itenden V e rkeh rse n tw ick lun g , t r a t  e in eA en de - 
rung der W ir ts c h a fts s tru k tu r  des Ostens n ic h t ein.

Die lederverarbeitende 
Industrie gehört zu den 
wichtigsten Zweigen der 
gewerblichen Wirtschaft 

Brombergs

Foto Sonn Ice
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Eine nennensw erte  In d u s tr ie  entstand im  O sten 
n ic h t. D ie  Folge h ie rvo n  w iederum  w a r eine starke 
A bw anderung  der B evö lke rung  nach dem in d u s tr ie ­
re ichen  W esten .

U m  diesem bevö lke rungspo litisch  höchst bedenk­
lich e n  Zustand  entgegenzuw irken, u n te rnahm  der 
bekannte  O berp räs iden t vo n  G o ß le r den Versuch, 
in  W e stp re uß e n  in  gewissem U m fange  eine In -  
dus triea lis ie rung  du rchzu führen . A e hn liche  Be­
strebungen v e rfo lg te  m an auch in  O stpreußen. D e r 
N am e S chrö tte rsburg , den in  unserer Z e it  d ie  
W e ichse ls tad t P lo ck  e rha lten  hat, e r in n e rt an den

So e rk lä r t  es sich denn auch, daß die In du s trie , 
die im  O sten  im  a llgem einen und  som it auch im  
B rom berger Raum  entstand, in  e rste r L in ie  a u f 
den Erzeugnissen der L a n d w irts c h a ft u nd  den e in ­
heim ischen R oh s to ffe n  aufbaute . In fo lgedessen e n t­
standen Z u cke rfa b rike n , Z u cke r ve ra rbe itende  Fa­
b riken , B rennere ien, B rauere ien, M ä lzere ien , Spi­
r ituo sen fa b rike n , M üh le n w e rke , N ä h rm itte lw e rk e , 
F le ischw a ren fab riken , O b s t- und  G em üseverw er­
tungsanlagen, L e d e rfa b rike n  und lederverarbe itende 
Betriebe, Z iegele ien, Sägewerke und  ho lzve ra rb e i­
tende Betriebe.

Brombergs Angebot

Leder- Utensilien, 

Treibriemen u. Industrie­

bedarf aus Leder sind 

bekannte Bromberger 

Spitzenprodukte

Fo to  S önnke

M ann , der ähn liche  Bestrebungen in  O stpreußen 
zu v e rw irk lic h e n  suchte w ie  vo n  G o ß le r in  W e s t­
preußen.

D ie  Industriea lis ie rungsbestrebungen  scheiterten 
jedoch zum  überw iegenden T e il w o h l an dem 
W id e rs ta n d  der bere its  bestehenden In d u s tr ie  in  
O berschlesien und  im  W esten , zum  T e il w o h l 
auch an  dem W id e rs ta n d  des G roßgrundbesitzes. 
A u s  eigener K ra f t  konn te  aber außer ro h s to f f­
gebundener In d u s tr ie  eine nennensw erte  In d u s tr ie  
n ic h t entstehen.

E ine gewisse A b w e i c h u n g  von  dieser A l l ­
gemeinen S tru k tu r  b ild e t die S tad t B rom berg selbst 
und ih re  nächste Umgegend. D ie  Besonderhe it der 
S tru k tu r  des engeren B rom berger W ir ts c h a fts ra u ­
mes is t begründet durch  die überaus günstige V e r­
kehrslage. Seine große Bedeutung in  w ir ts c h a ft­
lic h e r Beziehung ve rd a n k t Brom berg in  e rste r L in ie  
seiner zen tra len  Lage, die Brom berg zu einem der 
w ich tig s ten  V e rkeh rskn o ten pu nk te  des Ostens über­
h au p t m acht. V o n  N o rd e n  nach Süden und  von  
O sten nach W e s te n  kreuzen  sich in  Brom berg die 
Verkehrsw ege a lle r G a ttungen . Fast a lle  w ich tig en  
E isenbahn lin ien  des Ostens schneiden sich in  
Brom berg.

V o n  großem  E in flu ß  a u f die w ir ts c h a ftlic h e  E n t­
w ick lu n g  Brombergs is t d ie  Bedeutung, die B ro m ­
berg im  B innenw assers traßenverkehr e inn im m t. 
Brom berg lie g t an der Brahe, 12 km  v o n  der M ü n ­
dung der B rahe in  die W e ichse l. H ie r  bei E in m ü n ­
dung der B rahe in  die W e ichse l bei Brahem ünde 
e rre ic h t die W e ich se l ih re n  w estlichs ten  P u n k t und  
w ende t sich aus ih re r  b isher no rdw estlichen  R ich ­
tu ng  in  fas t einem rech ten  W in k e l nach N ordosten , 
um  nach D urchb rechung  des ba ltischen  Höhenzuges 
ih ren  L a u f nach N ordosten  fo rtzuse tzen .

D a  die W e ich se l bei B rom berg ih re n  w estlichs ten  
P u n k t e rre ich t, geh t auch der kürzeste  W e g  vo n  
der W e ichse l z u r O der über Brom berg, d . h. den
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Brom berger Kanal, die N e tze  und  die W a rth e . 
B rom berg is t som it Ausgangspunkt des V e rb in ­
dungsweges der W e ichse l-O de r-W asse rs traß e  und 
sp ie lt bei1 der Lösung der neuen ve rke h rsp o li­
tischen A u fgaben  eine bedeutende R olle . Bei N ake l 
s tö ß t auch die O bernetze  in  den B rom berger K ana l 
und  e rsch ließ t som it auch den fru ch tb a rs te n  T e il 
des W arthegaues, das a lte  K u jaw ien , fü r  den V e r­
ke h r a u f dem Binnenwasserwege über Brom berg.

E ine w eitgehende E rsch ließung der w iederge­
w onnenen W asserstraßen w ird  dem großdeutschen 
W asse rve rkehrsne tz  e in  neues G esicht, geben. 
D ie  je tz t  du rchg e füh rte  E rsch ließung der W e s t-  
O st-A chse  über O der und  W e ich se l nach O s t­
p reußen e inerseits und  nach den w e ichse lau fw ärts  
gelegenen G ebie ten  andererseits lä ß t e in  großes 
und  bedeutendes V e rkeh rsgeb ie t entstehen, das 
nach D u rc h fü h ru n g  des gep lanten Ausbaues an 
Bedeutung w om ög lich  noch e rheb lich  gew innen 
w ird . Im  M it te lp u n k t  dieses Verkehrsgebietes, das 
seine besondere Prägung durch  die O s t-W e s t-  
Achse als T rä g e rin  des G üteraustauschs zw ischen 
dem a g ra rw irtsch a ftlich e n  O sten und  dem in ­
d us tr ie llen  W e s te n  e rhä lt, lie g t Brom berg und 
sp ie lt n ic h t n u r fü r  den D urchgangsverkehr, son­
dern auch als Um schlags- und  S tape lp la tz eine be­
deutende R olle .

Brombergs besondere Stellung
D ie  verkehrsm äß ig  günstige Lage Brombergs be­

w irk te , daß sich im  engeren B rom berger Raum 
eine In d u s tr ie  ansiedelte, die s truk tu rm ä ß ig  gesehen 
der W ir ts c h a ft  Brom bergs ein besonderes Gepräge 
g ib t, das vo n  der oben gekennzeichneten a llge­
m einen S tru k tu r  der W ir ts c h a f t  des Ostens ab­
w e ich t.

So bau t die B rom berger In d u s tr ie  — w ie  auch 
die überw iegende In d u s tr ie  des Ostens — sich 
e inm al au f den R o h s to ffe n  auf, die die L a n d w ir t­
scha ft l ie fe r t  und  denen, die h ie r  vo rhanden  sind. 
Z um  anderen aber —  und  h ie r in  l ie g t die oben 
e rw ähn te  Besonderhe it —  is t h ie r auch eine In ­
dus trie  entstanden und  ko nn te  in fo lg e  der gün­
stigen V erkehrs lage  h ie r auch entstehen, die n ic h t 
a u f die im  Boden vorhandenen  oder von  der h e i­
m ischen L a n d w irts c h a ft ge lie fe rten  R oh s to ffe  an­
gewiesen is t, sondern die ih re  R ohs to ffe  vo n  aus­
w ärts  bez ieh t und sie h ie r  ve ra rb e ite t.

Z u  der ersten G ruppe gehören die B e triebe  der 
L e b e n sm itte l-In d u s trie , der B raue re i- und  M a lz -  
In du s tr ie , der S p iritu s -In d u s trie , der L ed e r- und 
lederve ra rbe itenden  In d u s tr ie , der In d u s tr ie  der 
Steine und Erden, der Säge-Industrie  und  der 
h o lzve ra rbe itenden  In du s tr ie .

D ie  zw e ite  G ruppe  w ird  geb ilde t aus den Be­
tr ie b e n  der G ie ß e re i-Ind us trie , des S tah l- und 
Eisenbaus, des M aschinenbaus, der F ah rzeug -In ­
dustrie , der E le k tro -In d u s tr ie , der In d u s tr ie  der 
Fe inm echanik und  O p tik , der E isen-, S tah l- und 
B lech w a r en-Indu  s tr ie , der B a u -In du s trie , der G las­
in d u s trie , der Chem ischen In du s tr ie , der Pap ier-, 
Pappen-, Z e lls to f f -  und  H o lzs to ff-E rzeu g un g , der 
D ru c k -  und  P a p ie rve ra rbe itungs-Indus trie  sowie 
der T e x t il-  und  B ek le idungs-Industrie .

D ie  im  B rom berger B e z irk  vorhandene In d u s tr ie  
is t zum  größ ten  T e il v o r dem W e ltk r ie g e  von  
D eu tschen  gegründet w orden. D ie  w ährend der 
20jährigen P o lenhe rrscha ft e rfo lg te  N eugründung

von  In d u s tr ie b e tr ie b e n  is t en tw eder a u f deutsche 
oder ausländische In it ia t iv e  zu rü ckzu fü h re n . V o n  
P o len  selbst is t kaum  ein In d u s tr ie b e tr ie b  e rr ic h te t 
w orden.

W ä h re n d  der 20jährigen po ln ischen H e rrs c h a ft 
ging das deutsche G esicht der B rom berger In d u s tr ie  
nach und  nach ve rlo re n . E ine Reihe a lte inge­
sessener F irm en  w a r du rch  S teuerdruck zum E r­
liegen gebracht, andere in  poln ischen Besitz übe r­
fü h r t  w orden, so daß im  Septem ber 1939 die m eisten 
In du s tr ie b e tr ieb e  in  poln ischem  Besitz w aren. In  
deutschen H änden  befanden sich noch led ig lich  
47 U n te rnehm en .

W ä h re n d  der ve rflossenen 2 Jahre ha t eine E r­
fassung und  Bere in igung der Indu s trie b e trieb e  s ta tt­
gefunden. D ie  je tz t  noch vorhandenen Betriebe 
sind a lle  lebensfähig  und  w erden  sich nach e iner 
M odern is ie rung  auch der A ltre ic h s k o n k u rre n z  ge­
genüber behaupten können.

In  der L e b e n s m i t t e l - I n d u s t r i e  sind 21 
B e triebe  vo rhanden. In  e rster L in ie  is t h ie r  der 
n euze itliche  und  gu t du rcho rgan is ie rte  Vo lks­
deutsche B e trieb  der F le ischw a re n fab rik  „N a w a g “  
zu nennen, deren Bedeutung ganz besonders durch  
die Tatsache gekennzeichnet w ird , daß die F irm a  
—  damals B acon -E xport firm ie re n d  —  schon zu 
po ln ischer Z e it  im  po ln ischen E x p o rt fü h re n d  war. 
E rw ähnensw ert sind fe rn e rh in  die Brom berger T e ig ­
w aren - und N ä b rm itte lw e rk e  J. H äus le r. V o n  Be­
deutung sind eine Essig- und  K onse rven fab rik , 
sowie m ehrere Süßw aren- und Schoko ladenfa­
b riken . D ie  bedeutendsten u n te r ihnen  sind die 
F irm a  L u k u llu s , e in  vo lksdeutsches U n te rnehm en  
und  die F irm a  G ebr. Tys le r, fe rn e r B e triebe  der 
F ru c h ts a ft-  und O b s tw e inhe rs te llung  sowie einige 
M oste re ien . D ie  B r a u e r e i -  u n d  M a l z i n ­
d u s t r i e  w ird  durch  insgesamt 7 U n te rne hm en  
ve rtre te n . D ie  S p i r i t u s  - I n d u s t r i e  zä h lt 
6 Betriebe.

V o n  g röß te r Bedeutung fü r  Brom berg is t die 
' L e d e r - I n d u s t r i e  und  die l e d e r v e r a r b e i ­
t e n d e  I n d u s t r i e .  Ledererzeugende Betriebe be­
fin de n  sich im  B e z irk  fü n f.  D ie  größ te  und be­
kannteste  dieser L e d e rfa b rike n  und  eine der 
g röß ten  L e d e rfa b rike n  des gesamten Ostens übe r­
haup t, is t die F irm a  L u d w ig  B uchho lz  A . G „  ein 
vo lksdeutsches U n te rnehm en .

In  der lederve ra rbe itenden  In d u s tr ie  bestehen 
6 S chuh fabriken , u n te r ihn en  rag t die S chuh fab rik  
„L e o  A G “ , die g röß te  S ch uh fa b rik  des Ostens, 
he rvo r. Z w e i T re ib rie m e n - und L e d e rw a re n fa b ri­
ken ve rvo lls tänd igen  das B ild  der lede rve ra rbe i­
tenden In d u s tr ie . Sehr bedeutend is t die L ed e r- 
ve ra rb e itu ng s -Ind u s trie  W a lte r  Krause, e in Volks­
deutscher B e trieb  und  eine der g röß ten  T re ib riem en - 
fa b r ik e n  des G roßdeutscher; Reiches überhaupt.

Z u r  I n d u s t r i e  d e r  S t e i n e  u n d  E r d e n  
gehören 19 B etriebe. U n te r  ihnen  n im m t eine be­
sondere S te llung  die Z iege le i des Vo lksdeutschen  
A . Medzeg ein, schon zu po ln ischer Z e it  eine der 
g röß ten  Z iege le ien  des dam aligen poln ischen 
Staates. V o rhanden  sind fe rn e r einige w eite re  
Z iege le ien  sowie 2 K a lksan ds te in fab rike n  und  
2 K ache lfab riken .

In  dem Bere ich  der S ä g e - I n d u s t r i e  f in d e t 
m an z. Z t. 45 Sägewerke, d a run te r m ehrere bedeu­
tende W e rk e , in  B rom berg selbst die Sägewerke 
F rancke  Söhne, R icha rd  M eyer, M arienm üh le , H o l-  
satia und Raatz.

449

8



D ie  h o l z v e r a r b e i t e n d e  I n d u s t r i e  zäh lt 
16 Betriebe, vo n  denen d ie  hervorragendsten  die 
O stdeutsche S p e rrp la tte n fa b rik  und  d ie  Vo lks­
deutsche F irm a  O tto  P fe ffe rk o rn , eine der g röß ten  
und  le is tungsfäh igsten  M ö b e lfa b r ik e n  des Ostens, 
sind. E rw ä h n t zu  w erden  v e rd ie n t fe rn e r die K la ­
v ie r fa b r ik  Som m erfeld, die H o lzb e a rb e itu n g s fa b rik  
H e rm an n  Benner ( f rü h e r  Z ap ) und  die M ö b e l­
fa b r ik  M a tthes , 1 F a ß re ife n fa b rik , 1 T ränkeansta lt, 
sowie 1 U n te rne hm en  fü r  Barackenbau und  1 Fa­
b r ik  fü r  die H e rs te llu n g  v o n  T isch le rw erkzeug . 
W e ite rh in  gehören in  diese Sparte 1 K is te n fa b rik , 
1 P inse l- und  B ü rs te n fa b rik  und  eine Reihe M ö b e l­
fa b riken .

D ie  G i e ß e r e i - I n d u s t r i e  is t  durch  4 selb­
ständige G ießere ien  ve rtre te n , die jedoch derze itig  
n u r  eine unte rgeordnete  R o lle  spielen können, da 
der M e ta llg u ß  z. Z t.  H e rs te llu ng sve rb o te n  u n te r­
lie g t und  größere G raugußaufträge v o n  den den 
hiesigen M asch in e n fa b riken  angegliederten G ieße­
re ien  selbst ausge füh rt werden.

In  der Sparte S t a h l -  u n d  E i s e n b a u  sind 
die bekannte  W e r f t  der B rom berger S ch leppsch iff­
fa h r t A . G. u nd  fe rn e rh in  die W e ic h s e lw e rft W u lf ,  
die sich z. Z t.  noch im  A u fb a u  be fin de t, h e r­
vorzuheben.

Z u r  M a s c h i n e n  - I n d u s t r i e  gehören 15 
M asch inen fab riken . Es w erden  insbesondere M a ­
schinen fü r  M ü h le n , Sägewerke, Z u c k e r- und  Z e ­
m en tw a ren fa b riken  he rges te llt. U nte rnehm en , w ie  
die F a b rik  fü r  H o lzbearbe itungsm asch inen vo rm . 
C. B lum w e  &  Sohn A . G. und  d ie  Brom berger 
M a sch in e n fa b rik  vo rm . H errn . L ö h n e rt e rfre u te n  
sich bere its  v o r  dem W e ltk r ie g e  eines ausgezeich­
neten, w e it  über die G renzen des Gaus h inaus­
gehenden Rufes.

Besonders zu nennen sind von  den B e trieben  
des M aschinenbaus fe rn e r d ie  M asch in e n fa b rik  
F. E berhard t, D am pfkesse lbau u nd  Eisengießerei, 
und  als Spezia lbetriebe d ie  B rom berger In d u s tr ie ­
w erke  A . G., vo rm . E isenbahnsigna lbauansta lt 
C. F ie b ra n d t G. m. b. H ., die B rom berger F le ischere i­
m asch inen fabrik  M a x  Z im m erm ann  und  die F irm a  
F r. W it te ,  Backofenbau und  Bäckere im aschinen­

fa b r ik . D ie  F a h r z e u g - I n d u s t r i e  w e is t2 F a h r­
ra d fa b rike n  au f, vo n  denen die F irm a  T o rn o w  
g le ichze itig  auch M o to rrä d e r h e rs te llt. D ie  F e i n ­
m e c h a n i k  und  O p t i k  is t  m it  1 B e trieb  v e r ­
tre te n , w ährend  zu der E i s e n - ,  S t a h l -  und  
B l e c h w a r e n - I n d u s t r i e  10 B e triebe  rechnen.

D ie  bedeutendsten U n te rnehm en  der Eisen-, 
S tah l- und  B le chw a re n -In du s trie  sind die F irm a  
M il ln e r ,F a b r ik  fü r  F ah rrad te ile , die F irm e n  „P ro m “

Fo to  Sönnfte

Ausschnitt aus den Produktionsräumen der 
Persil-A. G. Bromberg

und  „P ro d m e ta l“  (sie w erden  v e re in ig t zu r F irm a  
S tehr), F e ilen - und  W e rkze u g fa b rike n , sowie die 
E isenw aren fab rik  „Ferna“ . Z u  erw ähnen sind 
fe rn e rh in  1 Baubeschläge- u n d  E isenm öbe lfab rik  
und  1 E isen- und  M e ta llk u rz w a re n fa b r ik , sowie 
1 w e ite re  E isenm öbe lfab rik .

D ie  E l e k t r o - I n d u s t r i e  w e is t 4 F irm en  auf, 
d a run te r 2 große und  m oderne W e rk e , die a llen  
A nsprüchen  gerecht w erden  können, näm lich  die 
F a b rik  fü r  e lektro techn ische  Erzeugnisse (C iszew ski) 
und  das K a be lw e rk  Brom berg.

Z u  den im  September 1939 vorhandenen  3 U n ­
te rnehm en  der B a u - I n d u s t r i e  s ind w e ite re  
21 U n te rnehm en  g e tre ten ; ca. 40 G roß b au firm e n

Blick in die moderne Werkhalle 

einer Bromberger Produktions­

stätte, die zu der Großindustrie 

des Gaues gerechnet werden muß

Foto: Askania, Bromberg
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u n te rh a lte n  bzw. u n te rh ie lte n  in  Brom berg Bau­
büros. D ie  G l a s - I n d u s t r i e  is t durch  die G las­
h ü tte  B rahnau ve rtre te n .

D ie  C h e m i s c h e  I n d u s t r i e  zä h lt 9 Betriebe, 
vo n  denen besonders hervorzuheben  sind die Fa­
b r ik  photochem ischer Erzeugnisse „O p ta “ , die 
„P e rs il“  A . G., die G u m m iw a re n fa b rik  der O s t­
landw erke , die D achpappen fabrik  E rn s t Be itsch 
und die S e ife n fa b rik  M ix . Im  Bere ich  der P a p i e r ­
i n d u s t r i e  f in d e t m an 2 W e rk e , die Brom berger 
P a p ie rfa b rik  und  die Rohpappen- und  P a p ie rfa b rik  
„F o rd o n “ .

A n  B e trieben  der D r u c k -  und  P a p i e r v e r -  
a r b e i t u n g s - I n d u s t r i e  sind 16 vorhanden. 
D e r bedeutendste vo n  ihn en  is t  die Deutsche R und­
schau. H ervo rzuheben  is t fe rn e r  die F irm a  E rhard  
H am ann, sowie 2 K a rtonnagen fab riken  und  2 T ü te n ­
fab riken .

Z u r  T e x t i l -  und  B e k l e i d u n g s  - I n ­
d u s t r i e  gehören 12 F abriken , vo n  denen als be­
deutendste zu nennen sind die Erste Brom berger 
U n ifo rm fa b r ik  E d w in  H annem ann, die U n ifo rm ­
fa b r ik  In d u s tr ia  und  die P osam enten fabrik  „P a - 
samon“ . Z u  erw ähnen sind w e ite rh in  1 H osen­
trä g e rfa b rik , 1 U n ifo rm m ü tz e n fa b rik , 1 N e tze fa ­
b rik , 2 V e rb a n d s to ff-F a b rike n , 1 S ch irm fa b rik  und 
2 S tru m p ffa b rike n .

Der Großhandel kommt vorwärts
N eben der In d u s tr ie  w a r in fo lg e  der ve rkeh rs ­

mäßig günstigen Lage Brom bergs h ie r auch ein 
G roß hande l entstanden, dessen T ä tigke itsgeb ie t 
sich w e it  über den B rom berger Raum  hinaus 
erstreckte .

W ä h re n d  der po ln ischen Z e it  t r a t  a u f dem G e­
b ie t des G roßhandels in fo lge  der obenerw ähnten, 
m it  der E n tw ic k lu n g  G dingens im  Zusammenhang 
stehenden U m stände e in  s ta rke r Rückschlag ein. 
E r zeigte sich v o r  a llem  darin , daß die Z a h l der im  
Brom berger Raum  vorhandenen G roß hande ls firm en  
zurückg ing  und  der noch  vorhandene G roß hande l 
in  seinem W irk u n g s k re is  eingeengt w urde. Im m er­
h in  aber bestand be i der B e fre iung  noch ein G ro ß ­
handel, der zum T e il in  der Lage w ar, erhöhte  
A u fgaben  zu übernehm en. Im  übrigen  w urde  in  den 
zw ei Jahren nach der B e fre iung  der G roß hande l so 
w e it  w ieder aufgebaut, daß er im stande is t, die 
Versorgung, sow e it seine F u n k tio n  re ich t, zu ge­
w ährle is ten . D a rüb e r h inaus is t es aber das Be­
streben, dem G roß hande l in  Brom berg seine a lte  
hervorragende S te llung  w iede r zu ve rschaffen  und  
nach M ö g lic h k e it seinen W irk u n g s k re is  gegenüber 
der Z e it  v o r  dem W e ltk r ie g e  noch e rheb lich  zu 
e rw e ite rn . Besonders is t  h ie r  an die B e lie fe rung  
w e ite r T e ile  des W arthegaues durch  den G ro ß ­
hande l a llgem ein  und  an die B e lie fe rung  des Ge­
nera lgouvernem ents au f Spezia lgebieten gedacht. 
Es bestehen z. Z t.  im  B e z irk  97 G roßhande ls­
betriebe.

D ie  E rr ich tu n g  w e ite re r 48 G roßhand lungen  in  
absehbarer Z e it  is t vorgesehen, d a run te r nam en t­
lic h  die E rr ich tu n g  vo n  G roßhande lsbetrieben, die 
in  e iner gewissen R ich tung  spez ia lis ie rt sind. D ie  
P lanungsvorschläge -— a u f G run d  der E rfah rungen  
des A ltre ic h s  gemacht —  sehen eine w e ite re  E r­
gänzung vo r, die den organischen A u fb a u  des 
G roßhandels im  B rom berger Raum  vo llenden  w ird . 
Z . Z t. b ie te t der G roß hande l folgendes B ild :

N ahrungs- und  G e n u ß m itte l 
d a run te r 8 S ortim entsgroßhandlungen

25 Betriebe

K oh le 5
Eisen, S tah l, M e ta lle 3
M asch inen 3 »»
Fahrräde r und  K ra ftfa h rzeu g e 4 ,,
B austo ffe 3
H o lz 8
M in e ra lö le , F e tte 2
Pharm , u. kosm et. A r t ik e l 3
Papier, Papierw aren, Bürom aschinen 8
G etre ide , D ü n g e m itte l 6
S p inns to ffe 7
In d u s tr ie lle  u. techn. A r t ik e l 8
H äu te , Felle , Pelze und  Leder 5
Säcke und Jute 1
T afe lg las 1 11
H aus- u. Küchengeräte 1
S e ile re ibedarfsa rtike l 1 ,,
Schuhcreme 1 ,,
Tabakaren 2 »»
Z u r  S tru k tu r  des E i n z e l h a n d e l s i m B ez irk

B rom berg is t n ich ts  besonderes zu sagen.
D ie  eingangs e rw ähn te  kolossale Uebersetzung, 

die zu po ln ischer Z e it  bestanden ha t, is t bese itig t 
w orden. D e r E inze lhande l w ird  nach A ltre ic h s -  
grundsätzen aufgebaut. S chw ie rigke iten  haben sich 
im  allgem einen n ic h t ergeben.

Verkehr nach allen Richtungen
Das S p e d i t i o n s g e w e r b e  in  Brom berg sowie 

in  den K re iss täd ten  is t  m it  insgesamt 17 B e trieben  
v e rtre te n , die a lle  le is tungsfäh ig  und  z. T . auch 
ausbaufähig sind. D e r U m fang  der T ä t ig k e it des 
Spediteurs h a t e rheb lich  zugenommen, da zu r E n t­
lastung der Reichsbahn v ie le  T ranspo rte  a u f dem 
W asserwege ausgeführt w erden und  der Spediteur 
h ie rb e i in  e inem  U m fange  m itz u w irk e n  ha t, w ie  
es v o rh e r n ie  der F a ll gewesen is t.

F ü r die A b fu h r  v o n  K oh len , B aum ateria lien , 
- M assengut u nd  dergl. is t  eine Reihe g rößerer und 

k le in e re r F u h r b e t r i e b e  eingesetzt. Ih re  A n ­
zah l b e lä u ft sich a u f ru n d  60. B e i der A u s fü h ru n g  
größerer Bauvorhaben im  H o c h - und  T ie fb a u  sind 
16 L a s t k r a f t w a g e n  -  U n t e r n e h m e n  be­
schäftig t. M i t  a llen  diesen U n te rnehm ungen  is t 
aber der B edarf an Laderaum  noch n ic h t gedeckt. 
B e i A n hä u fun g  vo n  T ranspo rten  m uß daher eine 
F a h r b e r e i t s c h a f t  e ingre ifen . 13 U n te rnehm en  
vo n  K r a f t o m n i b u s s e n  sind fü r  den Personen­
v e rk e h r eingesetzt. F ü r den S tad tve rke h r sind 
13 K r a f t d r o s c h k e n  in  Brom berg und  in  den 
Landstäd ten  nach B edarf je  1— 2 K ra ftd ro schke n  
zugelassen.

A u f  dem G eb ie t der B i n n e n s c h i f f a h r t  sind 
zw e i U n te rne hm en  in  Brom berg tä tig : die B ro m ­
berger S ch lep psch iffa h rt A . G., die be re its  v o r  dem 
W e ltk r ie g e  eines der g röß ten  B in n e n sch iffa h rts ­
un te rnehm en  übe rhaup t w ar, und  die Fa. B ehrend t 
&  Schulz, e in neugegründetes U nte rnehm en , das 
seine Bewährungsprobe bere its  bestanden ha t. M i t  
R ücks ich t a u f die verkehrsm äßige Bedeutung 
Brom hergs haben w e ite re  deutsche B in n e n sch iff-  
fa h rts  -  U n te rnehm ungen  die Genehm igung zur 
N iederlassung in  Brom berg beantragt.

D e r gesamte V e rk e h r a u f der W e ichse l, der 
B rahe und  der oberen N e tze  is t du rch  die B rom ­
berger B in nensch iffah rtsun te rnehm en  a lle in  ausge­
fü h r t  w orden . Behe im ate t sind im  B rom berger Be­
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z irk  ausw eislich des S ch iffsreg isters 183 B i n n e n ­
s c h i f f e .

D i e  H o l z f l ö ß e r e i  a u f der W e ichse i, der 
Brahe u n d  dem B rom berger K ana l w estw ärts  is t 
w ieder a u f genommen w orden. V o r  dem W e ltk r ie g e  
h a tte  die H o lz flö ß e re i eine große Bedeutung, w äh ­
rend der P o len ze it is t sie jedoch in fo lg e  Drosse­
lun g  des V e rkeh rs  m it  dem D eutschen R eich a u f 
e in  M indestm aß  gesunken.

M i t  der H o lz flö ß e re i b eschä ftig t sich z. Z t. 
1 F irm a, 1 w e ite re  F irm a  w ird  in  der nächsten 
Z e it  die G enehm igung zu r A usübung der H o lz ­
flö ß e re i e rha lten.

Das V e r m i t t l e r g e w e r b e ,  sow e it es durch  
D eutsche ausgeübt w urde, h a t in  d e r po ln ischen 
Z e it  schwer zu käm pfen  gehabt. N ach  der Be­
fre iu n g  befanden sich in  B rom berg le d ig lich  noch 
21 deutsche H an de lsve rtre te r. D ie  Z a h l der H a n ­
d e l s v e r t r e t e r  b e träg t z. Z t. 53. D eutsche V e r ­
s i c h e r u n g s v e r t r e t e r  w aren  bei der B e fre i­
ung n u r  2 vo rhanden. Z . Z t.  be träg t ih re  Z a h l im  
gesamten B e z irk  13. In  der Sparte B u c h s a c h ­
v e r s t ä n d i g e  sind im  B e z irk  ansässig 1 W i r t ­
scha ftsp rü fe r, 1 v e re id ig te r B üche rrev iso r und  7 
zugelassene H e lfe r  in  Steuersachen. V o n  den 
le tz te re n  w aren  bere its  2 v o r  dem Kriege in  B ro m ­
berg tä tig  und  so llen dem nächst als B ücherrev isoren  
ö ffe n t lic h  angeste llt und  bee id ig t w erden. A n  w ir k ­
lic h  g u t vo rgeb ilde ten  B ücherrev isoren  besteht e in  
ausgesprochener M angel.

V o n  den ü b r i g e n  Zw eigen  des kaufm änn ischen 
H ilfsgew erbes sind in  B rom berg v e r tre te n : 1 G ru n d ­
stücks- und  H ypo th eke nm ak le r, 1 A u sku n ftsb ü ro ,

1 A u s k u n fts e rte ile r, 2 U n te rnehm ungen  des Be­
wachungsgewerbes, 1 A nsch lagunternehm en und  2 
Abschre ibebüros.

Im  B a n k g e w e r b e  bestanden bei der B e fre i­
ung an deutschen In s t itu te n  1 selbständige B a nk ­
niederlassung au f Genossenschaftsbasis d ie  D eutsche 
V o lksbank , je  1 Z w e igs te lle  e iner A k t ie n -  und  G e­
nossenschaftsbank und 1 V ere insbank. A n  p o l­
n ischen Banken bestanden 2 s taatliche  Banken und 
1 Z w e igs te lle  der B ank des Verbandes der E r­
werbsgenossenschaften. 3 w e ite re  poln ische G e­
nossenschaftsbanken w aren ohne Bedeutung, zum 
T e il w aren sie sogar zahlungsunfäh ig.

N ach  der B e fre iung  w urde  1 Z w e igs te lle  e iner 
D anziger A k tie n b a n k , der O stdeutschen P r iv a t­
bank, in  B rom berg e rö ffn e t. D ie  e rw ähn te  Z w e ig ­
s te lle  e iner G enossenschaftsbank w u rde  vo n  der 
R a iffe isenbank D an z ig -W e s tp re uß e n  als Z w e ig ­
s te lle  u nd  die V e re insbank vo n  der D eutschen 
V o lksba nk  übernom m en. A uß erdem  gründete  die 
B ank der D anz ig -W estp reuß ischen  Lan dsch a ft in  
B rom berg eine Zw eigniederlassung.

Es be finden  sich som it in  Brom berg selbst je tz t  
5 B ankansta lten, näm lich  die D eutsche V o lksbank, 
die O stbank A . G., F ilia le  B rom berg, die O s t­
deutsche P r iv a t-A k tie n b a n k , N iederlassung B rom ­
berg, die R a iffe isenbank D anz ig -W estp reuß en , F i­
lia le  Brom berg und  die B ank der D a n z ig -W e s t- 
preuß ischen Landscha ft, F ilia le  B rom berg, fe rn e r­
h in  die R eichsbankste lle  und  2 Sparkassen, die 
Sparkasse der S tad t Brom berg und  die Sparkasse 
des Kreises Brom berg.

Kabelwerk Bromberg §
Fordoner Straße 112 B R O M B K R G  Fernruf 1007u. 1150

Gau Danzig-Westpreußen

Bleikabel
für Starkstrom (Licht- und Kraftübertragung) 

auch für Hochspannungskabel
Schwachstrom (Telefonkabel für Orts-u. Fernverkehr,Telegraphenkabel usw.

Isoliertes Leitungsmaterial
Gummileftungen: z. B. Schlauchkabel (auch für Grubenbetrieb!

Autolackleitungen, Glühlichtschnüre usw.
Rohrdrähte /  Dynamodrähte
Isolierte Leitungen für Fernmeldeanlagen
(Schaltkabel) / Schaltdrähte / Wachsdrähte usw.

Blankmaterial
Kupferdrähte /  Aluminiumdrähte / Antennenlitzen
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In  den K re iss täd ten  des B ezirks bestehen 4 w e i­
te re  Kreissparkassen, fe rn e r in  Zem pelburg  und  
Vandsburg  je  eine k le ine re  Genossenschaftsbank.

Erstrangiger Wirtsdiaitsplatz
Brom berg w ird  dem W il le n  des G au le ite rs  gemäß 

sich im  Süden des Gaus zu einem K u ltu r -  und  
W irts c h a fts z e n tru m  e n tw icke ln . D ie  W ir ts c h a ft  
im  B rom berger Raum  e r fü l l t  bere its  heu te  alle 
Voraussetzungen, d ie  no tw end ig  sind, dieses Z ie l 
a u f dem Sekto r W ir ts c h a ft  zu v e rw irk lic h e n . D e r 
G roß hande l w ird  a u f die A u fgabe  ausgerichte t 
werden, den ihm  so g u t bekann ten  Raum  des ge­
samten G e n e r a l g o u v e r n e m e n t s  zu be lie ­
fe rn . D ie  E n tw ic k lu n g  im  O sten  w ird  zu r Folge 
haben, daß auch e in  großer T e il des „Russen­
geschäfts“ , nam en tlich  in  H o lz  und  G etre ide , 
w ieder von  und  in  Brom berg gem acht w erden  kann.

D ie  verkehrsm äß ig  so überaus günstige Lage 
Brombergs w ird  es w e ite r  m it  sich bringen, daß im  
G efo lge  der E n tw ic k lu n g  im  O sten  der H ande l, 
insbesondere m it H ä u te n  und  Fellen , Pelzen und  
Leder sowie M asch inen, nam en tlich  Landm aschinen, 
dem Brom berger H a n d e l e inen gew altigen  A u f ­
schwung geben und  Brom berg u n te r den H ande ls ­
städten des Ostens einen der ersten P lä tze  sichern 
w ird .

D ie  In d u s tr ie  w ird  die a lten  engen Beziehungen 
zu dem gesamten G eb ie t des G enera lgouvernem ents 
w ieder in te n s iv  gesta lten können. U n te r  B e rück­
s ichtigung der günstigen — m an kö nn te  fas t sagen

z e n t r a l e n  — V erkehrs lage  Brom bergs is t  es 
durchaus n ic h t abwegig, an die Schaffung e iner 
E x p o r t i n d u s t r i e  zu denken, deren A u fgabe  
es sein w ird , den nordischen, ba ltischen, russischen 
und südöstlichen Raum  zu b e lie fe rn . Brom berg 
kann  h ie r an a lte  E rfo lge  a nknüp fen ; denn u n te r 
seinen F irm e n  g ib t es n ic h t wenige, die als E xp o r­
teu re  eine sto lze T ra d it io n  haben.

Be i —• auch n u r te ilw e ise r —  V e rw irk lic h u n g  
dera rtige r M ö g lic h k e ite n  w ird  die B in n e n s c h iffa h rt 
große A u fgaben  haben und  m it dem gesamten 
V erkehrsgew erbe einen u ne rh ö rte n  A u fschw ung  
nehmen.

E ine solche b re ite  G rund lage fü r  die W ir ts c h a ft  
des Gaues, w ie  sie in  seinem Süden, in  Brom berg, 
im  Zuge der neuesten p o litische n  E n tw ic k lu n g  ge­
schaffen  w erden w ird , w ird  besonders auch fü r  die 
G auhaup ts tad t einen a uß ero rden tlich  günstigen 
F a k to r darste ilen. D en n  D anzig  als naturgegebener 
Seehafen und U m schlagspla tz w ird  eine feste 
G rund lage  im  Süden des Gaues zu r E rfü llu n g  seiner 
F u n k tio n  sehr begrüßen.

Es w ird  daher die A u fgabe  der kom m enden Z e it 
sein, eine w irtsch a ftsp o litisch e  A bstim m ung  zu 
bringen. D aß  sie nach na tiona lsoz ia lis tischen  G ru n d ­
sätzen in  e iner W e ise  vorgenom m en w ird , die 
n ic h t n u r  Brom berg und  D anzig, sondern dem ge­
samten Gau gerecht w ird , d a fü r is t dadurch ge­
sorgt, daß die A e m te r des G auw irtscha ftsbera te rs , 
des L e ite rs  der S e lbs tve rw a ltung  der W ir ts c h a ft  
und  des B eau ftrag ten  des G au le ite rs  fü r  die W i r t ­
schaftsplanung in  eine H a n d  gelegt sind, in  die 
H an d  eines a lten  N a tiona lsoz ia lis ten .

Öffentlich-rechtliche Bankanstalt

Bromberg . Adolf-Hitler-Straße 30

Ausführung von Bankgeschäften a lle r A r t 

Mündelsichere Anlagen von Spargeldern und Wertpapieren 

Kredite verschiedenster A r t u. a. Kredite a u f Kriegsschädenansprüche 

zum Wiederaufbau und zu r Beschaffung von lebendem und totem Inventar 

Vorkredite a u f Tilgungshypotheken der Danzig-Westpreußischen Landschaft
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D ie Gestaltung des Bromberger Großhandels
Im  B e z irk  Brom berg w a r fü r  den H an de l nach 

Beendigung des Polenfe ldzuges eine außero rden t­
liche  A u fb a u a rb e it zu le is ten, da in  diesem T e il 
des Reichsgaues im  Gegensatz zu dem G eb ie t des 
ehemaligen Fre istaates D anzig  eine gesunde 
deutsche W ir ts c h a ft  und  deutsche O rdnung  fe h l­
ten. N ach der S ichers te llung  der po ln ischen und 
jüd ischen B e triebe  und nach der Übernahm e 
derselben durch  komm issarische V e rw a lte r  m ußte 
den B e trieben  zum eist durch  rastlose A rb e it  
e rst e in  deutsches G esicht gegeben werden. D ies 
g il t  v o r a llem  fü r  die B e triebe  des E inzelhandels, 
wo aus den vorhandenen u n fre u n d lic h e n  Läden 
B e triebe  geschaffen w urden , d ie  deutschen V o r ­
ste llungen  entsprachen. N ic h t se lten is t  h ie r  sogar 
M us te rgü ltiges  entstanden. (Näheres über den E in ­
ze lhande l in  einem besonderen A r t ik e l. )

Im  Zusammenhang m it der D a rs te llu ng  der E n t­
w ick lu n g  des E inzelhandels im  B e z irk  Brom berg 
e rheb t sich auch die Frage, w ie v ie l E inzelhande ls­
firm e n  im  B e z irk  übe rhaup t b enö tig t werden. Diese 
Frage is t fü r  d ie P lanung von  Bedeutung. D a  die V e r ­
hältn isse  stets im  F luß  sind, sind auch d ie  Zah len  
V eränderungen u n te rw o rfe n . Z ah lre iche  Betriebe 
w erden  zu r Z e it  noch vo n  kom m issarischen V e rw a l-  
te rn  g e fü h rt, insbesondere d ie jen igen, d ie den 
F ro n tkä m p fe rn  Vorbeha lten  b le iben. D ie  m eisten 
kom m issarischen V e rw a lte r  haben e ine  selbstlose 
und e rfo lg re iche  A rb e it  ge le istet, so daß V e rso r­
gungsschw ierigke iten  n irgends au fge tre ten  sind.

M a n  kann  ganz a llgem ein  sagen, daß im  Zuge des 
W iede rau fbaues  die Bere in igung und  E n tw ick lu n g  
des E inzelhande ls in  Brbm berg und  im  Kam m er­
b ez irk  m ehr als günstig  ve rla u fe n  is t. D e r deutsche 
K au fm ann  ko nn te  seine Um sätze e rheb lich  s te i­
gern. Begründet lie g t diese E n tw ic k lu n g  zum T e il 
in  den a lten  Beständen, die den K a u fle u te n  noch 
zu r V e rfüg un g  standen, und  zum anderen T e il 
darin , daß die B e w irtsch a ftun g  der Leben sm itte l 
e rst Ende 1940 einsetzte. E in  T e il unserer K a u f­
le u te  benu tz te  diese günstige K o n ju n k tu re n tw ic k ­
lung  zu r U m gesta ltung  ih re r  G eschäftsräum e, so­
w e it die durch  den K rieg  he rvorge ru fenen  Be­
schränkungen dies gesta tte ten.

N ic h t a lle  V e rka u fss te lle n  aber w urden  w ieder 
e rö ffn e t, w e il dies d e r Bere in igung des H ande ls  
w idersprochen hä tte . W o  n u n  G eschäfte s tillge le g t 
sind und  die Schaufenster lee rb le iben  m ußten, sind 
D e ko ra tio n e n  in  die Fenster g es te llt w orden.

D ie  Bedeutung des B rom berger G r o ß h a n d e l s  
dagegen b e ru h t a u f der E r fü llu n g  vo rn eh m lich  fo l ­
gender A u fg ab en :

1. Versorgung der im  B e z irk  ansässigen In d u s tr ie  
m it  R ohsto ffen ,

2. A u fk a u f la n d w ir ts c h a ftlic h e r Erzeugnisse und 
deren W e ite rve rä uß e ru ng , sowie Versorgung 
der L a n d w irts c h a ft m it  la n d w irts c h a ftlic h e n  
B e da rfsa rtike ln ,

3. V ersorgung des B ez irks  m it lebensw ich tigen  
Konsum gütern . Daneben sp ie lt der G roßhande l 
m it  Erzeugnissen der im  B e z irk  ansässigen 
In d u s tr ie  n u r eine re la t iv  unte rgeordnete  R olle .

F ü r d ie  V ersorgung der In d u s tr ie  s teh t obenan 
der G roß hande l m it  K o h le n  und  T re ib s to ffe n , m it 
E isen und M e ta lle n , m it  H ä u te n  und  Fe llen , m it

A ltm a te r ia lie n , w obe i insbesondere an R ohs to ffe  
fü r  die P a p ie rin du s trie  gedacht is t, und  m it R oh ­
fasern. A u ch  der B austo ffhande l, der der Bau­
in d u s tr ie  die e rfo rd e rlich e n  M a te r ia lie n  zubring t, 
is t h ie r  zu nennen, ebenso der Furn ie rg roß hande l, 
der, w e il d ie h ie r  ansässige F u rn ie rin d u s tr ie  zu r 
v o lle n  B e fried igung  des Bedarfs der M ö b e lfa b r ik e n  
n ic h t ausre icht, zusätz lich  an den anderen G e­
b ie te n  die b enö tig ten  F u rn ie re  an die In d u s tr ie  
he ranbring t.

D ie  genannten H andelszw eige erschöpfen sich je ­
doch n ic h t in  der V ersorgung der In d u s tr ie  und 
des Gewerbes. A u c h  der nachgeordnete H ande l 
(E inze lhande l) m uß in  dem e rfo rd e rlic h e n  U m ­
fange regelm äßig m it  W a re  ve rso rg t werden, w ie  
dies bei K o h le  und Eisen der F a ll is t. D abei re ic h t 
das B e tä tigungsfe ld  des in  B rom berg ansässigen 
G roßhandels zum T e il ganz e rheb lich  übe r den Be­
z irk  h inaus; insbesondere besteh t vo n  jeh e r eine 
s ta rke  A uss trah lung  des B rom berger G roßhandels 
in  die n ö rd liche n  G ebie te  des W arthegaues (R e­
g ie rungsbezirk  Hohensalza).

D e r G e tje idehande l, der ebenfa lls  w e it  über die 
V e rw a ltungsgrenzen  des B rom berger B ez irks  h in ­
ausgre ift, is t in  der H auptsache g le ich fa lls  fü r  die 
Versorgung der ve ra rbe itenden  In d u s tr ie  m it  R oh ­
s to ffe n  tä tig . So b e lie fe r t er d ie  M ü h le n , d ie  M ä l­
zere ien und  d ie  K a rto ffe lb re n n e re ie n . A ndere rse its  
ve rso rg t er d ie  L a n d w irts c h a ft w ieder m it  D ünge­
m itte ln , zum  T e il auch m it  K o h le  und  sonstigen 
la n d w irts c h a ftlic h e n  B e da rfsa rtike ln .

D e r G roß hande l m it  la n d w ir ts c h a ftlic h e n  M a ­
schinen ve rs ieh t d ie  L a n d w irts c h a ft m it  T ra k ­
to ren , Landm asch inen und  -G erä ten . Ih m  kom m t 
gerade je tz t, in  der Z e it auß ero rden tliche r K napp­
h e it  an P ferden, eine ganz besondere Bedeutung 
fü r  d ie  E r fü llu n g  des la n d w ir ts c h a ftlic h e n  P ro d u k ­
tionsprogram m s und dam it auch fü r  d ie  E rnährung  
zu.

Z u  den la n d w irts c h a ftlic h e n  Erzeugnissen gehört 
auch das H o lz . In fo lg e  des großen H o lz a n fa lls  im  
K am m erbez irk  h a t auch der H o lzh a n d e l eine w ic h ­
tige  A u fgabe. Z u  po ln ischer Z e it  h a tte  der in  
W estp reuß en  gebietsansässige H o lzh an de l n u r eine 
unte rgeordnete  S te llung, da er im  a llgem einen an 
den großen H o lze in kä u fe n  in  B ia lys to k  und  
G rodno  w en ig  b e te ilig t w ar. E r b e lie fe rte  die Säge­
w erke  im  G eb ie t und  h a tte  e in  bestim m tes, w enn  
auch n ic h t großes, A u s fu h rk o n tin g e n t nach dem 
Reich. D a  die H o lz in d u s tr ie  jedoch bere its  einen 
auß ero rden tlichen  A u fsch w u n g  genommen hat, 
w ird  der H o lzh a n d e l in  a lle r  K ü rze  aus der E r ­
sta rrung, in  der er sich befand, gelöst sein; er 
s ieh t der k ü n ft ig e n  E n tw ick lu n g , d ie  ihm  e in  reiches 
A u fgabengeb ie t e rö ffn e t, m it  Z u ve rs ich t entgegen.

Z u  den G roßhandelszweigen, denen die B e fr ie d i­
gung des Konsum bedarfs als A u fg ab e  g es te llt is t, 
gehört zunächst der am P la tze  sehr bedeutende 
Lebensm itte lg roßhande l, der in  e rste r L in ie  die 
S tad t Bromberg, in  zw e ite r L in ie  aber auch das 
H in te r la n d  regelm äßig m it  W a re  zu versorgen h a t 
und seine eigenen Lager w iederum  ergänzt durch  
A u fk ä u fe  im  H in te r la n d  sowie durch  K äu fe  bei 

den D anziger Im po rteu re n . D arübe r, daß B rom ­
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tungen, diesen T extilg ro ß ha nd e l, der ta tk rä f t ig  und 
le is tungsfäh ig  sein muß, aufzubauen, sind im  
Gange, aber noch n ic h t abgeschlossen.

F erner is t  der Pap iergroßhande l zu  nennen, fü r  
den in  einem In d u s tr ie ze n tru m  w ie  Brom berg ein 
ganz besonderes B e tä tigungsfe ld  geboten is t, der 
G roß hande l m it  D rogen  u n d  pharm azeutischen E r­
zeugnissen und  m it  e lek tro techn ischen  A r t ik e ln .

Im  A bsa tz  vo n  Erzeugnissen der im  B e z irk  an­
sässigen In d u s tr ie  b e tä tig t sich der G roßhande l in  
erster L in ie  m it  F ahrrädern . Das A rb e itsg eb ie t 
dieses H ande ls  um faß te  v o r  dem A u sb ru ch  des 
K rieges sehr w e ite  G eb ie te  von  Kongreßpolen. In ­
w ie w e it k ü n ft ig  d o r th in  g e lie fe rt w erden  kann, 
m uß jedoch abgew arte t werden.

E ine  w irts c h a ft lic h e  Le is tung  kann  in  K riegs­
ze iten  n u r  u n te r  dem G e s ich tspunkt b e u r te ilt  w e r­
den, in w ie w e it sie dazu be iträg t, den A b w e h rk a m p f 
gegen die Fe inde bestehen zu he lfen . F ü r  den 
H a n d e l gesehen, bedeute t dies die Versorgung des 
m ilitä risch en , ö ffe n tlic h e n  und  p riv a te n  Bedarfs 
m it  kriegsentscheidenden u nd  lebensnotw endigen 
G ü te rn ; er trä g t d ie  V e ra n tw o rtu n g  fü r  e ine 
gerechte V e rte ilu n g , e r h a t eine v o lk s w irts c h a ft­
liche  T reuhänder- und  A b s a tz le n k e rfu n k tio n  e r­
ha lte n .

D e r B rom berger H a n d e l h a t se it der B e fre iung  
unseres G ebietes an der M ita rb e it  fü r  d ie  G esam t­
w ir ts c h a ft  regen A n te il  genommen und is t t ro tz  
a lle r M ü h e n  und  U n ras t, d ie  sie im  G efo lge  hat. 
a llen  ih m  geste llten  A u fgaben  stets gewachsen 
gewesen. O e l s c h l ä g e r .

Deutfcfie JnDuftricbnnh
B h t i en k ap i t al unb Tíefero'en "R TU 610 TTlillionen

B e r l in  C 2 ,  S d i in H e lp la f f  3 - 4

Hang- unb mittelfriftige firebite an Jnbuftrie, fjanbel unb fjanbtnerh

fü r öen Bädisgau Ban3 ig-meftpreu|jen:

Ocutfdie Jiiduftriobanh
Dertretung Harzig

Önnjig, liunöcgoffe 65 < fctnruf 25891

tDeitere ¡Detttetungen in:

Breslau, Bresben, Erfurt, franhfurt a.Til., fjannooer, 
ñarlsruhe, fiattoroitj, fiöln, fiönigsberg/Pt., Rlündien, Pofen, Saarbrücken, Stettin, ÜJien

berg übe r ausreichende K a u fk ra ft  ve rfü g t, um  auch 
einem oder zw e i h ie r  ansässigen Im p o rte u re n  von  
S ü d frü ch ten  u. dergl. m ehr als e in  A uskom m en zu 
sichern, kann  ke in  Z w e ife l bestehen, w enn  auch 
die Bestrebungen, sich diesem B e tä tigungsfe ld  zu 
w idm en, du rch  d ie  u n te r  den derze itigen  V e r­
hä ltn issen  gegebenen S chw ie rigke iten  im  A uslands­
geschäft sehr b e e in trä ch tig t werden.

A u c h  fü r  den T e x tilg ro ß h a n d e l b ie te t Brom berg 
eine s ta rke  P os ition , d ie  erst noch ausgebaut w e r­
den muß. W ä h re n d  frü h e r  d ie  L itzm a n n s tä d te r 
T e x t ilin d u s tr ie  das gesamte G eb ie t a u f d ie  W e ise  
be lie fe rte , daß sie regelm äßig du rch  ih re  V e r tre te r  
d ie  K u nd sch a ft besuchen ließ , is t es heu te  so, daß 
der A bnehm er (E in ze lh ä n d le r) dem L ie fe ra n te n  
(G ro ß hä nd le r oder In d u s tr ie )  nach lau fen  muß, w e il 
be i T e x t il ie n  angesichts der bestehenden R o h s to ff­
knap ph e it der A bsa tz  jede r P ro d u k tio n  m arktm äß ig  
ohne w e ite res  gesichert is t. Es is t  f ü r  e inen (z. B. 
in  L itzm a n n s ta d t ansässigen) T e x t il- In d u s tr ie lle n  
w ir ts c h a ft l ic h  m ög lich , und ren tabe l, seinen V e r­
tre te r  das ganze L a n d  bereisen zu lassen. Es is t 
jedoch  n ic h t ren tabe l, wenn, w ie  dies in  den v e r­
gangenen M o n a te n  v ie lfa c h  der F a ll w a r, jeder 
e inzelne E inze lhänd le r wegen des A n kau fe s  von  
W a re n  —  w obe i es sich o f t  n u r um  d ie  Z u te ilu n g  
geringster M engen  h a n d e lt —  jeden M o n a t nach 
L itzm a n n s ta d t fä h r t. H ie r  m uß e in  im  B e z irk  an­
sässiger G roßhande l e ing re ifen  und  die F u n k tio n  
der Versorgung des E inze lhande ls m it  W a re  d o rt 
übernehm en, w o frü h e r  der L itzm a n n s tä d te r In ­
d u s tr ie lle  seinen A bsa tz  gesucht hat. D ie  V o rh e r e i-
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A u f  G run d  der Bedeutung, die der E inze lhande l 
durch seine besondere durch  die augenblick liche  
Lage bedingte po litische  A u fgabe  bes itz t, e rschein t 
es geboten, die in  den O stgeb ie ten  vorliegenden 
V erhä ltn isse  au f diesem S ekto r der gew erb lichen 
W ir ts c h a ft  zu be trach ten. W e n n  man h ie rbe i von  
den V e rhä ltn issen , die zu po ln ischer Z e it  bestan­
den, ausgeh:, so lassen sich P a ra lle len  zu denen 
des A ltre ic h s  ziehen inso fe rn , als der E inze lhande l

Neuzeitliche Ladengestaltung in  Bromberg 
Blick in  ein Juweliergeschäft

Foto: Wruck, Bromberg

durch  eine außergew öhnliche U ebersetzung ge­
kennze ichne t w ar. Das S chw ergew ich t der A rb e it  
der m it  der D u rc h fü h ru n g  der P lanungsaufgaben 
b e trau te n  S te llen  m uß te  sich also darau f e r­
strecken, nach der Erfassung der vorhandenen 
E inzelhandelsgeschäfte eine Schließung der p o l­
n ischen und jüd ischen  B e triebe  vorzunehm en, die 
fü r  die Versorgung n ic h t no tw end ig  w aren. So 
w u rde n  in  der S tad t B rom berg a lle in  im  N ovem ­
ber und D ezem ber 1939 vo n  den vorhandenen 
700 K o lon ia lw arengeschäften  400, vo n  190 T e x t i l ­
warengeschäften 70, vo n  50 D ro ge rie n  22 Betriebe 
geschlossen.

W e n n  auch die S tad t Brom berg bere its  be i der 
B e fre iung  der O stgebiete  eine ve rhä ltn ism äß ig  
große A n z a h l deutscher E inzelhandelsgeschäfte 
besaß, so befand sich doch die überw iegende A n ­
zah l der G eschäfte in  po ln ischer H and . D iese 
w u rden  zunächst vo n  kom m issarischen V e rw a lte rn  
g e fü h rt. D ie  V e rw e rtu n g  der beschlagnahm ten Be­
trieb e  e rfo lg te  nach den R ic h tlin ie n  des Reichs­
füh re rs  SS als Reichskom m issar fü r  die Festigung 
deutschen V o lks tum s  dergesta lt, daß h ie rb e i in  
erster L in ie  hiesige V o lksdeutsche b e rücks ich tig t 
w urden. V o n  U m sied le rn , die in  der R angfolge 
an zw e ite r S te lle  fo lgen, w u rden  v o rn e h m lich  B a l­
tendeutsche eingesetzt, in  e inzelnen F ä llen  W o l­
hyn ien -, L ita u e n -  und  Bessarabiendeütsche.

A n  die P rü fu n g  der f a c h l i c h e n  E i g n u n g  
m uß te  e in  versch iedener M aßstab  gelegt werden. 
Es lag a u f der H and , daß dieser be i Volksdeutschen 
B ew erbern  und  U m s ie d le rn  e in  anderer w ar, als 
be i re ichsdeutschen, die übrigens in  geringerer Z a h l

angesetzt w orden  sind. D ie  A u s w a h l der Bew erber 
w urde  neben der fach liche n  Voraussetzung nach 
persön lichen und vö lk ischen  G esich tspunkten  ge­
tro f fe n . M a n  ging davon aus, daß das G eb ie t n u r  
dann in  ku rze r Z e it  deutsch gem acht w erden 
könn te , w enn  m ög lichst zah lre iche  selbständige 
E inzelex is tenzen geschaffen w ürden. A us  diesem 
G runde  w urden  F ilia lg ründungen  des A ltre ic h s  im  
hiesigen B e z irk  g rundsätz lich  abgelehnt. D e r A u f ­
bau und A nsa tz  der E inze lhande lsbetriebe vo llzog  
sich in  Brom berg nach den v o n  der W ir ts c h a fts ­
gruppe E inze lhande l herausgegebenen R ic h tlin ie n , 
die d o rt, w o  es besondere U m stände e rfo rde rten , 
eine A bänderung  e rfa h re n  m ußten.

In  den K re iss täd ten  des Bezirkes is t nach den 
g le ichen P lanungsgrundsätzen v e rfa h re n  w orden. 
In  länd lichen  Gegenden h a t man den T yp  des G e­
m ischtwarengeschäftes, der bere its  ■ zu po ln ischer 
Z e it  bestand, be ibeha lten. In  k le ine ren  D ö rfe rn  is t 
dem E inzelhandelsgeschäft eine G asts tä tte  ange­
g liedert. H ie r  hande lt es sich um  eine V e rb indung , 
die den A nsprüchen  der B evö lke rung  gerecht w ird  
und an der m an festgeha lten  hat.

B e i der Festsetzung des W a ren so rtim e n ts  der 
E inze lhande lsbetriebe m ußte  in  v ie le n  Fä llen  eine 
Bere in igung der e inzelnen B ranchen e rfo lgen. M an  
is t h ie rbe i vo n  den V e rhä ltn issen  im  A lt re ic h  aus­
gegangen und h a t ve rsucht, ähn liche  und  
größere M änge l im  h iesigen G eb ie t zu  beseitigen. 
D e r A u fb a u  der G eschäfte  e rfo lg te  nach dem 
G rundsa tz  e iner ve ra n tw o rtun gsb ew u ß ten  S p e z i ­
a l i s i e r u n g .  Im  V o rd e rg ru n d  stand die E rw ä ­
gung, solche Spezialgeschäfte zu e rrich ten , deren 
K r i s e n f e s t i g k e i t  gew ährle is te t is t. A ls  B e i­
spie l fü r  die P lanung sei der T ab akw a re n -E in ze l­
hande l der S tad t B rom berg ange füh rt. M i t  A u s ­
nahme w eniger am Rande der S tad t gelegener 
Ko lon ia lw arengeschäfte , die die G enehm igung zum

Neuzeitliche Ladengestattung in  Bromberg 
Blick in  ein Zigarrengeschäft

Foto: Privat
V e rk a u f vo n  T abakw aren  besitzen, be finden  sich 
im  G eb ie t der S tad t B rom berg aussch ließ lich  T a - 
bakw aren-Spezia lgeschäfte. A u c h  in  den K re is ­
städten des B ez irks  is t man dabei, eine Bere in igung 
des K o lon ia lw arenhande ls  in  dieser H in s ic h t zu
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erzie len. M a n  geht h ie r  jedoch  sehr vo rs ich tig  vo r, 
denn im  hiesigen G eb ie t is t z u r Z e it  im  N ah rungs­
und  G e nu ß m itte lha n de l e in  U m satzrückgang e in ­
getreten. D a  auch in  e in igen anderen B ranchen 
die g le ichen V e rhä ltn isse  vo rliegen , v e r fä h r t m an 
auch h ie r  zu rückha ltend . E ine endgültige  Regelung 
w ird  nach Kriegsende in  A n leh nu ng  an die von  
der O rgan isa tion  der gew erb lichen  W ir ts c h a ft  zu  
e rw artenden  R ic h tlin ie n  erfo lgen.

W e n n  zu vo r vo n  dem bevo rzugten  E insatz der 
Vo lksdeutschen  und  U m sied le r gesprochen w ird , 
so m uß zu r V e rvo lls tän d ig un g  des B ildes a u f den 
F ron tkäm pfe re insa tz  eingegangen werden. In  der 
E rke n n tn is  der T  atsache, daß der F r o n t ­
k ä m p f e r ,  der den O sten  b e fre it ha t, e inen A n ­
spruch besitz t, sich h ie r nach Kriegsende eine 
Existenz zu schaffen, haben die zuständigen S te llen  
bei Beginn ih re r  A rb e it  dieser Frage ih f  besonderes 
Interesse zugewandt.

So sind se it längerer Z e it  m ehrere, z u r Z e it  noch 
treuhänderisch  ve rw a lte te  G eschäfte fü r  F ro n t­
käm p fe r s i c h e r g e s t e l l t  w orden. A uß erdem  
w erden säm tliche N eu e rrich tu ng en  vo n  G eschäften 
F ro n tkä m p fe rn  Vorbehalten. Im  Zuge dieser M a ß ­
nahme sind sow oh l in  B rom berg w ie  im  gesamten 
B e z irk  eine Reihe vo n  B e trieben  fü r  diesen E in ­
satz bestim m t. Im  L a u fe  der nächsten Z e it  w e r­
den diese Läden  nach dem V o rb ild  deutscher G e­
schäfte ausgestaltet, m it  W a re  ve rso rg t und  so in  
B e tr ie b  genom men w erden. D adurch  w ird  n a tu r­
gemäß die A n z a h l der bere its  fü r  den E insatz von  
F ro n tkä m p fe rn  bestim m ten B e triebe  e rhöh t. Sämt­
liche  F ron tkäm pfergeschäfte  w erden  in  die seit 
e in iger Z e it  gegründete A u ffa n g -G e se llsch a ft fü r  
K riegs te ilnehm erbe triebe  des H ande ls im  Reichs­
gau D an z ig -W e s tp re uß e n  ü b e rfü h rt, die diese bis 
zum  E insatz der F ro n tkä m p fe r le ite t.

In  diesem Zusam menhang sei ku rz  a u f die M e n ­
ta l i tä t  der h iesigen E inze lhande lskau fleu te  einge­
gangen. D ie  V e rsch ied en a rtig ke it der H e rk u n f t  der

h iesigen E inze lhänd le r w ir k t  sich in  d e r Zusam ­
m enarbe it un te re ina nd e r sehr günstig  aus. Bere its  
heu te  lä ß t sich sagen, daß die E inze lhänd le r sich 
in  w irk lic h e r  B eru fskam eradscha ft zusammenge­
fu nd en  haben und  einen ausgesprochenen K o n ­
ku rrenzne id , w ie  er im  A ltre ic h  zum  T e il  noch 
vo rhanden  is t, n ic h t kennen. D e r  O rgan isa tion  
der gew erb lichen  W ir ts c h a ft  stehen sie auß ero r­
d e n tlic h  p o s itiv  gegenüber. A lle n th a lb e n  is t das 
Bestreben festzus te llen , den G eschäften e in  d e u t­
sches Gepräge zu  geben. So sind im  L a u fe  der 
vergangenen M o n a te  in  B rom berg und im  B e z irk  
E inzelhandelsgeschäfte entstanden, die e inem  V e r ­
g le ich  m it  m us te rgü ltigen  B e trieben  des A ltre ic h s  
durchaus standha lten  können.

S e lbstve rs tänd lich  is t diese Tatsache auch da­
ra u f zu rü ckzu fü h re n , daß die Um sätze des Jahres 
1940 im  h iesigen B ez irk , w ie  a llgem ein  in  den O s t­
gebieten, a u ß e ro rd e n tlich  hoch gewesen sind. A us  
diesem G runde  is t  de r A p p e ll der zuständigen 
S te llen , eine Senkung der Preise vorzunehm en, 
be i dem E inze lhande l a u f fru c h tb a re n  Boden ge­
fa lle n . Z u  erw ähnen wäre, daß der hiesige E in ­
ze lhande l a u f E in w irk e n  seiner B e ru fso rgan isa tion  
bere its  se it längerer Z e it  da rau f bedacht is t, zu r 
Versorgung der m in d e rb e m itte lte n  B evö lke rung  
b illig e  W a re  zu r V e rfüg un g  zu ha lten . D e r E in ze l­
hande l is t  davon überzeugt, daß er im  L a u fe  der 
Z e it  du rch  A n k n ü p fu n g  entsprechender L ie fe rb e ­
ziehungen diese Frage so lösen w ird , daß die E r ­
rich tu n g  eines E i n h e i t s p r e i s g e s c h ä f t e s  in  
B rom berg n ic h t no tw end ig  is t.

E r is t  sich h ie r in  seiner V e rp flic h tu n g  in  der 
Bedarfsdeckung der m in d e rb e m itte lte n  B evö lke ­
rung  ebenso bew uß t, w ie  es ih m  gelungen is t, sich 
das V e rtra u e n  der P a rte i-  und  S taatsste llen  des 
h iesigen Bezirkes in  ve rhä ltn ism äß ig  ku rz e r Z e it
zu  erw erben. . , T .. . „

D ip lo m -V o lk s w ir t  F r e y .
Geschäftsführer der Bezirksstelle Bromberg 

der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel

Werften im Weichselgebiet
D ie  außero rden tlich  dringende Transportlage  h a t dazu ge­

fü h r t,  daß heute auch im  O sten bere its ein großer T e il 
ddr T ransporte  du rch  die B in n e n sch iffa h rt m it  ausgeführt 
w ird . Diese Tatsache bed ingt aber, daß der vorhandene 
S ch iffs raum  durch  die notwendigen Instandsetzungsarbeiten 
e rha lten  b le ib t und daß w e ite rh in  auch Sch iffe , die durch 
die Kriegsereignisse n ic h t m ehr e insatzfähig sind, der B innen­
s c h iffa h rt w ieder zuge fü h rt werden. E rfreu liche rw e ise  haben 
sich einige U nte rnehm er, besonders auch aus H am burg , be re it 
gefunden, entsprechende le istungsfähige F lu ß sch iffsw e rfte n  im  
W eichse lgeb ie t zu  e rrich ten . Diese W e rfte n  sind zum  T e il 
schon rech t g u t ausgebaut und m it a llen  modernen E in r ic h ­
tungen ausgestattet. F ü r das U m schulen  und E ina rbe iten  der 
ansässigen ostdeutschen H andw erke r s teh t eine A n za h l gu ter 
M e is te r und L e h rk rä fte  zu r V erfügung, so daß die W e r f t ­
betriebe im  allgemeinen schon eine re ch t gute E n tw ick lu n g  
zeigen.

A ls  Sonderhe it verfügen diese U nternehm ungen auch über 
eine reiche E rfa h ru n g  au f dem Spezialgebiet der Bergung 
von S ch iffen  usw. U n te r  anderem konn te  eines dieser U n te r ­
nehmen aus S chu litz  v o r kurzem  einen großen Therm oslastzug 
von 35 t ,  der m it  der K riegsbrücke in  G raudenz zusammen- 
gebrochen w ar, in  e inw and fre ie r W e ise  bergen, so daß die 
bere its in  A u ss ich t genommene Sprengung dieser B rücke  v e r­
m ieden werden konnte .

Es is t n u r zu wünschen, daß den jungen U nternehm ungen 
durch  E rte ilu n g  von  N eubauaufträgen e in  weiteres A rb e its ­
gebiet e rö ffn e t w ird  zum  N u tze n  der im m er s tä rke r sich e n t­
w icke lnden B innensch iffah rt.

W ilh .  P u l s
i. F . W e ic h s e lw e rft H e llm u t W u lf  

S chu litz , Bromberg.

1 1ARTUS"
T elegr.-A dr.:  A r t u s

Danziger Reederei- und Handels-Akt.-Ges. 
DANZIG S a m m e l-R u f :  2 1 5 4 1

S c h i f fs m a k le re i ,  S p e d i t io n .  S ta u e re i ,  K o h le n u m s c h la g ,  L ie fe ru n g  v o n  B u n k e r k o h le n
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Überlieferungen im Handwerk
Von Dr. Meusch, Geschäftsführer der Kreishandwerkerschaft Bromberg

Das deutsche H a n d w e rk  in  Brom berg b lic k t  a u f 
eine Jah rhunderte  a lte  U eb e rlie fe ru n g  zu rück. 
W o h l die ä lteste  B rom berger Innung  is t  die der 
T ö p fe r-  und  O fensetzer, die bere its aus dem Jahre 
1446 stam m t und  v o n  der heu te  noch  Siegel und  
U rk u n d e n  vo rhanden  sind. M i t  dem G ew erbe­
s ta tu t fü r  W estp reuß en , das F rie d r ich  der G roße 
im  Jahre 1774 erlassen ha t, w u rde  das h an dw erk ­
liche  O rganisationsw esen —  die Z ü n fte  und  ih re  
P riv ile g ie n  —  a u f eine neue G rund lage g e s te llt 
und  m it  ihm  der A u fb a u  eines selbständigen und  
le is tungsfäh igen  H an dw e rks  auch in  B rom berg e in ­
ge le ite t. D e r große K ön ig  scha ffte  O rdnung  und  
S auberke it und  leg te  den G run ds te in  zum  A usbau 
e ine r he im ischen W ir ts c h a ft .  Das ganze 19. Jahr­
h u n d e rt se tzt die damals begonnene E n tw ic k lu n g  
fo r t .  M i t  der E rr ic h tu n g  e iner eigenen H an dw e rks ­
kam m er in  B rom berg im  Jahre 1900 e rh ä lt das 
heim ische H a n d w e rk  seine eigene ständische V e r­
tre tu n g .

E ine  V ie lz a h l k le in e r Innungen  gehörte  in  dem 
dam aligen R egierungsbezirk  B rom berg zu r H a n d ­
w erkskam m er Brom berg, die damals (1903) e inen 
Bestand vo n  insgesam t 10 000 B e trieben  aufw ies. 
W e rtv o lle s  A k te n m a te ria l, das je tz t  be i d e rU e b e r- 
nahme und  B e fre iung  der H e im a t aufgefunden 
w urde , ze ig t uns u n te r  anderem  auch den E insatz 
des heim ischen H an dw e rks  im  W e ltk r ie g e  
1914— 18. E rsch ü tte rn d  s ind  die P ro to k o llb ü c h e r 
der Innungen, d ie  noch in  den Jahren 1920— 22 
A u fze ich n un ge n  über deutsche Versam m lungen 
e n th ie lte n , w ährend  die nächsten dann bere its in  
p o ln ischer Sprache abgefaß t waren.

Politisiertes Handwerk zu polnischer Zeit
D a das deutsche H a n d w e rk  vo n  je h e r eine große 

S tü tze  im  V o lks tum ska m p f gewesen is t, setzten die 
po ln ischen  M ach tha b e r alles daran, ih m  das R ück ­
g ra t zu  brechen. Zunächst w u rde  darum  die 
H andw erkskam m er vo n  Brom berg fo rtgenom m en 
und  nach Posen ve rleg t. Späterh in  e rh ie lt sie dann 
ih re n  S itz  in  T h o m . N u r  e in  lo cke re r Zusam m en­
sch luß  ve rband  noch die Innungen  un te re inander. 
D ie  In nungs füh rung  selbst aber w a r ausgerich te t 
a u f eine P o lon is ie rung  der gesamten h an dw erk ­
liche  Repressalien ta te n  e in  übriges, so daß der 
die deutschen M itg lie d e r, s teuerliche  u nd  .preis­
liche  Repressalien ta te n  e in  übriges, sodaß der 
zahlenm äßige G esam tbestand der deutschen Be­
tr ie b e  langsam zurückg ing. D ie  M itg lie d s c h a ft zu r 
po ln ischen  H an dw e rks in nu ng  w a r jedoch fre iw ill ig ,  
so daß e ine  k la re  A u s rich tu n g  selbst h ie r  n ic h t 
e rfo lge n  konn te .

D e r poln ische H a n d w e rk e r w a r außerdem  n ic h t 
in  der Lage, das Können, die F äh igke iten  und  die 
B e h a rr lic h k e it des deutschen H andw erke rs  zu

übernehm en u n d  zu w ahren. E in  N iedergang ohne­
gle ichen, eine Z e rs p litte ru n g  in  k le ins te  w ir ts c h a ft­
liche  Existenzen, d ie n u r  noch zum Schein se lb­
ständig w aren, w a r d ie  Folge. P fusch a rbe it und  
P re isschiebereien standen dam it im  u n m itte lb a re n  
Zusam menhang. D e r Lebensstandard d e r b re iten  
S ch ichten  der B evö lke rung  w a r fe rn e r zu gering, 
als das w e rtv o lle s  handw erk liches  K u ltu rg u t e rha l­
ten , oder handw erkskünstle risch -schöp fe risch  neu
gespaltet w erden konnte .

•
M i t  der B e fre iung  der H e im a t setzte eine p la n ­

mäßige R eorgan isation  ein. D ie  E in fü h ru n g  der 
h a n d w e rk lich e n  G rundgesetze s icherten  auch im  
deutschen B rom berg dem H a n d w e rk  w iederum  
seinen w irts c h a ftlic h e n , k u ltu re lle n , u nd  v o lk s ­
tum sm äßigen Lebensr.aum. E ine k la re  Innungso r­
gan isation e rfa ß te  die vorhandenen B e triebe  p f l ic h t­
mäßig u n te r der Füh rung  der O berm eis te r, die zu ­
m e is t sich schon im  V o lks tum ska m p f b ew äh rt 
h a tten , u nd  die n u n  ih re rse its  g e w illt  w aren, die 
E rfah rungen , die sie in  der Z w ischenze it gesam­
m e lt h a tten , fü r  den N euau fbau  ihres Berufes zu 
ve rw e rte n . E in ige  stam m ten auch aus dem A l t ­
re ich  und  w a ren  dem R u f nach dem O sten  gefo lg t. 
Sie s te llte n  sich h ie r  m it  a llen  K rä fte n  dem N e u ­
aufbau zu r V e rfügung . 42 Innungen  sind je tz t  m it  
dem S itz in  Brom herg e rr ic h te t. D ie  Innungsge­
b ie te  e rstrecken sich sow ohl a u f S tad t und  Land  
Brom berg, w ie  auch a u f den K re is  W irs itz  und  zum 
T e il in  e in igen  B e ru fe n  über den gesamten Re­
g ierungsbezirk.

D ie  K re ishandw erke rscha ft und  m it ih r  jede In ­
nung h a t eine F ü lle  vo n  A u fgaben  zu bew ältigen  
gehabt. N ach  der grundlegenden Erfassung der 
V ie lz a h l h an dw erk lich , selbständiger Existenzen 
e rfo lg te  u n te r  dem G es ich tspunk t der Bere in igung, 
w ie  sie im  A ltre ic h  die V e ro rdn un g  zu r D u rc h fü h ­
rung  des V ie rjahresp lanes a u f dem G ebie te  der 
H a n d w e rk s w irts c h a ft vo n  1939 gebracht hat, die 
Ausgabe v o rlä u fig e r H an dw e rkska rten . S o fo rt m it  
d ieser ersten A u fb a u a rb e it tra te n  auch die kriegs­
w irts c h a ftlic h e n  A n fo rd e ru n g e n  an das H a n d w e rk  
heran  und  m uß ten  durch  die K re ish an dw e rke r­
scha ft v e rm it te lt  w erden. D ie  gesamte K o n tin g e n ­
tie ru n g  be triebsno tw end iger 'b e w ir ts c h a fte te r  R oh­
s to ffe , Verbrauchsbeschränkungen, A bsa tz rege lun ­
gen und derg le ichen  m ehr, m uß ten  auch dem 
le tz te n  B e triebe  bekanntgegeben w erden. D a  die 
E in rich tun ge n  der vorhandenen  B e triebe  durch  die 
po ln ischen  Zo llm aß nahm en  u n vo rs te llb a r d ü r ft ig  
w aren, m uß te  fü r  eine N eubescha ffung  und  E r­
gänzung der M asch inen  u n d  W erkzeuge  gesorgt 
werden. E ine w esentliche  R o lle  f ie l  vo n  vo rn he re in  
w e ite rh in  e iner gesunden P re isgesta ltung zu, d ie  
den k r ie g sw irtsch a ftlich e n  E rfo rdern issen  und  dem 
A u fb a u  Rechnung tragen  m ußte. Das H a n d w e rk  
als de r le tz te  gew erb liche  Be- u nd  V e ra rb e ite r
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b ild e t e in  wesentliches B estand te il im  w ir ts c h a ft­
liche n  Gesamtgefüge. Es w a r daher gerade h ie r 
no tw end ig , du rch  Schulungen das Preisgefüge zu 
festigen.

Nachwuchs fehlt
Besondere A u fm e rk s a m k e it m uß te  fe rn e rh in  den 

Fragen der N achw uchsb ildung , sowie dem gesam­
te n  A rb e itse in sa tz  gew idm et werden. D u rc h  den 
Zuzug in d u s tr ie lle r  G roß be triebe , v o r a llem  im  
B auhaup t- und  -nebengewerbe, entstanden schwere 
Schäden, die n u r du rch  eine s tra ffe  Erfassung und 
S tärkung der h an dw erk liche n  B e triebe  ausge­
g lichen  w erden können. A l le  vo rhandenen A r ­
b e itsk rä fte  w aren  aufgesogen, bevo r die boden­
ständige H a n d w e rk s w irts c h a ft m it ih re m  A u fb a u  
beg innen konn te . A u f  die D au e r gesehen, b ild e t 
aber die B ew ä ltigung  des N achw uchsprob lem s die 
G rund lage  fü r  den A u fb a u  eines le istungsfähigen, 
h an dw erk liche n  Gesellenstandes und  dam it eines 
le is tungsfäh igen  H andw erks  überhaupt. D u rch  
m an n ig fa ltige  Schulungskurse w u rden  daher zu ­
nächst die selbständigen H a n d w e rk e r über die 
deutsche B e tr ie b s w irts c h a ft im  H a n d w e rk  u n te r­
r ic h te t u n d  über die Bedeutung ih re r  eigenen, k la ­
ren , gew issenhaften han dw erk liche n  Betriebsge­
sta ltung. Fäch liche  Kurse  v e rm itte lte n  das n o tw e n ­
dige W issen  fü r  die A b legung  der M e is te rp rü fu ng en  
und  die K enn tn is  deutscher W e rk s to ffe . D e r A u f ­
bau von  G esellenprü fungskom m issionen e rfo lg te  
zug le ich  h ie rm it und  die Abnahm e der ersten 
deutschen G esellenprü fungen . In  über 250 In ­
nungsversam m lungen und  über 200 verschiedenen 
ö rtlic h e n  V ersam m lungen  und  Sprechtagen w urden  
die B e triebe  e in h e itlic h  ausgerichtet. D ie  im m er 
rege T e ilnahm e bewies den W il le n  z u r M ita rb e it  
jedes e inzelnen.

Z u  a ll diesen A u fg ab en  h in zu  t r a t  noch die N o t­
w e n d ig ke it der U m sied lung  deutscher H a n d w e rk e r 
nach Brom berg und  der A u fb a u  w e ite re r deutscher 
B etriebe. In  u ne nd lich  m ühseliger K le in a rb e it 
haben eine Reihe deutscher H a n d w e rke r in  B ro m ­
berg sich eine neue H e im a t geschaffen. Sie haben

zum  T e il bessere W e rk s tä tte n  a u f gegeben, um  
h ie r in  den b e fre ite n  O stgeb ie ten  ih r  ganzes K ö n ­
nen und  ih re  ganze K ra f t  zu r V e rfügung  zu s te l­
len. M i t  ih n e n  zusammen is t  das altansässige 
deutsche H a n d w e rk  in  B rom berg bestreb t, den 
A u fb a u  zu m e is te rn  und  seinen w esentlichen  B e i­
trag  zum G e lingen  des großen W e rke s  zu leisten.' 
Sie sind überzeugt, daß sie neben dieser w ir ts c h a ft­
lich e n  A u fgabe , die sie übernom m en haben, eine 
noch größere und  ve ra n tw o rtu n g svo lle re  in  der 
deutschen V o lks tu m sa rb e it in  der N S D A P  und  
ih re n  G liederungen  gefunden haben. In  seiner V ie l­
zah l selbständiger, gesunder B e triebe  und  gutge­
sch u lte r e insa tz freud ige r M e is te r s te llt  das H a n d ­
w e rk  eine w esentliche  S tütze  des deutschen V o lk s ­
tu m  im  O sten, neben dem deutschen Bauern tum , 
dar. E rs t vom  selbständigen H a n d w e rk  aus kö n ­
nen die W ege  fü r  die w e ite re  In d u s tr ie -, W i r t ­
schafts- und  V e rkeh rsp lanung  erschlossen werden. 
E rs t w en n  es gelungen is t, sov ie l deutsche H a n d ­
w erksbe triebe  zum  A n sa tz  zu bringen, daß die 
Versorgung der B evö lke rung  m it  h an dw erk liche n  
G ü te rn  und  L e is tungen  jed e r A r t  gesichert is t, 
w ird  auch jed e r w e ite re  A u fb a u  E rfo lg  haben.

F ü r jeden  tü ch tig en  deutschen H an d w e rks ­
m eister b ie te t sich daher in  B rom berg noch ein 
großes ve ra n tw o rtu n g svo lle s  T ä tigke itsgeb ie t. Es 
is t n ic h t d am it geschehen, irgendw e lche  B e triebe  
„übernehm en“  zu w o llen , denn übernahm efähige 
B e triebe  kennen w ir  h ie r n ich t, die haben w ir  tro tz  
g rö ß te r A u fm e rk s a m k e it b isher u n te r dem p o l­
n ischen Bestand n ic h t a nge tro ffen . A u f  den 
se lb s tve ra n tw o rtlich e n  und  ernsten A u fb a u w ille n , 
u n te r  Z u rü cks te llu n g  eigenen V o r te ils  und eigener 
B e qu e m lichke it ko m m t es uns a lle in  an. W i r  sind 
überzeugt, daß m it  dieser E ins te llung  das H a n d ­
w e rk  in  B rom berg der G röß e  seiner ih m  geste llten  
A u fg ab en  gerecht w erden  kann. K n ü p fe n  w ir  also 
an an die Jahrhunderte  a lte  T ra d it io n  und  b licke n  
w ir  v o ll  S to lz  und Z u v e rs ic h t in  die Z u k u n ft,  m it  

•. dem eisernen W il le n , w ir ts c h a ft lic h , p o litis ch  und 
k u ltu re l l  auch im  H a n d w e rk  in  B rom berg  unseren 
M a n n  zu stehen!

»i2lilzuilu0«
Zuckerwaren-, Schokoladen- und Kakaofabrik

Telefon 1670 B R O M B E R G Posener Straße 16



Von Rudolf Schimmig, Posen

'Probleme Im
Die Bedeutung der Industrie

D a Brombergs H ande l sich auch a u f den 
W arthegau  e rs treckt, g laubten w ir  es fü r  r ic h tig  
anzusehen, der A r t ik e lre ih e  über B rom berg auch 
einige interessante A usfüh rungen  über das W i r t ­
schaftsleben des W arthe landes beizugeben.

D ie  S ch riftle itu ng .

D ie  W ir ts c h a fts s tru k tu r  des W arthegaues w ird  
als eine der großen K o rnkam m ern  des Reiches im  
w esen tlichen  vo n  der agrarischen Seite her be­
s tim m t. D och  v e rfü g t der Gau, was n ic h t a llgem ein  
b ekann t sein d ü rfte , auch übe r gesunde und  v o r 
a lle n  D ingen  ausbaufähige in d u s tr ie lle  G rundlagen, 
w ie  z. B. im  L itzm a nn s tä d te r, Posener und  Leslauer 
B ez irk . N ach  der W ie de re ing lie d e run g  der a lte n  
deutschen O stgebiete  e rb lic k te  man im  W a rthe ga u  
die d rin g lich s te  A u fgabe  darin , d ie  vorhandene 
In d u s tr ie  in  den k r ie g s w irts c h a ftlic h e n  O rganism us 
e inzufügen  und  ih m  n u tzb a r zu machen. D ie  
S ch w ie rig ke ite n  bei der Lösung der geste llten  A u f ­
gabe bestanden erstens in  der U n z u lä n g lic h k e it der 
techn ischen  A n lagen , da w ährend der po ln ischen 
H e rrs c h a ft auch a u f diesem G eb ie t des w i r t ­
sch a ftlich e n  Lebens vo rw iegend  vo n  der aus der 
deutschen Z e it  h in te rlassenen Substanz gezehrt 
w o rden  w ar, und  zw e itens in  der ungenügenden 
Schulung der vorhandenen  A rb e its k rä fte . T ro tz  
dieser bestehenden Lücken , d ie angesichts der 
d u rch  den K rieg  bed ing ten  Beschränkungen n u r zu 
einem geringen T e il a usg e fü llt w erden konn ten , 
sind doch ganz erheb liche  P roduktionsste igerungen  
m ög lich  gewesen, so daß der W a rth e g a u  heute  
auch a u f in d u s tr ie lle m  G eb ie t fü r  d ie  G e sa m tw irt­
scha ft des Reiches e in ige Bedeutung hat. W ä h re n d  
im  ersten V ie r te lja h r  1940 eine w ertm äß ige  P ro ­
d u k tio n  von  run d  10 M ill io n e n  R M  zu verze ichnen 
w ar, ko nn te  im  g le ichen Z e itra u m  des Jahres 1941 
eine Steigerung a u f run d  80 M il l .  R M  fes tges te llt

w erden. Im  ganzen h a t d ie  w arthe länd ische  in d u ­
s tr ie lle  P ro d u k tio n  w ertm äß ig  b e tra ch te t die 
G renze von  650 M il i .  R M  bere its  übe rsch ritten . 
Be i der H e re in h o lu n g  der A u fträ g e  h a t sich die Be­
te ilig u n g  der B e triebe  des W a rth e la n d e s  an den 
A u ftragsbö rsen  re c h t günstig  ausgew irk t. M i t  der 
S teigerung der P ro d u k tio n  is t auch die Z a h l der 
in  der In d u s tr ie  beschä ftig ten  Personen in  die 
H öh e  geschnellt. N ach  dem Stande vom  A p r i l  1940 
be trug  die Z a h l der in  der In d u s tr ie  beschäftig ten  
Personen run d  89 000, in  der g le ichen Z e it  des 
Jahres 1941 w aren  in  der w a rthe länd ischen  In ­
dus trie  ru n d  170 000 M enschen tä tig . In  den e in ­
ze lnen R egierungsbezirken haben sich in  der Z a h l 
der B eschä ftig ten  fo lgende Steigerungen ergeben: 
in  Posen vo n  ru n d  24 280 a u f 60 390, in  Hohensalza 
von  14 209 a u f 20 790, in  L itzm a n n s ta d t von  51160 
au f 86 980. D ie  P läne über den in d u s tr ie lle n  A u s ­
bau nach dem K riege  erstrecken sich zunächst au f 
d ie  M od ern is ie ru ng  und  R a tiona lis ie rung  der v o r ­
handenen Betriebsanlagen. B e i der E rr ic h tu n g  neuer 
In d u s tr ie n  so ll nach M ö g lic h k e it e ine B a llung  zu 
in d u s tr ie lle n  Z e n tre n  verm ieden w erden. M a n  e r­
s treb t übe rhaup t n ic h t d ie  E rr ic h tu n g  vo n  G ro ß ­
w erken , sondern es so ll ä h n lich  w ie  in  D anz ig - 
W estp reuß en  m ehr die G ründung  von  über den 
ganzen G au v e rte ilte n  M it te l -  und  K le in b e trieb en  
begünstig t werden. Es w ird  sich dabei v o r a llen  
D ingen  um  eine In d u s tr ie  handeln, w e lche  e n t­
w eder d ie  im  G au erzeugten la n d w ir ts c h a ftlic h e n  
G ü te r ve ra rb e ite t oder den B eda rf des Landes an 
In d u s tr ie w a re n  decken h i l f t .  M i t  der in d u s tr ie lle n  
D urchse tzung  des Gaues, von  der m an einen s tä r­
ke ren  Zuzug von  F a ch k rä fte n  aus den A ltre ic h s ­
gebieten e rh o ff t,  so ll auch a u f dem V o lks tu m s­
gebiet eine Verbesserung der V e rhä ltn isse  e rre ich t 
werden. Voraussetzung d a fü r w äre  a lle rd ings, daß

Otto Martini
Br o mb e r g
Hermann-Göring-Straße 35 
Fernruf Bromberg Nr. 3891

V e r k a u fs b ü r o  E lb in g  
Heilig - Geist-Straße Nr. 32 
F e rn ru f E lb ing  Nr. 3891

Büro - Maschinen / Büro - Organisation / Büro-Möbel
Werkstätte für Instandsetzung sämtlicher Büromoschinen
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der E n tsch lu ß  zu r Ü bers ied lung  nach den deu t­
schen O stgeb ie ten  w e ite rh in  durch  gewisse Förde­
rungen e r le ic h te rt w ird . V o n  g röß te r W ic h t ig k e it  
fü r  den kom m enden in d u s tr ie lle n  A u fb a u  is t die 
H eranz iehung  eines gutgeschu lten  F acharbe ite r­
nachwuchses. Es w ird  daher auch im  W a rthegau  
a u f d ie  Leh rlingsausb ildung  und  ih re  Ü berw achung 
g röß te r W e r t  gelegt.

A u f  dem G ebie te  des Handelswesens m uß te  nach 
der E ing liederung  des Gaues in  den deutschen 
W ir ts c h a fts k ö rp e r  zunächst eine Ü b e rp rü fu n g  der 
vorhandenen B e triebe  a u f ih re  E x is tenzbe rech ti­
gung und  F äh igke it vorgenom m en werden. Da 
w ährend  der po ln ischen  Z e it  hem mungslos gegrün­
det w erden konn te , w a r eine ungesunde Ü b e r­
setzung e ingetreten, d ie  eine geordnete W ir ts c h a fts ­
fü h ru n g  nach den R e ichsprinz ip ien  unm ög lich  
m achte. Bei der Ü b e rp rü fu n g  der Betriebe, d ie  von 
der H ande lsau fbau  O st G m bH , vorgenom m en w u r ­
de, sind ru n d  15000 E inze ihande lsunternehm ungen 
e rfa ß t w orden. D avo n  w u rden  e tw a 8000 fü r  
lebensfähig  e rk lä r t  und  o ffe n  gelassen. 6000 sind 
in  deutsche H ände übergeben w orden ; der Rest 
so ll zu r Vergebung an die F ro n tkä m p fe r nach 
Beendigung des Krieges zu r V e rfügung  ble iben. 
D ie  B e w irtsch a ftu n g  dieser F ro n tkäm p fe rbe tr ieb e  
e rfo lg t durch  die A u ffangsgese llscha ft fü r  K riegs­
te ilnehm erbe triebe . D iese G eschäfte  so llen so aus­
gebaut und  ins tand  gesetzt werden, daß dem h e im ­
kehrenden F ro n tk ä m p fe r e in  w ir ts c h a ft l ic h  gesun­
des G eschä ft übergeben w erden kann, w ie  es übe r­
h au p t das Z ie l der m aßgeblichen S te llen  des Gaues 
is t, n u r existenzgesunde G eschäfte  zuzulassen. D a 
der G au im  gewissen Sinne N eu lan d  d a rs te llt, so ll 
h ie r  d ie  e rs treb te  scharfe  T rennung  zw ischen In ­
dus trie -G roß hande ls - und  E inze lhande lsbe trieben  
g rundsätz lich  d u rch g e fü h rt werden. D a  im  Intersese 
der V o lk s tu m s p o lit ik  der K au fm ann  m it der Scholle  
v e rw u rz e lt w erden  soll, is t im  Gau die E rr ic h tu n g

vo n  F ilia le n  der G roßunternehm ungen  des R eichs­
gebietes n ic h t erw ünscht. Es so ll v ie lm e h r e in  
selbständiges m itte ls tänd iges U n te rne hm ertu m  das 
R ückg ra t im  Handelswesen des Gaues b ilden . Es 
w ird  daher auch g rundsä tz lich  das Fachgeschäft be­
vo rzu g t be i A b leh nu ng  des W a ren ha us- und  K le in -  
preisgeschäftstypes. D em  jungen  K au fm ann  m it 
F a m ilie  so ll h ie r im  O sten  die M ö g lic h k e it zu 
e iner ausköm m lichen E x istenzgründung gegeben 
werden.

E ine  der w ich tig s te n  Voraussetzungen fü r  den 
w irts c h a ft lic h e n  A u fb a u  is t die N euordnung  des 
Verkehrswesens. W ä h re n d  der K riegsze it kann  man 
sich f re i l ic h  n u r da rau f beschränken, d ie  V e rna ch ­
lässigungen oder bew uß ten  Knebelungen w ährend 
der 20jährigen po ln ischen  H e rrs c h a ft zu beheben. 
Im  E isenbahnverkehr ko nn te  bere its  der S tandpunkt 
w ährend  der po ln ischen  Z e it  bei w e item  ü be r­
s c h ritte n  w erden ; auch der S ch iffa h rtsve rke h r im  
H a fe n  von  Posen, der von  den P o len  bew uß t 
n iedergeha lten  w urde, h a t eine erheb liche  Steige­
rung e rfahren . D ie  fü r  d ie  Z e it  nach dem K riege 
vorgesehenen P lanungen beabsichtigen in  V e rb in ­
dung m it  der R e g u l i e r u n g  d e r  W a r t h e  und  
dem A usbau des Kanalnetzes eine w esentliche  S tär­
kung Posens als B innenum sch lagsp la tz; es bestehen 
daher auch größere P läne zum  A usbau des Posener 
B innenhafens. Im  Interesse der Förderung  der 
B in n e n s c h iffa h rt sind e rns tha fte  A bs ich te n  zu r E r ­
r ic h tu n g  vo n  S c h iffs w e rfte n  in  Posen und  dem 
geplanten  W e ich se lh a fe n  vo n  Leslau  vorhanden. 
D ie  k ü n ft ig e  Lage des Gaues im  K reuz  der v o r ­
gesehenen A u to s tra ß e n  B e r lin — F ra n k fu r t/O d e r— 
Posen— L itzm a n n s ta d t und Königsberg— Posen— 
Breslau— W ie n , sow ie d ie  gep lante  B ahn lin ie ; die 
längs der W e ich se l lau fe nd  an Leslau  vo rb e i D an ­
zig d ire k t m it  L itzm a n n s ta d t ve rb inden  soll, geben 
dem Gau auch a u f w irts c h a ftlic h e m  G eb ie t d ie 
große Chance, eine w ich tig e  B rücke  zw ischen dem 
O sten  und  W e s te n  darzuste llen .

L esen  und verbreiten  S ie  die DWZ.

F  e i o k o p i e n

in  s a u b e r s t e r  A u s f ü h r u n g ,  k u r z f r i s t i g

E rn s t Nordm ann, Brom berg
Albert-Forster-Straße 7 Ruf 1207 

im Hofe Neubau Lichtpausenanstalt
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Was braucht der Ostraum?
Eine Berechnung über den Verkehr im Jahre 1950

D e r V e rk e h r m it  dem O straum  und  in n e rh a lb  
des O straum es d ü r fte  in  Z u k u n f t  steigende Be­
deutung gew innen. V o n  besonderem Interesse sind 
daher die A us füh rungen , d ie M in is te r ia lra t W e rn e r  
T  e u b e r  t  vo n  der R eichsste lle  fü r  R aum ordnung 
in  der M o n a ts s c h r if t der Reichsarbe itsgem einschaft 
fü r  R aum forschung „R aum forschung  und  R aum ­
ordnung“  in  einem B e itrag  „D ie  G rund lagen  fü r  
V e rkeh rsp lanung  in  neuzugestaltenden Räumen, 
dargeste llt an einem A u s b lic k  au f den k ü n ft ig e n  
V e rk e h r im  neuen O sten “  m acht. E in  Auszug aus 
diesem A r t ik e l  h a t bere its  in  der Tagespresse ge­
standen. D em nach m öch ten  w ir  n ic h t ve rfeh len , 
auch an dieser S te lle  den e rw äh n ten  A r t ik e l  wegen 
seiner Bedeutung zu zitierten. D e r dabei vo n  T eu - 
b e r t b e trach te te  neue O straum  e rs tre ck t sich n u r 
a u f die frü h e re n  po ln ischen G ebiete, u m fa ß t jedoch 
n ic h t O berschlesien und  auch n ic h t das G enera l­
gouvernem ent und  die frü h e re  F re ie  S tad t D anzig. 
D ieser Raum h a t eine Ausdehnung vo n  etwa 
80 000 qkm . T e u b e rt ve ransch lag t d ie  V e rke h rs ­
zahlen fü r  das Jahr 1950, d. h. fü r  e inen Z e itp u n k t, 
in  dem der erste A u fb a u  zu e inem  gewissen A b ­
schluß gebracht sein d ü rfte . H in s ic h t lic h  der V e r ­
kehrsström e kom m t T e u b e rt zu fo lgender S ch luß ­
fo lge ru ng :

D ie  Z u fu h r  nach dem O straum  w ird  zu m ehr 
als der H ä lf te  aus dem B e z irk  K a tto w itz  kom m en 
und  v o r a llem  aus K oh le , aber auch aus S t ic k s to ff­
düngern und M in e ra lö l bestehen. Das übrige  Schle­
sien w ird  v o r a llem  S teine und Z em ent zu lie fe rn  
haben, der Versand aus M itte ld e u ts c h la n d  w ird  
sich zu m ehr als zw ei D r i t te ln  aus B raunkoh len  
und  D ü n g e m itte ln  zusammensetzen, w ährend  im  
Em pfang aus R uß land  im  w esen tlichen  F loß ho lz  
e rw a rte t w ird . Das G enera lgouvernem ent w ird  n u r 
geringe M engen an den deutschen O sten  zu lie fe rn  
haben. E tw a  d re i M i l l .  Tonnen, v o r a llem  Erze, 
M in e ra lö le , Eisen, D ü n g e m itte l und  Steine w erden 
von  See h e r bezogen w erden  und  naturgem äß ganz 
überw iegend aus D anz ig  komm en, obg le ich  auch 
S te tt in  gewisse M engen  in  das W a rth e la n d  v e r­
senden und  auch Königsberg e inen zusätz lichen 
Seeverkehr d u rch  B e lie fe rung  von  S u w a lk i und 
e inen T e i l  des B ezirks Z ichenau  haben w ird .

D e r V e rk e h r übe r See e rs tre c k t sich n ic h t n u r 
a u f das A us land, sondern auch a u f W estdeu tsch ­
land, das zum großen T e il  im  K ü s te nve rke h r den 
O straum  b illig e r  e rre ic h t als übe r den M it te l la n d ­
ka na l oder gar zu Bahn. D aher n im m t im  V e r­
sand aus dem O sten  der V e rk e h r übe r d ie  Seehäfen 
und  w iederum  besonders übe r D anzig  einen g rö ­

ßeren A n te il  e in  als im  Em pfang, besonders durch  
den A bsa tz  von  G etre ide , M e h l, Z u cke r und  H o lz  
nach dem W esten . D iese G ü te ra rte n  w erden  auch 
den g röß ten  T e il des b e trä ch tlich e n  Versandes 
nach M itte ld e u ts c h la n d  und  nach dem B e z irk  K a t­
to w itz  ausmachen. Dagegen besteht der Versand 
nach O stpreußen auch aus e rheb lichen  M engen 
an E isenwaren, M in e ra lö l und anderen In d u s tr ie - 
erzeugnissen. D e r Versand in  ö s tlich e r R ich tung  
w ird  n u r gering sein und  v o r a llem  im  A bsa tz  von  
Industrieerzeugnissen nach dem G enera lgouverne­
m ent bestehen. Besonders is t da rau f h inzuw eisen, 
daß sich der V e rk e h r des neuen O straum es n ich t, 
w ie  v ie lfa c h  angenommen w ird , überw iegend in  
der O s t-W e s t-R ic h tu n g  und  im  V e rk e h r m it  M i t ­
te ldeu tsch land  abw icke ln  w ird . D en n  w enn  man 
den V e rk e h r m it  dem B e z irk  K a tto w itz  und  den 
Seehäfen als N o rd -S ü d -V e rk e h r zusam m enfaßt, so 
e rg ib t sich, daß dieser V e rk e h r in  Versand und 
Em pfang m ehr als doppe lt so groß sein w ird , als 
der in  der O s t-W e s t-R ic h tu n g , d. h „  als der G ü te r­
austausch m it  dem üb rigen  A ltre ic h  und  den an 
den O straum  ö s tlich  angrenzenden G ebiete.

Heute werben heißt an die Zukunft denken!

oftoWfese

Brom berg, A lb ert-Forster-S tr. 90

TW. f
T R E I B R I E M E N F A B R I K  
T E C H N I S C H E  A R T I K E L  
■  Ö L E  U N D  F E T T E  ■
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Aus alter Wurzel sprossen neue Reiser
Ein geschichtlicher Grundriß des Bromberger Landes Von Joseph w ilczek, Bromberg

D o rt, w o  am Brom berger H öhenw eg am Südufer 
der Brahe e inst der B ism arck tu rm  stand, b ie te t 
sich dem Freude und  E rho lung  suchenden Auge 
e in  re iz v o lle r  B lic k  über F lu ß  u nd  S tad t h inw eg 
in  die w eitausladende H ö h e n ta fe l am W e s tu fe r  
der W e ich se l; aber auch der nüch te rne  B lic k  des 
W ir ts c h a fte rs  f in d e t in  diesem B ilde , w ie  se lten 
sonst in  e iner Landschaft, die G rundlage, ja  fast] 
d ie ganze G eschichte der B rom berger W ir ts c h a ft  
in  einem einzigen, großen, vo n  der N a tu r  ge­
s ta lte ten  R e lie f v e re in t: A e cke r und  W iesen, 
W a ld  und  W asser, der F lu ß  und  die Seen, das 
sind die E lem ente, aus denen heu te  w ie  v o r  einem 
ha lben  Jahrtausend B rom berger G e w erbe fle iß  und 
Brom berger H andelsge ist ih re  N ah rung  ziehen und, 
mögen sich auch die Form en des Tausches und  
der Tauschob jekte  geändert haben und  w e ite r  
ändern, im m er z iehen werden.

D as W issen  darum , daß Brom berg im  15. und  
16. Jah rhundert m it  seinem H o lz -  und  G e tre ide ­
handel, seinen H o lz -  u nd  G etre idem ühlen , m it  
seinem le is tungsfäh igen H a n d w e rk  —  noch 1672, 
als die S tad t schon im  N iedergange w ar, bestanden

f
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Fo to  S iin n k e

Stiller Winkel in Bromberg 
wie ein Spitzweg-Motiv mutet dieses B ild  an

15 Innungen  — , m it  seinen Brauere ien , deren B ie r 
iman tro tz  des doppe lten  Preises selbst in  Posen 
lieb e r tra n k  als das einheim ische, m it  seinen 
Töpfere ierzeugnissen und  seinen Z iegele ien, eine 
der bedeutendsten und re ichs ten  Städte des K ö n ig ­
re ichs P o len  w ar, dieses W issen  bes tä tig t n u r 
den E ind ruck , den die B rom berger L an dsch a ft a u f 
jeden machen m uß, der sie u n te r w irts c h a ftlic h e m  
G es ich tsw inke l b e trach te t. D e r k u ltu re lle  H o c h ­
stand des dam aligen Brom berg w ird  dadurch be­
leu ch te t, daß die S tad t bere its  1523 ih re  erste 
W asse rle itung  baute, u nd  daß die 20 Jahre später 
gebaute neue W asse rle itung  — die erste h a tte  sich 
n ic h t b ew äh rt —  noch im  Jahre 1793 vom  p reu ­
ßischen O b e rh o fg e rich ts ra t v o n  H o lsche  als „e in  
Ze ichen  der ehemaligen G röße und  des W o h l­
standes v o n  B rom berg“  gekennzeichnet w urde , die 
zum  T e il noch im stande is t  u nd  e rh a lte n  zu 
w erden ve rd ie n t.

D eutsche H a n d w e rke r und  deutsche K a u fle u te  
sind es gewesen, die, vo n  den po ln ischen Königen 
nach dem Beisp ie l der S ie d lungspo litik  der O r ­
d e n s ritte r ins L a n d  gerufen , Brom berg aus einem 
F ische rd o rf an der B raheburg zu r b lühenden H a n ­
dels- und  G ew erbestadt gemacht haben. A b e r  nach 
dem H öchsts tand  der B lü te z e it um  das Jahr 1600 
sorgten die kriegerischen Ereignisse des 17. Jahr­
hunderts , die inn e re n  Z w is tig k e ite n  der poln ischen 
T b ron fo lgekriege , pestartige  Ep idem ien und  Feuers­
brünste  da fü r, daß der C h ron is t n u r  noch von  
500 bis 600 M enschen sprechen kann, „d ie  in  der 
e ins t so b lühenden, je tz t  e inem  T rüm m erhau fen  
ähn lichen  S tad t e in  armseliges D ase in  fr is te te n “ , 
als F rie d r ich  der G roße Brom berg u n te r seine 
O b h u t nahm.
A u fs tie g  zu fr id e riz ia n isch e r Z e it

W e n n  w ir  v o n  der ku rze n  U n te rb rech un g  der 
W ie de rve re in ig un g  m it dem H erzog tum  W arschau  
(1807 bis 1815) und  der rech t e rheb lichen  S törung 
absehen, die der russische Z o l l ta r i f  v o n  1822 m it  
der s ta rken  A bw anderung  vo n  Tuchm achern  und  
L oh ge rb e rn  ve ru rsachte , d a tie r t se it den Tagen 
F ried richs  d. G. bis zum  ung lückse ligen Ausgang 
des W e ltk r ie g e s  e in  u nun te rb rochener A u fs tie g , 
der m it  dem Bau der fr ide riz ian ische n  Kasernen 
und Speicher, M agazine und  Am tsgebäude begann 
und  m it  der A n lage  des B rom berger Kanals seine 
auch heu te  noch gü ltige  H ande ls- und  Verkehrs^ 
rich tu n g  zugewiesen e rh ie lt. D e r  Z u s tro m  v o n  Be­
am ten und  m it  ihnen  vo n  K a u fle u te n  und  H a n d ­
w e rke rn , lie ß  auch die p riva te  B a u tä tig k e it neu 
aufleben, fü r  die zinslose Baugelder u nd  geschenkte 
G rundstücke  zu r V e rfügung  standen. 1816 zählte  
Brom berg schon w iede r m ehr als 6 000 E inw ohner, 
und  der C h ro n is t ve rze ichne t außer den H a n d ­
w e rke rn  zw e i „T abaksp inne re ien “ , zw e i Brauere ien, 
eine Z ich o rie n -, eine O e l-, eine W e iness ig fab rik , 
eine B uchdrucke re i1, eine G erbere i u n d  eine rege 
T uch ind us trie , die, w ie  gesagt, 1822 zusammen­
brach, nachdem 1820 auch die a lte  Zuckers iedere i 
ih re n  B e tr ieb  e ingeste llt ha tte . D a fü r  entstanden 
neu P ap ie rm üh len  und  D e s tilla tio n e n , die g le ich ­
ze itig  Badeansta lten be trieben , die das bei der K o n ­
densierung u nd  A b k ü h lu n g  der S p iritusdäm pfe
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Die berühmten 
Friederizinischen Speicher 
in Bromberg dienen noch 

heute dem 
Güterumschlag

Fo to  S önnke

Fo to  S önnke

an fa llende  H e ißw asser ve rw e rte te n . D ie  B rom ­
berger M üh lenan lagen  g ingen a u f H och to u ren , und  
aus dem K ö n ig lich en  E isenm agazin e n tw icke lte  sich 
v o n  1840 ab e ine E isengießere i und  M asch inen ­
bauansta lt, d ie bere its  se it 1829 eine V o rgängerin  
in  JP rinzentha l h a tte . D e r wachsende Zuzug —  
1850 zäh lte  B rom berg 12918 E in w o h ne r —  sorgte 
fü r  eine Reihe v o n  N eugründungen  im  Z iege le i-, 
T ö p fe re i-  und  K a lkb renner-G ew erbe .
Kanalpolitik setzt sich durch

Verkehrsm äß ig  w urde  das W e rk  des G roßen 
F rie d rich , der B rom berger Kanal, m it  der K a n a li­
sierung der u n te re n  B rahe fo rtgese tz t, der d ie  A n ­
lage des H o lzha fens und  sch ließ lich  des U m sch lag­
hafens fo lg te n . D e r w ir ts c h a ftlic h e  G e w in n  aus der 
K a na lfü h run g  erbrachte  z. B. a lle in  den P fe rde ­
h a lte rn  fü r  das Jahr 1847 aus der F lo ß fü h ru n g  
einen M ie te rtra g  v o n  90 000 M a rk , und  der H o lz ­
ha fe n  Brahem ünde, dessen A n la g e -A m o rtis a tio n

au f 75 Jahre berechnet w a r, —  die H a fe n  A . G . 
d u r fte  das S tam m kap ita l vo n  1773 000 M a rk  n u r  
m it 5 °/o verzinsen, die w e ite re n  Ueberschüsse 
m uß ten  zu r T ilg un g  d ienen — , f ie l  be re its  20 Jahre 
nach seiner A n lage  satzungsgemäß als E rsatz fü r  
die K ana lis ie rungskosten  der u n te re n  Brahe an den 
Staat, n ic h t n u r  schu ldenfre i, sondern nach T i l ­
gung noch m it  e inem U eberschuß  v o n  730 000 M a rk ; 
be i 50 M a rk  Abgaben fü r  die Sch leusen fü llung  
F loß h o lz  is t das Ergebnis zu verstehen, aber sie 
w u rden  fü r  das begehrte russische H o lz  gern  be­
zah lt. D ie  spätere V e rb illig u n g  der H a fen kos te n  
gegen V e rteue rung  der F lößere iabgaben a u f dem 
K ana l h a tte  die V e rm ehrung  der B rom berger 
Schneidem ühlen zu r Folge, die das S ch n itth o lz  im  
b illig e re n  S ch iffs tra n sp o rt nach dem W e s te n  
sch ickten.

Z e ig t sich schon in  der K a n a lp o lit ik  der N u tzen , 
den B rom berg aus seiner V erkehrs lage  und  der 

Pflege des V e rkeh rs  nach dem 
W este n  ziehen ko nn te , dann 
e rh e llt der w ir ts c h a ftlic h e  
A u fschw ung, den d ie  S tad t 
aus dem A n sch lu ß  an das 
E isenbahnnetz gewann (1851 
Brom berg— K reuz, Anschlüsse 
Posen und  S te ttin , 1852 B ro m ­
berg —  D irsch au  —  D anzig , 
1856 Brom berg —  K reuz  — 
Posen— Breslau, 1857 B rom ­
berg —  K reuz  —  K ü s tr in  — 
B e r lin  —  F ra n k fu r t  a /O der 
und Brom berg —  D irschau  — 
M a rie n b u rg — Königsberg, 1861 
Brom berg —  T h o m  —  A le x a n - 
d row o), aus den V e rke h rs ­
z iffe rn , die vo n  40 800 Tonnen  
abgehenden u n d  ankom m en- 
den E isenbahngütern  1855 a u f 
576 900 T onnen  1905 an­
wuchsen.

Lebhafter Verkehr au f den 
Binnenschiffahrtswegen
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D e r damals schon starke P ostpake tve rkeh r 
stieg vo n  225 000 S tück  1875 a u f 732 000 S tück  
1905, die m oto rischen  K rä fte  w aren  von  
392 PS im  Jahre 1846 au f 9 708 PS im  Jahre 1907 
ve rs tä rk t. D e r einzige N a ch te il, über den man sich 
zu beklagen ha tte , w a r die A bw anderung  der A r ­
b e ite r nach dem W esten , o b w o h l auch h ie r d ie  
In d u s tr ie  im m er s tä rke r anwuchs: D ie  E isenbahn­
re p a ra tu rw e rks ta tt, 1851 m it 21 M a n n  Belegschaft 
gegründet, ließ  um  die Jahrhundertw ende  in  der 
S tad t eine jä h rlich e  Lohnausgabe von  1140 000,— 
M a rk . In  der P r iv a tw ir ts c h a ft gehörte Brom berg 
zu den g röß ten  Z e n tra le n  fü r  H o lz in d u s tr ie  in  
D eutsch land, d ie  m ächtigen Ton lager seiner U m ­
gebung bo ten  der Z ie g e le i-In d u s tr ie  vo rzüg liches 
R ohm ate ria l, die den T on  überlagernden Sand- und 
K iessch ich ten  und das V o rkom m en  v o n  W ieseri- 
k a lk  e rm ög lich ten  die G ründung  vo n  Z em e n t­
s te inw aren-, K a lksandste in - und Z e m e n tka lk fa - 
b rik e n ; auch an die Förderung  v o n  B raunkoh le  w ar 
man herangegangen; die W a sse rk rä fte  w urden  in  
M ü h le n , in  Schneide- und Sägewerken, in  einem 
K a rb id - und  K a lk s tic k s to ff w e rk  und  in  B etriebs- 
k ra ftw e rk e n  ausgenutzt, und  auch die M ü h le n  und 
B rauere ien  b lieben  m it R oh s to ffe n  gu t ve rso rg t, 
o bw oh l der G e tre idehande l durch  d ire k te  V e r­
ladung nach den Z ie lh ä fe n  g röß ten te ils  der S tad t 
ve rlo reng ing ; d ie v ie le n  Brennere ien  in  der U m ­
gebung e rm ög lich ten  die A n lage  e iner S p r it ra f f i­
nerie , um gekehrt sorgten die Bedürfn isse der L a n d ­
w ir ts c h a ft und der H o lzve ra rb e itu n gsw e rke  fü r  
einen ständigen A b sa tzm a rk t der M asch inen fa ­
b rike n  und  die ständig zunehm ende Bevö lke rungs- 
Z iffe r  (1905 nach den E ingem eindungen 80851) 
gab auch den ständig sich verm ehrenden H a n d ­
w erksbe trieben  und  den fa b rika to risch e n  Erzeu­
gungsstätten des N a h ru n g s -G e n u ß m itte l- und  Be- 
k le idungs - Gewerbes einen nah rh a ften  Boden. 
W e lch e  Bedeutung das P osen-P om m ere lle r-G eb ie t 
1913 la n d w ir ts c h a ftlic h  fü r  das Reichsganze be­
saß geht daraus h e rvo r, daß diese G ebie te  damals 
e in  F ü n fte l der gesamten Roggen- und  K a r to f fe l­
e rn te  des Reiches, e in  S iebente l der G erstenernte  
e rb rachten  und e in  Z e h n te l des P fe rde - und 
Schweinebestandes und  fa s t e in  Z w ö lf te l des 
R indviehbestandes besaßen.

D aß  das B rom berger U n te rn e h m e rtu m  sich seiner 
B e ru fung  und  seiner R o lle  b ew uß t w ar, ze ig t die 
große Reihe von  G ew erbe- und  In d u s tr ie -A u s ­
ste llungen, m it  deren e rste r m an schon 1855 ein 
„B ild  der städtischen und  län d liche n  Betriebssam - 
k e it “  zu geben verstand, von  deren Le is tungs­
fä h ig k e it vo rh e r nach dem B e ric h t des Posener 
V izepräsidenten, R egierungsrat K re tschm er, das 
größere P u b liku m  schw erlich  eine A h nu n g  ha tte .

Polnisches Intermezzo
In  diese im m er s tä rke r aufw ärtsdrängende E n t­

w ick lu ng , die in  der gesunden in d u s tr ie lle n  D u rc h ­
setzung eines lan d - und  fo rs tw ir ts c h a ft lic h  be­
s tim m ten  R eviers und  in  seiner g lü ck lich en  ve r­
kehrstechn ischen E rsch ließung ih re  Q ue llen  fand, 
schn itten  der W e ltk r ie g  und  die A b tre n n u n g  vom  
Reiche eine Cäsur, die sich in  der A bschnürung  
vom  deutschen H in te rla n d e  so verheerend aus­
w irk te , daß von  den F ernverb indungen  Brombergs 
kaum  m ehr etwas übriggeb lieben w ar, als der S tad t 
im  Jahre 1939 w iede r die Befre iungsstunde schlug.

D iese Fernverb indungen  w ieder herzus te llen  —

H a n d e l und H a n d w e rk  werden, p la n v o ll angesetzt, 
in  e iner S tad t vo n  heu te  141000 E inw ohnern , 
im m er ih r  gutes A uskom m en fin d e n  — , is t denn 
auch die vo rnehm ste  Sorge der deutschen W i r t ­
scha fts füh rung  im  w ied e r deutschen B rom berg. D e r 
gute E rfo lg  der B rom berger G eschä ftsw e lt a u f der 
D eutschen Ostmesse 1940 s te llte  e inen ersten 
e rm un te rnden  S c h r it t  in  dieser R ich tung  dar. O b 
man v o r Ende des Krieges ähn liche  Versuche in  
Breslau und  L e ipz ig  un te rnehm en  w ird , s te h t noch 
n ic h t fe s t; d ie  heu tigen  V e rk e h rs z iffe rn  des Eisen­
bahngütertransportes sind wegen der anorm alen 
Beanspruchung heu te  noch k e in  d eu tlich e r F inge r­
zeig; aus der Inanspruchnahm e der W asserwege 
geht jedoch he rvo r, daß der V e rk e h r Brom berg — 
Reich, also über den Kana l, in  den M ona ten  
M ä rz /J u li ds. Js. bere its  dieselbe H öh e  e rre ich t ha t 
w ie  in  den M o n a te n  Ju li/N o ve m b e r des V o rjah res , 
w obe i in  diesem Jahre die T ranspo rte  nach B ro m ­
berg bere its  75 °/o des Abganges aus Brom berg 
ausm achten; w ird  sich dieses B ild  auch durch  die 
H erbs tve rladungen  an G e tre ide  und  Z ucke r noch 
ändern, so rechne t man doch fü r  die kom m enden 
M on a te  m it  e iner höchstens doppe lt so hohen 
G ü te r ab- als -a n fu h r, w ährend sie im  V o r ja h re  
noch das Sechsfache ausmachte. D e r V e rk e h r 
B rom berg— D anzig  u n d  um gekehrt h ä lt sich die 
W aage und  d ü r fte  den V o rja h rss ta nd  kaum  m ehr 
übe rsch re iten  als du rch  die augenb lick liche  A b ­
wanderung vom  E isenbahn- zum  S ch iffsve rke h r 
geboten erscheint.

Aufbau zur Tiefe und in die Weite
D aß  über diesen fe rn w irk e n d e n  H ande lsüber­

legungen der innere  A usbau n ic h t n o tle id e t, be­
kunden  die A u fb a u z if fe m , die B rom berg fü r  S tad t 
und  L an d  nach kaum  zw e i Jahren neuer deutscher 
V e rw a ltu n g  aufw e isen ka nn : E tw a  2900 H ö fe  über 
5 H e k ta r  zä h lt die L a n d w irts c h a ft des Landkre ises; 
die Z a h l der K le in b e tr ie b e  is t e tw a  ebenso groß ; 
die F o rs tw ir ts c h a ft n im m t e tw a e in  D r i t t e l  des 
Kreisgebietes in  A nsp ruch , das im  übrigen  17 In ­
dus trie -, 9 G roßhande ls-, 105 E inze lhande lsbe­
tr ie b e  und  60 G asts tä tten  a u f w e is t; die S tad t 
Brom berg z ä h lt 66 In d u s tr ie -, 102 G roßhande ls-, 
530 E inze lhande ls-B etriebe  und  98 G asts tä tten ; das 
H a n d w e rk  is t in  S tad t und  L a n d  m it ca. 2700 Be­
tr ie b e n  v e rtre te n , die in  41 Innungen  zusammenge­
schlossen sind. H o lzve ra rb e ite n de  In d u s tr ie  und 
M asch inenbau, M ü h le n -, Bau- und  Zem entw aren-, 
L ed e r- und  lederve ra rbe itende -, Se ifen- und  che­
mische Fabriken , Färbere ien, N a h ru n g s m itte l-  und 
S ü ß w aren -Industrie , P ap ie r- u nd  pap ie rve ra rbe i­
tende F ab riken , das K a b e lw e rk  und  im  Landkre ise  
auch noch die bodenständigen F aß re ife n fab rike n , 
die B rennere ien  und d ie  große N iederlage der 
R ü tge rsw erke : fa s t u nve rä nd e rt eine Zusam m en­
setzung, w ie  w ir  sie schon se it Jahrhunderten  in  
Brom berg sehen.

T ro tzd em  ke in  S tills ta n d : D e n n  außer der M o ­
dern is ierung der a lte n  In d u s tr ie  s te h t fü r  die Z u ­
k u n f t  auch neuen In d u s tr ie n  re ich liches Gelände 
zu beiden Seiten der u n te re n  B rahe z u r V e rfügung  
und  is t  zum  T e il  auch schon in  A n sp ru ch  ge­
nommen. Ih r  p la n v o lle r  A nsa tz  w ird  die G ew ähr 
d a fü r geben, daß sie e inst auch fe s t v e rw u rz e ln  m it 
unserem  Brom berger Boden, der, vom  B lu te  seiner 
Besten ge tränk t, es ve rd ie n t, auch n u r von  den 
Besten b e tre u t und  v e rw a lte t zu werden.
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Von Edgar Sommer
IZebendraum Géten

Einige Probleme von Einst und Jetzt

Es is t e in  g lü ck lich e r Z u fa ll,  daß in  dem Augen  
b lic k , da in  D a n z ig -O liv a  eine B rom berg -A uss te l­
lung  e rö ffn e t w o rde n  is t, g le ichze itig  dieses Son­
d e rh e ft der D anziger W irts c h a fts z e itu n g  dem 
Brom berger F ragenkre is gew idm et w ird . Sie beide, 
dieses S onderheft w ie  d ie  A usste llung , d ienen dem 
tie fe re n  V e rs tändn is  der Ö ffe n t lic h k e it  fü r  den 
Brom berger Raum. Gewisserm aßen g ib t Brom berg 
h ie r  nach zw ei Jahren in te n s ive r E rneuerungs 
a rbe it, nach zw ei Jahren deutschen W irk e n s , nach­
dem sich gegenüber der po ln ischen Z e it  e in  größer 
W and lungsprozeß  yo llzogen  h a t, in  der G auhaup t­
s tad t d ie  V is ite n k a rte  ab. F ü r diese N o tw e n d ig k e it 
sprechen verschiedene G ründe. A lle m  vo ra n  steht, 
daß bei der neuen E in te ilu n g  der O stgebiete  der 
B e z irk  B rom berg in  den Reichsgau D a n z ig -W e s t- 
preußen e ingeg liedert w urde , w ährend  er vo r dem 
W e ltk r ie g e  ve rw a ltungsm äß ig  zu Posen gehörte. 
A n fä n g lic h , k u rz  nach der E roberung des deu t­
schen Ostens, k o n n te  man über diese N eu e in te ilu ng  
versch iedener A n s ic h t sein. H e u te  aber, da diese 
V e rw a ltungsg liederung  ih re  Feuerprobe bestanden 
ha t, is t  es selbst den jenigen ahen  Brom bergern, 
d ie  aus e iner beachtensw erten  T ra d it io n  der lie b - 
gewordenen V ergangenhe it nachsinnen, k la r  ge­
w orden, w e lche V o r te ile  Brom berg aus der neuen 
S itu a tio n  erwachsen.

Kontinentale Reichweite
Im  Reichsgau D anz ig -W estp reuß en  h a t sich 

Brom berg in  unve rhä ltn ism äß ig  ku rze r Z e it  eine 
S te llung  e rringen  können, d ie  d ie  Stadt, zu einem 
der w ic h tig s te n  K u ltu r - ,  W ir ts c h a fts -  und  V e r 
kehrszen tren  gesta lte t. M a n  p fle g t heute  das 
W o r t  „W ir ts c h a fts -Z e n tru m “  in  m ancherle i A b ­
w and lung  zu gebrauchen. Jeder K re is  der neuen 
ö s tlich en  G eb ie te  is t sto lz darau f, e inen solchen 
w irts c h a ftlic h e n  Z e n tra lp u n k t zu  besitzen. Bei 
Brom berg aber sind die D im ensionen  ganz, anders­
artige. D e r O s t-W e s t-V e r  k e h r des G roßdeutschen 
Reiches lä u f t  zu  einem sehr e rheb lichen  T e il über 
diesen V e rke h rskn o te n p u n k t. D iese lbe Festste llung  
t r i f f t  auch au f den N o rd -S ü d -V e rk e h r zu Z w a r 
is t  B rom berg eine B innenstad t, sie h a t n ic h t den 
w e ltw e ite n  B lic k  über das M ee r w ie  D anzig. D a ­
fü r  l ie g t d ie S tad t aber a u f der w ich tig s te n  Strecke 
des ko n tin e n ta le n  V e rkeh rs , d a fü r h a t sie sich 
durch  den B rom berger K ana l ih r  T o r  zu r W e lt  
geschaffen, d a fü r em pfängt sie im m er neue Im ­
pulse der S ch a ffen sk ra ft aus der T ra d it io n  eines 
G ew erbefle ißes, der seinesgleichen n ic h t übe ra ll 
f in d e t Das Lebenselem ent Brom bergs aber is t d ie  
B i n n e n s c h i f f a h r t .  Lassen w ir  in  d ieser Be­
ziehung der ä lte ren  G ene ra tion  das W o r t .  Im  Jahre 
1913, also k u rz  v o r  A u sb ru ch  des W e ltk r ie g e s , e r­
schien im  Posenschen e in  Sam m elwerk, b e tite lt  
„D ie  deutsche O s tm a rk “ , in  dem es übe r B ro m ­
berg und  seine B in n e n sch iffa h rtsw e g e h e iß t: „.W enn 
w ir  d ie  W e ich se l abw ärts kom m end, in  den B rahe- 
m ünder A uß enha fen  e inge lau fen  sind, ersteigen w ir  
m itte ls  e ine r Schleuse, d ie  in  m oderner W e ise  m it 
e lek trischen  B e triebse in rich tungen  versehen is t, den 
e tw a  4 m h öher liegenden Spiegel des fa s t 100 ha

umfassenden H o lzha fens. M i t  S taunen sch w e ift 
unser B lic k  übe r d ie  gew altige  W asserfläche, au t 
der H ö lz e r im  W e r te  vo n  m ehreren M ill io n e n  
M a rk  lagern, und  w ir  freu en  uns der w eitgehenden 
Fürsorge, w e lche  die Staatsregierung durch  diese 
A n lage  dem H an de l und  V e rk e h r z u te il w erden  
lä ß t Fahren  w ir  dann die B rahe e tw a 12 km  h in ­
auf, an zah lre ichen  B e trieben  der H o lzbea rbe itung  
vo rbe i, b is Brom berg, so erste igen w ir  m itte ls  der 
sogenannten Brom berger S tadtschleuse die O b e r­
brahe und  gelangen in  den vo n  F rie d r ic h  dem 
G roßen  erbauten  Brom berger Kana l.

Der Verkehr im Bromberger Kanal
u m fa ß t v o r  a llem  die F löß e re i des v o rh in  e rw ähn­
te n  russischen H olzes, w ährend  die in  S ch ifte n  
b e fö rd e rte n  G ü te r e rheb lich  zu rü ck tre te n . A u ch  
u n te r diesen n im m t w ieder H o lz , und  zw ar in  
bearbe ite tem  Zustande, e ine  hervorragende S te lle  
ein. Sodann sind zu nennen: la n d w irts c h a ftlic h e  
Erzeugnisse und  la n d w ir ts c h a ftlic h e  B edarfss to ffe , 
S teine u nd  K aufm annsgüte r, n am en tlich  vo n  S te t­
t in  kom m end; ö s tlich  vo n  B rom berg is t besonders 
die E in -  und A m sfuhr übe r D anzig  vo n  Belang.

D ic h t be i N a k e l m ünde t der B rom berger K ana l 
in  d ie  N e tze ; der W e g  vo n  Brom berg b is d o r th in  
b e träg t ru n d  20 km . A u f  der N e tze  fa h re n  w ir  
b is Zan toch, w o  der F lu ß  in  d ie  W a r th e  m ündet. 
N achdem  w ir  e ine S trecke vo n  69 k m  au f der 
W a r th e  zu rückge leg t haben, gelangen w ir  m  der 
N ähe vo n  K ü s tr in  in  d ie O der. W i r  haben so die 
V e rb indungsstraß e  zw ischen W^eichsei und  O der, 
jenes w ic h tig e  G lie d  im  va te rländ ischen  W asser 
Straßennetz, kennenge lern t. Es is t e in  m ann ig ­
fach  gesta lte ter, m it  v ie le n  S chw ie rigke iten  v e r­
k n ü p fte r  W eg , den d ie  S ch iffe  und  Flöße: zu­
rück legen  müssen, um  vo n  der W e ich se l in  die 
O der u nd  um gekehrt vo n  der O der in  d ie  W b ichse l 
zu gelangen. D ie  insgesam t 292 km  lange W asser­
straße is t  ba ld  f r e i fließ ender, ba ld  ka na lis ie rte r 
F luß  ba ld  e igen tliche r K ana l. D ie  nu tzbaren  M aße, 
besonders die der Schleusen, sind sehr verschieden. 
F ü r den durchgehenden V e rk e h r sind stets die 
k le in s te n  M aße, und  zw ar d ie  der Schleusen be­
stim m end. D iese sind zum T e il so k le in , daß n u r 
sogenannte F innow kahne , d .h . Fahrzeuge, d ie  bei 
e tw a 40,5 m Länge n ic h t m ehr als 4,60 m  B re ite  
und  n u r höchstens 150 b is höchstens 200 t  Lade ­
fä h ig k e it besitzen, d ie  W asserstraße benutzen 
können. D ieser S ch iffs typ  lä ß t be i ve rhä ltn ism äß ig  
hohen  Selbstkosten zu w en ig  N u tzen , er is t  erheb­
lic h  k le in e r, als d ie  a u f den beiden anschließenden 
n a tü rlich e n  W asserstraßen, besonders au f der O der, 
im m er m ehr in  A u fn a h m e  kom m enden Fahrzeuge. 
E ine  Beseitigung jenes Übelstandes erschien daher 
zugunsten der w ir ts c h a ft lic h e n  H ebung  des 
Ostens d ringend  geboten.“

In  der T a t, eine Besserung t ra t  ba ld  darau f ein. 
F ü r d ie  G egenw art sind diese A u s fü h run g en  be­
sonders deshalb in teressant, w e il aus ihnen  als 
w ich tig s te  P a ra lle le  der Schluß gezogen w erden 
kann, daß das v o r dem W e ltk r ie g e  begonnene 
A u fb a u w e rk  im  O sten  heu te  ta tk rä f t ig  fo rtgese tz t
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w erden muß. W e n n  heu te  als 
A n fangsp lanung  bis zu 1000- 
T onnen-K ähne , ja  sogar noch 
größere T ra n s p o rtm itte l fü r  den 
k ü n ft ig e n  B in n e n sch iffa h rtsve r­
keh r vorgesehen und  au f diese 
P lanung die F luß regu lie rungen  
abgeste llt werden, dann m e rk t 
man deu tlich , w ie  sehr nach 
dem po ln ischen  Zw ischensp ie l 
die deutsche A k t iv i tä t  w ieder 
am W e rk e  is t, diesmal m it  dem 
Z ie l, den O sten verkehrsm äßig  
so zu erschließen, dam it e r —  
was die B innenwasserstraßen 
a n b e tr if f t  —  den übrigen  
großen S trom gebieten ebenbür­
tig  w ird . U m  es noch e inm al zu 
w iede rho len : Bestand v o r dem 
W e ltk r ie g e  noch das P rob lem  
der V e rg röß erung  der T ra g fä ­
h ig k e it der Sch iffsgefäße von  
e tw a 175 t  a u f run d  500 t ,  so 
sp rich t m an heu te  von  1000 
T onnen  und m ehr. W e lc h e  
F rach tersparn is  sich durch  eine 
solche V e rg röß erung  des S ch iffs ­
raumes e rg ib t, sei n u r am Rande 
ve rm erk t. D am als be trug  bei 
der V e rw endung  vo n  400- 
T onnen-K ähnen  tro tz  der A b ­
gabenerhöhung die F ra ch te r- 
sparnis e tw a 25 P rozen t, das 
w a r a u f der S trecke B rom ­
berg— B e r lin  eine F rach te rspa r­
nis von  e tw a 2,50 M a rk  fü r  die 
Tonne. W e n n  sich auch in z w i­
schen die V e rhä ltn isse  anders 
gesta lte t haben, insbesondere 
der Schienenweg noch m ehr als 
frü h e r in  A n sp ru ch  genommen 
w ird , so zeigen doch d ie  neuer­
lich e n  Bestrebungen e ine r s tä r­
ke ren  A u s rich tu n g  des V e rkeh rs  
a u f die W asserstraßen in  V e r ­
b indung m it  dem soeben e r­
w ähn ten  Be isp ie l aus der V o r ­
kriegsze it h in s ic h tlic h  der F ra ch ­
tenersparn is, w e lche  M ö g lic h ­
k e ite n  der B in n e n s c h iffa h rt im  
O sten  und  dam it w e lche  M ö g ­
lic h k e ite n  auch Brom berg als 
w ich tig em  P la tz  der B in ne n ­
s c h if fa h rt gegeben sind.

Reale Einsichten sind nötig
W as im  G rundsä tz lichen  fü r  

den A usbau der B in n e n s c h iff­
fa h r t  sp rich t, g i l t  auch fü r  die 
anderen V e rk e h rs m itte l. D ie  
K lage über d ie  R ücks tänd igke it 
des Verkehrsw esens im  O sten 
is t auch heute  n ic h t vers tum m t. 
U n d  es d a rf v ie lle ic h t gerade 
bei e iner Behandlung der B rom ­
berger P roblem e a u f diesen U m ­
stand h ingew iesen w erden ; denn 
B rom berg b ie te t ja  auch der 
in d u s tr ie lle n  E n tfa ltu n g  manche 
räum liche  V o rte ile . D e r A bsa tz
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der In d u s tr ie p ro d u k te  aber s ieb t und  fä l l t  m it  dem 
G rad  des Verkehrswesens, das im  engeren und 
w e ite re n  H in te r la n d  e n tw ic k e lt w orden  is t. Im  
Z e ichen  des V ie r  jahresplanes und der Erzeugungs­
sch lach t is t  das „agrarische Id y l l “  des Ostens v o r ­
bei. Es g il t ,  n ic h t n u r be i dem Bestehenden zu 
ve rharren , sondern —  was die In d u s tr ie  anbe­
la n g t —  w e it  s tä rke re  K rä fte  zu m ob ilis ie ren . D ie  
Raum planung, die gegenwärtig  Gegenstand in te rn e r 
D iskussionen is t, g ib t gerade dem Raum zw ischen 
Brom berg und  T h o rn  erheb liche  E n tw ick lungsm ög ­
lic h k e ite n  in d u s tr ie lle r  A r t .  Das . is t nö tig , um  
jenen  größeren S t il in  das ganze W irts c h a fts le b e n  
h ine inzu tragen , der schon im  Jahre 1903 a u f e iner 
M itg lied e rve rsa m m lun g  des Verbandes O s td e u t­
scher In d u s tr ie lle r  g e fo rd e rt w urde. H e u te  is t  sich 
im  O sten  w o h l jeder k la r  darüber, daß eine In d u ­
s tr ia lis ie run g  n ic h t m it  e iner Schwächung des lan d ­
w irts c h a ftlic h e n  P o te n tia ls  ve rbunden  is t; im  G e­
gen te il, v ie le  In teressen haben In d u s tr ie  und  L a n d ­
w ir ts c h a ft gemeinsam. M a n  b ra uch t n u r an die 
la n d w ir ts c h a ftlic h e n  M asch inen- und  die H o lz in ­
dus trie  zu e rinne rn . A u ch  die A rb e ite rfra g e  kann 
k e in  Z a n ka p fe l zw ischen L a n d w irts c h a ft und  In ­
d us trie  sein, w enn  m it  dem nötigen  V erständn is  
vo n  beiden Seiten an dieses P rob lem  herangegan­
gen w ird . D e r A usbau  der k ü n ft ig e n  In d u s tr ie  
gerade im  Raume um  Brom berg, w ird  eine A u fgabe  
sein, w e lche d ie  höchsten A n fo rd e ru n g e n  an die 
T ech n ik , den U nternehm ungsge is t und  vo r a llem  
den z ie ls treb igen  W il le n  zum D u rc h h a lte n  dem 
h ie r  eingesetzten deutschen M enschen au f erlegen 
muß. In  dieser V e rb in d u n g  m uß noch e inm a l der 
A rb e ite rfra g e  gedacht w erden. Es m u te t durchaus 
m odern  an, w enn  in  dem bere its  oben e rw ähn ten  
W e rk  übe r den O sten  fo lgende Sätze zu lesen 
s ind : „ A u f  d ie  S chaffung eines le is tungsfäh igen 
A rbe ite rs tam m es is t  u n te r a llen  U m ständen Be­
dach t zu  nehmen. E ine  so rg fä ltige  U n te rw e isung  
der A rb e ite r  in  den ihnen  obliegenden V e rr ic h ­

tungen  is t  geboten. .N u r so lä ß t sich aus dem v ie l­
fach  spröden M enschenm ateria l etwas T üch tiges 
erzie len. Selbst a u f die G e fa h r h in , b it te re  E n t­
täuschungen zu erleben, d ü rfe n  die ö s tlich en  In d u ­
s tr ie lle n  ke in  M it te l  unve rsuch t lassen, um  ih re  
A rb e ite rs c h a ft an sich zu fesseln, v o r  a llem  durch 
angemessene Löhne , du rch  gerechte Behandlung 
und durch  W o h lfa h rts e in r ic h tu n g e n , so den Bau 
vo n  A rb e ite rw o hn un ge n , Bekäm pfung des A lk o ­
holism us, Förderung  des Sparsinnes und  d u rch  H e ­
bung des B ildungsstandes der A rb e ite r . U ngem ein  
w ic h tig  is t die Sorge fü r  e inen  brauchbaren N ach ­
wuchs in  der A rb e ite rs c h a ft, insbesondere durch  
g ründ liche  A u sb ild un g  vo n  F a b rik le h r lin g e n .“  

D iesen W o r te n  b ra u ch t n ich ts  h inzugesetzt zu 
w erden, sie sprechen fü r  sich. S ch ließ lich  b le iben  
au f eine ve rhä ltn ism äß ig  ku rze  Zeitspanne von  
30 und  40 Jahren die P roblem e eines Raumes d ie­
selben, sie kö nnen  n u r du rch  d ie  T a tk ra f t  m eh­
re re r G enera tionen  gelöst werden. U n s e r e r  G e­
n e ra tio n  aber is t  es gegeben, den O sten, der seiner 
entscheidenden S tunde entgegensieht, endgü ltig  zu 
gesta lten. Es 'b e s te h t k e in  Z w e ife l darüber, daß 
B rom berg  —  w ie  die w e ite re n  A r t ik e l  dieses H e fte s  
beweisen — als w ic h tig e rV e rk e h rs - u n d W irts c h a fts -  
p la tz  des deutschen Ostens be ru fe n  sein w ird , von  

■ sich aus Im pu lse  und  Ideen zu r endgü ltigen  N e u ­
ordnung be izusteuern  u nd  darüber h inaus in  einem 
größeren D eu tsch land  als dem der V o rk rieg sze it, 
in  e inem  größeren ö s tlichen  V o r fe ld  überhaupt, 
nach neuartigen  Handelsbeziehungen und  nach 
neuen E rw e ite rungen  seines Lebensbereiches zu 
streben. D as aber lä ß t dann ke inen  V e rg le ich  m ehr 
m it  frü h e re n  Z e ite n  zu, das is t aussch ließ lich  eine 
A nge legenhe it der lebensträch tigen  Z u k u n f t  der 
jünge ren  G enera tionen, d ie  h ie r  n ic h t n u r  a u f k u l­
tu re lle m  und  w irts c h a ftlic h e m  G ebie te, sondern 
gerade auch im  zähen R ingen um  d ie  endgültige  
E indeutschung des G ebietes ih re  Bewährungsprobe 
zu bestehen haben w erden.

Arbeitseinsatz
Von Dr. Friedrich Kunze

Eine Gemeinschafisaufgabe im befreiten Gebiet

V o n  vo rn h e re in  w aren  d re i A u fg ab en  dem A r ­
be itsam t im  b e fre ite n  G eb ie t geste llt, d ie am 
besten m it  den W o r te n : O rdnung  (Sam m lung), 
A u fb a u  und  K r ie g sw irtsch a ft gekennzeichnet sind. 
A m  besten ka nn  übe rhaup t die gele istete A rb e it  
se it der B e fre iung  dieses Gebietes v o n  der S te lle  
b e u r te ilt  w erden, die als Behörde m it  v ie lse itigen , 
je  nach der K riegs- und  W irtsch a fts la g e  neuan­
fa lle n d e n  A u fg ab en  bedacht w ar, dem  A rb e itsa m t.

Das K e rnp ro b le m  der ersten A rbe itse insa tzm aß ­
nahm e — das längst vergessen sche in t —  w ar, 
sogleich nach der B e fre iung  m ög lichst bald_ a u f 
m ög lichs t v ie le n  G eb ie ten  du rch  e inen m ög lichst 
g roßen  E insatz vo n  A rb e its k rä fte n  der umfassen­
den A rb e its lo s ig k e it e inen R iegel vorzuschieben, 
was u n te r  E inscha ltung  a lle r  zuständigen S te llen  
a u f dem W ege  über die zusätzliche A rb e it  bis 
zum  F rü h ja h r 1940 restlos gelang. W e ite r  g a lt die 
A rb e it  der E rfassung der vo rhandenen  M enschen 
u n d  ih r  E insatz nach staa tspo litischen  G esichts­
pun k ten . D a rüb e r h inaus w a r es eine der H a u p t­

aufgaben, d ie  Sammlung a lle r ve rfügba ren  A rb e its ­
reserven d u rchzu fü h ren  und  die B e d a rfsw irtsch a ft 
des je w e ilig e n  A rbe itsam tsbez irkes  m it  den unbe­
d in g t no tw end igen  K rä fte n  zu  be fried igen. D e r 
M an ge l an A rb e its k rä fte n  in  den A ltre ich sge b ie te n  
s te llte  v o n  vo rn h e re in  d ie A u fgabe , a lle  n ic h t u n ­
b ed in g t im  eigenen B ez irk  benö tig ten  A rb e its k rä fte  
der K riegs- u n d  E rn ä h ru n g sw irtsch a ft des A ltre ic h s  
zu r V e rfüg un g  zu s te llen . A u c h  diese A u fgabe  
ko nn te  m it  g roßen zahlenm äßigen E rfo lg e n  ab­
geschlossen w erden, w obe i der n u r  die G röße der 
e r fü llte n  A u fg ab en  erkennen kann, der d ie  Schw ie­
r ig k e ite n  in  der D u rc h fü h ru n g  so lcher A u fgaben  
ke nn t. Beschaffung vo n  A rb e itsk le id u n g , B e re it­
s te llung  v o n  no tw end igem  A rb e itsg e rä t, B e fö rde ­
rung  bei schw ierigsten  T ranspo rtve rhä ltn issen , V e r ­
sorgung der in  der H e im a t ve rb liebenen  A ngehö­
rigen, sch ließ lich  E n tlohnungs- und  U n te rb ring un gs ­
fragen  gehörten  h ie r  ebenfa lls  zu  den Au fgaben , 
die zu  le is te n  w aren, w ie  die Berücks ich tigung  des 
G esundheitszustandes und  die M e is te rung  vo lks -
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tum sm äßiger Belange. D u rc h  diese planm äßige 
L en kun g  der K rä fte  und  ih re  V e rte ilu n g  nach 
s taa tspo litischen  G esich tspunkten  w a r bald der ge­
sam ten A u fb a u w ir ts c h a ft des b e fre ite n  Gebietes 
der S tem pel aufgesetzt. D ie  in  den B e trieben  e in- 
gezogene O rdnung  und  die U m ste llun g  a u f die 
K riegsverhä ltn isse  fü h r te n  dazu, daß fa s t das ge­
samte schaffende V o lk  des A rbe itsam tsbez irkes  
w ie  im  gesamten R eich  der Versorgung der W e h r ­
m acht und  der K rie g s w irts c h a ft d ienstba r w urde  
und  daß darüber h inaus noch genügend A rb e its ­
le is tung  fü r  eine angemessene, V ersorgung der ge­
samten B evö lke rung  m it lebensnotw end igen D ingen  
übrig  b lieb . M e rk b a r  h a t sich in  den e inzelnen 
W irtsch a ftszw e ig e n  unseres B ez irks  eine U m s te l­
lung  a u f die K rie g sp ro d u k tio n  vo llzogen. In  der 
E rke nn tn is , daß es um  das große Z ie l der Landes­
ve rte id ig un g  geht, daß a lle  A u fg ab en  der W i r t ­
scha ft k la r  um grenz t und  a u f das eine Z ie l der 
siegreichen K rieg s fü h run g  ausgerich te t sind, sind 
vo n  Seiten der U n te rn e h m e r und  A rb e itn e h m e r 
a lle  persön lichen W ünsche  und  Z ie le  zu rückge­
s te llt  w orden . M e h r und  m ehr d ienen a lle  A rb e its ­
p lä tze  in  zunehm ender W e ise  der K rieg sw irtsch a ft, 
und  der z iv ile  S ekto r des Bedarfsgebiets is t a u f ein 
M in im u m  zusam m engeschrum pft.

Es g ib t fü r  den L e ite r  eines A rb e itsa m te s  heute  
n u r d e n  A rbe itse insa tz , der d ie  gesamte V o lk s ­
k ra ft ,  sow e it sie n ic h t an der F ro n t gebrauch t 
w ird , fü r  die K rie g s w irts c h a ft bestm ög lichst zum  
E insatz zu  b ringen  h a t. H ie rau s  e rg ib t sich die 
N o tw e n d ig k e it e iner lebendigen Zusam m enarbe it 
m it  a llen  übrigen  D ie n s ts te lle n  des Staates, der 
W e h rm a ch t, der P a rte i u n d  der O rgan isa tionen  der 
gew erb lichen  W ir ts c h a ft ;  denn a lle  M aßnahm en 
dieser S te llen  sind in  hohem  M aße vo n  der G e­
s ta ltung  des A rbe itse insa tzes abhängig. N ic h t  zu­
le tz t  ko n n te n  die s ich tbaren  E rfo lge  der gesamten 
A u fb a u a rb e it dadurch e rz ie lt w erden, daß ständige 
Füh lungnahm e und  ständige U n te rr ic h tu n g  m it  den 
L an d rä ten  u n d  K re is le ite rn , B ürgerm eiste rn , K re is ­
b a u e rn füh re rn , D A F , H a n d w e rke rsch a ft und  In ­
nungen bestand. D a  auch die w e h rw irts c h a ftlic h e n  
S te llen  (R üstungs inspektion  und  W e h re rsa tzd ie ns t­
s te lle n ) h in s ic h tlic h  der B e re its te llu ng  der n o t­
w endigen A rb e its k rä fte  fü r  die , K riegsbedürfn isse 
der W e h rm a c h t an der G esta ltung  des A rb e its ­
einsatzes a u f das höchste in te ress ie rt sind, w a r die 
Zusam m enarbe it m it  diesen S te llen  besonders ge­
geben.

W e n n  die K o nze n trie ru ng  a lle r  K rä fte  a u f M a ß ­
nahmen, die k u rz fr is t ig  e inen entscheidenden E in ­
f lu ß  au f den Ausgang des Krieges haben, e rfo lgen  
m ußte , so w a r damit- die A u fgabe  geste llt, d ie  e n t­
sprechende U m setzung vorzunehm en. Es in te ­
ress ie rt in  diesem Zusammenhänge n ich t, w ie v ie l 
bedeutende A rbe its rese rven  aus den R eihen der 
F acha rbe ite r (insbesondere B auhandw erker, M e ­
ta lla rb e ite r , B e rga rbe ite r usw .) in  Erm angelung 
kriegsentsche idender In d u s tr ie n  im  eigenen B e z irk  
anderen G eb ie ten  zu g e fü h rt w erden  konn ten . Es 
m uß aber se lbstve rs tänd lich  herausgehoben werden, 
daß a lle  im  B e z irk  ve rb liebenen  A rb e its k rä fte  im  
S inne der K rie g s w irts c h a ft r ic h tig  e rfa ß t und  an­
gesetzt w u rden . D ie  m it  D r in g lic h k e its -  und  Son­
ders tu fen  bedachten Baum aßnahm en oder Betriebe 
des Bezirkes sind in  der Lage, m it den vorhandenen 
zum eist ortsgebundenen K rä fte n  ih re  A u fgaben  
restlos d u rchzu füh ren . W as darüber h inaus übrig

b le ib t, v o r a llem  an lebensnotw end igen In s ta n d ­
setzungsarbeiten und  A u fb au a rb e ite n , is t der ge­
rech ten  und  zweckentsprechenden V e rte ilu n g  durch 
das A rb e its a m t u n te rw o rfe n . Es h a t sich h ie r  ge­
rade a u f dem G ebie te  der B a u w irtsch a ft gezeigt, daß 
sehr v ie l m it  diesen vorhandenen  K rä fte n  gele iste t 
w erden  ko nn te  u nd  daß bei p la nvo lle m  H an de ln  
und  D enken  in  Zusam m enarbe it m it a llen  anderen 
S te llen  tro tz  der K riegseinschränkungen V o rb ild ­
liches ge le is te t w erden konn te . Es w äre na iv, w enn 
der B e tr ie b s fü h re r in fo lg e  Z u rü cks te llu n g  persön­
lich e r W ünsche  und  Z ie le  zu der Folgerung kom ­
men w o llte , daß das A rb e its a m t jede A u fb a u a rb e it 
wegen M ange l an Facharbe ite rn  u n te rb in d e t; im  
G egente il is t fes tzuste llen , daß o f t  genug das A r ­
be itsam t die anregende S te lle  zu r A u s fü h ru n g  
w ic h tig e r A rb e ite n  is t und  daß das Vorhandensein , 
die p lö tz lich e  F re isetzung oder F re iw erdung  von  
A rb e its k rä fte n  schon ve rlan g t, daß an U n te rn e h ­
mer, Behörden und  T räger von  M aß nahm en heran ­
gegangen w ird . Ebenso is t es se lbstverständ lich , daß 
dem G edanken der G em einschaftsarbe it bei der 
A u s fü h ru n g  von  Bauten  und  dergl. von  Seiten des 
A rbe itsam tes  besonders nahegetre ten  w ird , sow eit 
n ic h t dagegen b a u w irtsch a ftlich e  Bestim m ungen 
(Feh len  vo n  . Zem ent, Eisen, H o lz )  sprechen. Es 
so ll h ie r  gerade herausgeste llt w erden, daß die G e­
m e inscha ftsa rbe it die große M ö g lic h k e it is t und 
b isher a u c h . w a r, um  a llen  k rie g sw irtsch a ftlich e n  
E inschränkungen  zum  T ro tz  im  A u fb a u  des Be­
z irkes rap ide vo rw ä rts  zu kom m en. Im  W ege  der 
nachbarlichen  H ilfe ,  der V e rw endung  ortsgebunde­
n e r und  anderenorts n ic h t e insatzfäh iger Personen 
sind bere its  im  B e z irk  v o rb ild lic h e  N euau fbau ten  
und  W ie d e ra u fb a u te n  erstanden, die der N ach ­
ahmung bedürfen.

Es is t bei1 der N o tw e n d ig k e it der Besserung und 
Beseitigung po ln ischer V e rhä ltn isse  o f t  auch n u r 
eine P e rsön lichke its - bzw. Le istungsfrage, w  i e 
der B e tr ie b s fü h re r der Lösung so lcher P roblem e 
geg en üb ertritt. Es ließe  sich eine ganze A n z a h l 
Beispie le  a u ffü h re n  und  sie mögen auch anderen­
o rts  B e tr ie b s fü h re rn  G elegenhe it geben, die M ö g ­
l ic h k e it  so lcher F ragen zu p rü fen . Es g ib t in  der 
näheren Um gebung der Städte heu te  noch A u s ­
flugso rte , in  denen der M a le r  längst e inm al den 
P inse l geschwungen haben k ö n n te ; zw e ife llo s  
kö nn te  d o rt manche Verschönerungs- und  W ie d e r­
h e rs te llu ng sa rbe it beendet sein, w o der Fachar­
b e ite r vo rhanden  is t.

D e r e rfre u lich e  A u fs tie g , der in  den gew altigen 
U m sätzen der B e triebe  gekennzeichnet is t und 
der v o r  a llem  neben dem H a n d w e rk  der H o lz ­
in d u s trie  u n d  den Landm asch inen fab riken  b isher 
zugute kam, se tzt voraus, daß den B e trieben  n ic h t 
n u r die K rä fte  e rh a lte n  bzw. zusätz lich  — w enn  
m ög lich  — zu g e fü h rt w erden, sondern daß diesen 
B e trieben  Verbesserungen und  Vergrößerungen  
e ingeräum t w erden, w enn  ih re  D u rc h fü h ru n g  v o lk s ­
w ir ts c h a ft lic h  und k r ie g s w irts c h a ftlic h  no tw end ig  
erschein t. W o  G ro ß in d u s trie n  feh len , w ird  se lbst­
ve rs tä nd lich  d i e s e n  P lanungen  größtes Interesse 
von  a llen  zuständigen S te llen  entgegengebracht, 
und es so llte  auch k e in  B e tr ie b s fü h re r e tw a v e r­
säumen, die P lanung und  A u s fü h ru n g  d ieser M ö g ­
l ic h k e it  zu vernachlässigen.' D ie  A u s fü h ru n g  von  
Verbesserungen und  A usbau ten  w ird  schon d o r t 
m itu n te r  m ög lich  sein, w o der W in te r  die A u s ­
fü h ru n g  vo n  Inne na rbe iten  g es ta tte t und  w o  e tw a
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durch  die w in te r lic h e n  E in flüsse  fre iw erdende  
Facharbe ite r m it  In ne na rbe iten  beschä ftig t w erden 
können. In  dieser H in s ic h t w ird  im  A rb e its a m t 
se lbstve rs tänd lich  schon je tz t  vo rgep lan t, w ie  das 
im  übrigen  auch h in s ic h tlic h  der fre iw e rdenden  
Saisonarbe ite r (B auarbe ite r, L a n d a rb e ite r) in  diesem 
G eb ie t noch no tw end ig  is t und  auch die B e re it­
s te llung  zusätz licher A rb e it  (N o ts ta nd sa rb e it) im  
W in te r  ve rlang t.

W e n n  oben vo n  der G e m e i n s c h a f t s a r b e i t  
be i A u s fü h ru n g  vo n  N eubau ten  und  W ie d e ra u f­
bau ten  die Rede w ar, so g il t  diese G em einschafts­
a rb e it in  e rste r L in ie  auch fü r  die L a n d w irts c h a ft. 
D ie  H a c k fru c h te rn te  w ird  auch in  diesem Jahre 
den E insatz a lle r vorhandenen  A rbe its rese rven  
n o tw end ig  machen, und  die S te llung  der K rä fte  
w ird  das A rb e its a m t a llen  M ö g lic h k e ite n  e n t­
sprechend gew ährle isten. W e n n n  auch H u n d e rte  
vo n  Kriegsgefangenen in  diesem Jahre herange­

b ra ch t w erden können, w enn  darüber h inaus m it 
w eitgehendem  V ers tändn is  der B e tr ie b s fü h re r fü r  
n ich tk rie g sw ich tige  V e rb rauchsgü te r K rä fte  zu r 
V e rfüg un g  s te llen  m uß und  w enn  w e ite rh in  alle 
sonstigen A rb e its rese rve n  w ie  Z iv ilge fangene , Ehe­
frauen , H aus töch te r, S chu lk inde r usw. m o b ilis ie rt 
w erden, so h a t in  e rs te r L in ie  auch h ie r  der G e­
danke der G em einschaftsarbe it und  G em einschafts­
h ilfe  in  den V o rd e rg ru n d  zu tre te n . D e r B e triebs­
fü h re r, der die K a r to ffe le rn te  frü h z e itig  beenden 
konn te , w ird  e inem  N achba rn  die no tw end ige  H ilfe  
le is te n  müssen, w enn  die Bergung der H a c k frü c h te  
be i diesem du rch  irgendw e lche  G ründe  im  Verzug 
gerät. W e n n  v o n  unseren Soldaten d e r E insatz 
des Lebens v e rla n g t w ird , dann m uß auch in  der 
H e im a t die geschlossene innere  F ro n t vorhanden  
sein, die sich am besten in  der Kam eradschaft, in  
der gemeinsamen H i l fe  und  dam it in  der G em ein­
scha ftsa rbe it im  restlosen A rbe itse insa tz  zeigt.

/Qal}nl}0'f un d  S ta d t
Gedanken zur Bromberger Stadtplanung

In  einem am 5. September 1940 in  der B rom ­
berger D eu tschen  Rundschau v e rö ffe n tlic h te n  A r ­
t ik e l  h a t S tad tbau ra t F ranz F  r  o e s e zu r Frage der 
N eugesta ltung  der Eisenbahnanlage in  Brom berg 
in  p rägnan te r W e ise  S te llung  genommen. E r be­
to n t, daß der V e rsch iebebahnho f und  der G ü te r­
bah nh o f du rch  den H a ü p tb a h rih o f in  Brom berg 
g e tren n t w erden, so daß ke in e r sich r ic h tig  v o ll 
e n tw ic k e ln  kann. D a  die In d u s tr ie  Brombergs, be­
d in g t du rch  die H a u p tw in d r ic h tu n g  vom  W esten, 
in  d ie  Gegend H oh en ho lm  —  K a r ls d o rf — F ordon  
zu verlegen w äre, müsse seiner A n s ic h t nach aüch 
die E isenbahn ih re n  V ersch iebe- und  G ü te rb a h n h o f 
in  diese Gegend verlegen. —  N u n  g ib t es b eka nn t­
lic h  im  R eich  be i v ie le n  S tädten vo n  der G röße 
Brom bergs ähn liche  Problem e, d ie  im  fo lgenden 
e inm a l angeschnitten  w erden  sollen. D e r A r t ik e l  
e rheb t ke inen  A n sp ru ch , u nbed ing t a u f d ie  B ro m ­
berger V e rhä ltn isse  zugeschn itten  zu sein. E r sieht 
dąs P rob lem  vo n  a llgem einer W a r te  und  kom m t 
dabei in teressanterw e ise  zu ähn lichen  Sch luß fo lge ­
rungen, w ie  sie der Brom berger S tad tbau ra t F ranz 
Froese e n tw ic k e lt ha t.

Das Them a „B a h n h o f und  S tad t“  is t  in  den le tz ­
te n  Jahren in  den W ir ts c h a fts k re is e n  v ie l bespro­
chen w orden , se lbs tve rs tänd lich  am stä rks ten  in  
den Städten, in  denen eine größere städtebau liche  
U m gesta ltung  im  Gange is t, be i der auch der B ahn­
h o f m it  einbezogen w erden  soll. Das In teresse der 
gew erb lichen  W ir ts c h a f t  an diesem Them a is t 
sehr v ie lges ta ltig . Es is t e in  n a tü rlich es  Bestreben 
jedes Betriebes, m ög lichs t ve rkehrsgünstig  zu 
liegen, sei es fü r  d ie  A n fa h r t  der A rb e ite r  zu r Be­
tr ieb ss tä tte . sei es fü r  d ie  R o h s to ffa n fu h r, d ie  o f t ­
mals e ine sehr große R o lle  sp ie lt, w äh rend  die A b ­
fu h r  der F e rtig fa b rik a te  das w esen tlich  k le ine re  
P roblem e is t. Es sind aber n ic h t n u r d ie  F ab riken , 
die das In te resse an  der V erkehrs lage  haben, auch 
jeder V ersorgungsbetrieb , jede  größere G asts tä tte  
h a t das g le iche Interesse, und  n ic h t z u le tz t w ird  
der E inze lhande l versuchen, Erwägungen darüber 
anzuste llen , ob die Zub ringe rw ege  zum B a hn h o f 
K a u f Straßen w erden oder n ic h t. V o n  diesen E r­
wägungen hängen dann w iede r zah lre iche  andere

ab, w ie  die über den E rw e rb  günstiger Baustellen, 
E rr ic h tu n g  von  G ebäuden und  Fabrikan lagen, die 
E rr ic h tu n g  der no tw end igen  Anschlüsse usw. M a n  
s ieh t also, daß das b loße P ro je k t der Neugesta- 
tu ng  oder V erlage rung  eines B ahnhofs das D enken  
der gesamten E in w o h n e rsch a ft e iner S tad t in  Be­
wegung se tzt und  zah lre iche  D ispos itionen , seien 
sie r ic h t ig  oder fa lsch, im  G e fo lge  ha t. N u n  w eiß  
le id e r d ie Ö ffe n t lic h k e it  über d ie  G rundsätze, nach 
denen e in  B a hn h o f heu te  anzulegen is t, h e rz lich  
w enig. Sie w e iß  n u r aus den E rfah rungen  der 
Vergangenhe it, w e lche  Bahnhöfe  sich in  den e in ­
ze lnen S tädten als verkehrsgünstig  erw iesen haben, 
ohne daß sich der L a ie  w o h l auch darüber die 
no tw end ige  Rechenschaft, w a rum  das so is t, ve r­
s c h a fft hat. So is t  es z. B. e in  a llgem einer E in d ruck , 
daß der H a u p tb a h n h o f in  H am burg  und  Essen, der 
Potsdam er und A n h a lte r  B ahnho f in  B e rlin , ebenso 
d o rt d e r.B a h n h o f am  Zoo und  B ahnho f F r ie d r ic h ­
straße, w ie  auch der A le xa n d e rp la tz -B a h n h o f ve r­
kehrsgünstig  sind, w ährend  der D a rm städ te r B ahn­
h o f als durchaus abgelegen angesprochen w ird , 
ebenso w ie  m an den B a hn h o f in  K a rls ruhe  als 
abwegig em pfindet.

Es is t  deshalb re c h t ve rd ie n s tvo ll, w enn die 
„Z e itu n g  des V e re ins  M itte le u ro p ä isch e r E isen­
b ah nve rw a ltungen “  in  ih re m  H e f t  N r. 37 vom  
11. September dies Them a a u fg re if t  und  einen 
Spezia listen zu W o r te  kom m en läß t. P ro f. W e n tz e l, 
Aachen , be ton t, daß b isw e ilen  d ie  Fo lgen der 
Bahnhofsanlage n ic h t e inm a l von  der städtebau­
lic h e n  F üh rung  in  vo lle m  U m fange  in  a lle n  ih re n  
Fo lgen e rka n n t und  vo rbedach t werden. E r s te llt  
fo lgende Bedingungen fü r  d ie  Bahrihofsanlage a u f:

1. günstige Lage des B ahnhofs als G lie d  des 
E isenbahnnetzes, dies sow ohl fü r  den V e rk e h r w ie  
fü r  den B e tr ie b ;

2. günstige Lage im  S tad tve rkehrsne tz  (G enera l­
ve rke h rsp la n ) zwecks in n ig e r Zusam m enarbeit m it 
den M assenve rkeh rsm itte ln  des S tad t- und  V o ro r t ­
ve rkehrs  ;

3. fö rd e r lic h e  Lage fü r  e in  organisch-gesundes 
Ausw achsen des Stadtorganism us —  dies e r fü l l t  
s ich m eistens schon m it  der Bedingung Z if fe r  2 — ,
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anregend und  u n te rs tü tze n d  fü r  d ie  städtebau­
lic h e  A usgesta ltung  u nd  U m gesta ltung ;

4. n ic h t h in de rlich e  Lage im  S tadtorganism us 
du rch  A bschne idung w ic h tig e r S traßen oder deren 
Zw ängung durch  längere U n te rfüh run gsb au w erke ;

5. m ög lichs t w en ig  störende A u sw irku n g e n  des 
E isenbahnbetriebs.

Be i der Bedingung 1 den k t er besonders an den 
g la tte n  B e tr ieb s fluß , der ohne m iß liche n  M e h r­
au fw and  an Z e it  und  G e ld  fü r  U m w ege und  K e h r­
bewegungen b e w e rk s te llig t w erden  können  muß, 
dies um  so m ehr, je  s tä rke r der durchgehende V e r­
ke h r neben dem e in - und  ausgehenden V e rk e h r 
is t. Je f lo t te r  der B e trieb  d u rch g e fü h rt w erden 
kann, um  so k le in e r ka nn  auch d ie  Bahnhofsanlage 
fü r  d ie  g le iche B e triebs le is tung  sein, und  um  so 
besser ka nn  die E isenbahn an dem D ie n s t fü r  den 
V o ro r tv e rk e h r  te ilnehm en. Je kü rz e r der E isen­
bahnweg du rch  den S tadtorganism us is t, um  so 
le ic h te r  sind auch die Bedingungen N r. 4 und  5 
zu w ahren.

Z u r  Bedingung 2 w e is t er d a rau f h in , daß in  
S tädten m it sch lechter Bahnhofslage der soge­
nannte  „ruhende  V e rk e h r“  der P riva tfah rze u ge  zu 
e iner besonders großen L a s t und  Sorge geworden 
is t. D ie  h ie r  vo n  dem einzelnen gebrachten O p fe r 
an Z e it  und  G e ld  wachsen progressiv m it  der. A u s ­
dehnung der S tad t und  w irk e n  entw eder lo h n ­
ste igernd, und  d am it d ie  G e sa m tw irtsch a ft be­
lastend, oder lebensha ltungsdrückend. D ieser so­
genannte „ruhende  V e rk e h r“  der E inzelfahrzeuge, 
also die P r iva tk ra ftw a g e n , Taxen  u s w „ kann  n u r 
dadurch a u f e in  e rträg liches M aß  re d u z ie rt werden, 
daß der B a hn h o f m ög lichs t günstig  zu den M assen­
ve rk e h rs m itte ln  lie g t. So kom m t m an auch um  
eine Ü berlas tung  der S traßen durch  den in d iv i­
due llen  Fah rzeugve rkehr und  seine „R u he las t“  her­
um. Es is t  deshalb e ine  solche Lage des Bahnhofs 
anzustreben, daß die A nsch lußw ege vo n  einem 
m ög lichst g roßen T e il der Reisenden zu  Fuß e r­
le d ig t w erden können, und  im  übrigen  bequemer 
Übergang a u f b illig e  M assenve rkeh rsm itte l ohne 
längeres W a r te n  m ög lich  is t. D ie  K ü rze  des U m ­
steigweges und  d ie  D ic h te  der W ag en fo lg e  der 
M 'assenverkehrsm itte l nach m ehreren  R ich tungen  
is t  h ie rb e i entscheidend. A m  besten lie g t also der 
B a hn h o f nach A n s ic h t P ro f. W e n tz e ls  nahe der 
K reuzung m ehre re r H ä u p tad e rn  des S tad tverkehrs 
de ra rt, daß besondere V e rk e h rs lin ie n  und  Um wege 
fü r  A n la u f des B ahnho f ve rm ieden b le iben, und 
die o hneh in  lau fenden  M assenve rkeh rsm itte l am 
B a hn h o f V e rk e h r aufnehm en und  abgeben, und  so, 
besser ausgenutzt, w ir ts c h a ft lic h e r  arbeiten.

M i t  der B erücks ich tigung  dieser Bedingungen 
e r fü l l t  sich g rö ß ten te ils  vo n  selbst die Bedingung 
N r. 3. D e r B a hn h o f w ird  sich in  organischer W e ise  
in  den S tad tve rke h r e ing liede rn  und  s tä rkend und 
anregend fü r  die K rä fte  des Auswachsens und  fü r  
die städtebau liche  A usgesta ltung  w irk e n . V o n  
diesem K rä fte fe ld  d a rf sich nach A n s ic h t P ro f. 
W e n tz e ls  ider B ahnho f n ie  trennen , e tw a in. der 
E rw a rtu ng , daß der Z w ischenraum  in  K ü rze  durch 
nachfo lgende Bebauung m it  sta rkem  w ir ts c h a ft­
lich e n  Leben  geschlossen w ird . E r d a r f v o r  a llem  
n ic h t A n la ß  dazu geben, daß die städtebauliche 
E n tw ic k lu n g  k ü n s tlic h  in  eine R ich tung  gezogen 
w ird , die abwegig zu den gegebenen E n tw ick lu n g s ­
tendenzen lieg t.

D ie  E rfa h run g en  m it  Bahnhofsverlegungen in  
zah lre ichen  S tädten lehren , daß e in  B ahnho f zw ar

eine durch  d ie  ö rtlic h e n  Bedingungen vorgeze ich­
nete, d. h. vo n  anderen K rä fte n  getragene städte­
bau liche  E n tw ic k lu n g  fö rd e rn  und  beleben kann, 
daß er aber a lle in  n ic h t d ie  K ra f t  ha t, w irk l ic h  
ve rke h rlich es  und  geschäftliches Leben  zu sich 
nachzuziehen; dies besonders dann n ich t, w enn  die 
E n tw ic k lu n g  der S tad t durch  andere P lanungen 
und  In te ressen in  andere R ich tungen  ge lenkt w ird , 
die E n tw ic k lu n g s k ra ft des Gemeinwesens also 
n ic h t geschlossen b le ib t u nd  andererseits das „ H in ­
te r la n d “  des Bahnhofs aus sich heraus n ic h t an­
zugskrä ftig  is t. A u ch  w enn  sch ließ lich  der Z u ­
sammenhang des Bahnhofs m it  der S tad t bau­
lic h  w ie d e rh e rg e s te llt is t, so is t dann doch seine 
N achbarscha ft —  das „B a h n h o fs v ie rte l“  —  m eistens 
n ic h t m it  dem w irts c h a ftlic h e n  Leben  e r fü llt ,  
dessen V o rs te llu n g  be i der P lanung le ite n d  ge­
wesen is t und  den großen A u fw a n d  der U m s te l­
lung  zu re c h tfe rt ig e n  versprach.

G ew iß  bestanden u nd  bestehen in  v ie le n  Städten 
s ta rke  Gegensätze zw ischen den R ücks ich ten  nach 
Bedingung 2 u n d  4, d. h. e inerseits günstiger S tad t­
verkehrs lage und anderseits Ausräum ung eines fü r  
d ie  In ne ns tad t räu m lich  unbequem  gewordenen 
G roß kö rpers , w ie  es ein B ahnho f is t, zum al w enn 
die b e trieb lich en  A u sw irku n g e n  stö rend h in zu ko m ­
men. Es is t dann ve rsch ie d en tlich  die E n tsche i­
dung durch  den Bund  der s tädtebau lichen  Raum ­
gesta ltung und  des nach fre ie r  E n tw ic k lu n g  d rän ­
genden .E isenbahnbetriebs gegen die S tim m en der 
W ir ts c h a f t  und  des V e rkeh rs  e rfo lg t, zum  N ach ­
te i l  und  a u f K osten  des Ganzen w ie  des einzelnen, 
w e il e in W id e rsp ru ch  m it  den Gegebenheiten und  
der n a tü rlic h e n  E n tw ic k lu n g  des Stadtorganism us 
sich in  U m s tä n d lich ke it und  ve rm eh rtem  A u fw a n d  
fü r  den täg lichen  V e rk e h r ausw irken  muß.

D ie  V e rn u n ft  so llte  einsehen lassen, daß in  
solchem W id e rs tre it  der In teressen n ic h t ein 
W u n s c h b ild  und  e in  „T a u z ie he n “  entscheiden 
so llte , sondern daß jede P a rte i V ers tändn is  fü r  die 
Gesamtbelange a u fb rin g t, dam it eine a lle  In teressen 
be fried igende Lösung gefunden w ird . Raumenge 
und  M änge l eines bestehenden Bahnhofs, unschöne 
lange dunk le  S traß en un te rfü h ru ng en  u. a. so llten  
a lle in  noch n ic h t A n la ß  geben, gewissermaßen 
„das K in d  m it  dem Bade auszuschütten“ ,, d. h. den 
B a hn h o f in  eine v ö llig  neue Lage e tw a im  S tad t­
w e ich b ild  m it  w e itausg re ifender U m gesta ltung  der 
A nsch luß s trecken  und  U m ste llun g  des S tad tve r­
kehrsnetzes, kostsp ie ligen  neuen S traßen und P la tz ­
anlagen h inauszutragen. M i t  A u fw e n d u n g  n u r 
eines T e iles  der fü r  solche N euanlage e rfo rd e r­
lich e n  M it te l  kö nn te  o f t  durch  Schaffung von  
R a u m fre ih e it der a lte n  Lage oder auch geringe 
„V e rrü c k u n g “  des B ahnhofs eine e isenbahnbetrieb­
lic h  ausreichende, s tädtebau lich  harm onisch  sich 
e infügende u nd  v e rk e h rlie h  beste Lösung e rre ich t 
w erden.

Lest »Die Danziger Wirtschafts-Zeitung«
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Jetzt wieder Garnison Bromberg
Brom berg w ar v o r dem W e ltk r ie g e  eine der beliebtesten 

Garnisonen im  Osten. N och  heute erinnern sich v ie le a lte  
O ffiz ie re  und Soldaten gern an ih re  D iens tze it in  der ge­
p fleg ten  und k u lt iv ie r te n  Stadt, die soviel G ese lligke it und 
U n te rh a ltu n g  b o t und deren schöne U m gebung den R e ite r, 
den Jäger, den W a nde re r begeisterte. D ie  G arn ison wies eine 
beachtliche S tärke auf, denn die S tad t beherbergte damals 
1 D iv is ions- und 1 Brigadestab, 1 In fan te rie -R eg im en t, 1 K a ­
va lle rie -R eg im ent und 5 A b te ilungen  A r t i l le r ie .  A ußerdem  e r­
r ich te te  die S tad t ku rz  vo r dem W e ltk r ie g e  eine K riegs­
schule, die aber ih re r Bestim m ung n ic h t m ehr zuge füh rt 
werden konnte , sondern während des W e ltk rie ge s  als Laza re tt 
d iente. D ie  T ruppen waren in  den w e itläu figen  Kasernen, die 
te ilw e ise  aus den 80er Jahren stamm ten, te ilw e ise 1912—13 
gebaut worden waren, g u t untergebracht.

F o to  H e e re sb a u a m t B ro m b erg

So wohnten polnische Soldaten

19 Jahre po ln ischer W ir ts c h a ft  haben genügt, um  diese 
gutgehaltenen m ilitä rischen  Anlagen in  m enschenunwürdige 
Behausungen zu verw andeln. A ls  in  den ersten September­
tagen 1939 deutsche T ruppen in  Brom berg e inrückten , da 
fanden sie in  den Kasernen n ic h t die w oh lve rd ien te  Ruhe. 
Im  G egenteil, es begann ein Wochen- und m onatelanger A r ­
beitsd ienst, denn von  deutschen Soldaten konn ten  die U n te r ­
kü n fte  in  diesem Z ustand  n ic h t bew ohnt werden. Sie s tro tz ten  
vo r Schm utz und U ngezie fer. U n ra t  und A b fä lle  lagen in 
den Stuben und Gängen, in  den Küchen und W aschräum en, 
in  den P fe rdestä llen  und au f den Kasernenhöfen.

D u rch  die Kriegshandlungen selbst ha tte  eine Kaserne 
geringe Schäden e r lit te n , eine andere w ar durch deutsche 
Brandbom ben ausgebrannt. D ie  v ie lfachen Schäden und groben

Foto H e e re s b a u a m t B ro m b erg

Der Zustand der polnischen Mannschaftsküche 
spricht fü r  sich ■

Fo to  H e e re s b a u a m t B ro m b e rg

Dieselbe Mannschaftsküche unter deutscher Leitung
und Z im m erleu te , Dachdecker und K lem pner, T isch le r und 
G laser ha tten  a lle  H ände v o ll zu tun . D ie  Ins ta lla te u re  
m uß ten  die Küchen, W aschräum e, A bortan lagen, Heizungen 
und Duschräum e in  O rdnung bringen, e rw e ite rn  und den neu­
ze itlichen  A nfo rde rungen  entsprechend e in rich ten . A u ch  das 
L ich tn e tz  m uß te einer vo llkom m enen Erneuerung unterzogen 
werden. E in  H eer von M a le rn  w ar in  a llen Kasernen und in  
den anderen m ilitä rischen  Gebäuden beschäftig t, um  die 
Innenwände von Schm utz zu säubern und m it  hellen, fre u n d ­
lichen Farben zu versehen. E in  besonders reiches Betä tigungs­
fe ld  fanden die 'En tw esungsfirm en und Kam m erjäger, die dem 
U ngezie fer m it  Gas oder B lausäure e rfo lg re icn  zu Leibe 
rückten .

So erstanden in  m onatelanger A rb e it  die Kasernen a l l­
m äh lich  w ieder in  frü h e re r S auberke it und bekamen ein 
freund liches Aussehen, wenn auch die tiefergehenden B a u ­
schäden, die durch  die jahrelange V erw ahrlosung entstanden

Foto H e e re sb a u a m t B ro m b e rg

Jetzt wieder mustergültige deutsche Mannschaftsstube 
einer Bromberger Kaserne

Verunre in igungen w aren v ie lm ehr a u f die m angelhafte Pflege 
durch die polnische M ilitä rv e rw a ltu n g  und au f d ie  U nsauber­
k e it  des polnischen Soldaten zu rückzu führen . In  den K a ­
sernenstuben, Küchen, K am m ern ,. P ferdestä llen  und sonstigen 
Gebäuden begann nun ein eifriges Putzen und Schrubben. 
D ie  Soldaten selbst nahmen H andw erkzeug und M a le rp inse l 
in die H and, sie häm m erten, nagelten und strichen die v e r­
schm utzten Decken und W ände  m it  neuer Farbe an.

N ach ku rze r Z e it  waren m it  dem A u fb a u  der a llge­
m einen V e rw a ltu n g  auch die Heeresdienstste llen in  Brom berg 
e ingerich te t und begannen alsbald ih re  T ä tig ke it. Heeresbau­
am t und H eeresstandortverw a ltung  beauftrag ten  die am P la tz 
be find lichen  Betriebe und H andw erke r und auch auswärtige 
F irm en m it  den um fangreichen Instandsetzungen. M au re r
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waren, n ic h t so schnell bese itig t werden konnten. H a tte n  sich 
doch die Polen sogar die notw endigsten und einfachsten 
R eparaturen an D ächern und D achrinnen, an Fenstern und 
Türen, an K a n a l-  und W asserle itung  erspart. D ie  Folge w ar, 
daß an v ie len  Bauw erken erhebliche Schäden entstanden 
waren.

N ic h t nu r die Kasernen w urden so w ieder in  einen 
soldatenwürdigen Zustand  versetzt, sondern auch die anderen 
Heeresanlagen. Das a lte  G arn ison laza re tt w ar in  einem v ö llig  
verw ahrlosten  Zustand  vorgefunden worden, die Räume v e r­
schm utzt, die Fußböden ausgetreten, die Ö fen gerissen, die 
Fenster und ich t, ku rz  und gut, h ier, w ie  an anderen Ge­
bäuden, ha tte  sich se it 19 Jahren keine H and  m ehr gerührt.

D ie  B au lichke iten  der K om m andan tu r und der V e rp fle ­
gungsanlagen m uß ten  ebenfalls außen und innen vo llkom m en 
erneuert werden. D ie  K om m andan tu r is t in  ih rem  neuen G e­
wände zu einem Schm uckstück von Brom berg geworden. D ie  
in  den polnischen O ffiz ie rkas inos  üb liche  B ar w urde auch in  
diesem Gebäude e n tfe rn t und durch  ein praktisches G e­
schäftszim m er ersetzt. A u ch  der a lte  fride riz ian ische  Fach­
w erkspeicher sowie die Schießstände und die alte , vo llkom m en 
ve rro tte te  und verschlam m te M ilitä r-S c h w im m a n s ta lt w urden 
g ründ lich  überho lt.

D ie  w e rtvo lle  a lte  G arn isonkirche  w ar von den Polen 
durch  gre llen  F arbanstrich , häß liche Be leuchtungskörper, 
bunte Fenster und E n tfe rnung  des G estühls in  • der ge­
schmacklosesten W eise ve ru n s ta lte t worden. Sie w urde im  
Inne rn  vo llkom m en neu durch  einen jungen D üsse ldorfer 
K unstm a le r ausgemalt. >

D u rch  Anspannung a lle r K rä fte , durch ta tk rä ft ig e  M i t ­
a rb e it der deutschen F irm en und durch verständn isvo lle  
U n te rs tü tzu n g  von Seiten des A rbe itsam tes und der In ­
d u s trie - und H andelskam m er is t  es nach v ie len M ona ten  
h a rte r A rb e it  gelungen, der a lten  G arn ison B rom berg w ieder 
deutschen C harakte r, deutsches Ansehen und deutsche Sauber­
k e it  zu verle ihen. D ie  Kasernen und sonstigen E inrichtungen/ 
w urden w ieder in  einen Zustand  versetzt, der eine e inw and­
fre ie  U n te rk u n ft  und die Voraussetzung fü r  eine s tra ffe  m il i ­
tärische A usb ildung  der Soldaten gew ährle istet.

H eute , 2 Jahre nach der B e fre iung  Brombergs, kann sich 
der deutsche Soldat in  dieser a lten  deutschen S tad t w ieder 
w o h l und heim isch füh len. E r w ird  keinen U n tersch ied  m ehr 
gegenüber anderen deutschen G arnisonen finden, denn B ro m ­
berg is t w ieder

e i n e  d e u t s c h e  S t a d t .

Köpfe der Danzig-Westpreußischen Wirtschaft 'C iM V l W irf ( H X w f M V C

Im  O k to b e r 1940 waren 75 Jahre seit der G ründung der 
M asch inen fab rik  C. B l u m w e  &  S o h n  verflossen, deren Be­
gründer, C a rl B lum w e, am 20. O k to b er 1826 in  K ö n itz  geboren 
worden w ar. D e r Schm iedemeister fin g  das G eschäft m it  
einem Gesellen, einem L e h rlin g  und m it e iner m it Schwungrad 
betriebenen D rehbank an. A us  der k le inen  Schmiede w urde 
bald eine R e p a ra tu rw e rks ta tt, welche auch Wagenachsen baute. 
B lum w e nahm au f d ie von  ihm  gebauten W agenachsen ein 
Patent, die ba ld  u n te r dem Nam en „ B l u m w e - i P a t e n . t -  
a c h s e n “  allgem ein bekannt w urden. Im  Jahre .1872 waren 
die bescheidenen Räume der noch 
jungen F a b rik  bere its zu k le in , so daß 
die A rbe its räum e e rw e ite r t und m it 
zwei w e ite ren  D rehbänken und einer 
v ie rp fe rd igen  Lokom ob ile  als A n tr ie b  
ausgestatte t w urden. W e lche  Bedeu­
tung  diese E rw e ite rung  ha tte , geht 
daraus hervor, daß Brom berg damals 
e rst knapp 30 000 E inw ohner zählte.
B lum w e ließ  es bei dieser räum lichen  
und m aschinellen E rw e ite rung  aber 
n ic h t bewenden; e r e rw e ite rte  auch 
sein A rb e its fe ld . In  C hem nitz  ha tte  
er bei e iner M asch inen fab rik  verschie­
dene H olzbearbeitungsm aschinen ge­
k a u ft, um  sie dann w e ite r zu ve r-. 
kaufen. D ies brachte  ih n  a u f die Idee, 
selbst an die F a b rika tio n  von H o lz ­
bearbeitungsmaschinen heranzugehen.
Im  Jahre 1874 nahm der Sohn W ilh e lm  
B lum w e nach der R ückkehr von einer 
S tudienreise die F a b rika tio n  der Pa­
tentachsen und k le ine re r H o lzbearbe i­
tungsm aschinen als S pez ia litä t auf.

Im  Jahre 1878 ka u fte  C a rl B lum w e 
die verfa llene  und in  K onkurs  geratene 
E isengießerei von Ju lius S chm id t W itw e  
in  P rinzen tha l. D ie  F a b rik  erlebte je tz t 
die g röß te  B lü te  der Patentachsen­
fa b rika tio n . W ilh e lm  B lum w e w urde 
Teilhaber des Unternehm ens, welches 
vom  Sommer 1878 ab u n te r der F irm a  
„C . B lum w e &  Sohn, E isengießerei und 
Spezia lfabrik  fü r  Patentachsen und 
Holzbearbeitungsm aschinen nach amerikanischem  System, B ro m ­
berg -P rinzen tha l“  w e ite rg e fü h rt w urde. In  den Jahren 1879/80 
wies die F a b rik  einen Rückgang der P a ten tachsenfabrika tion  auf 
und m uß te eine finanz ie lle  K rise  durchm achen, die durch  die 
zu starke Inanspruchnahm e der K re d ite  beim  Ausbau der 
verfa llenen  Eisengießerei hervorgerufen worden war. V o n  1885 
ab begann jedoch ein neues und stetiges Anste igen der. 
F a b rika tio n  von Holzbearbeitungsm aschinen, so daß in  der 
G ießerei a lle in  86 Leu te  beschäftig t w urden, und in  M agde­
burg  und B e rlin  V e rkau fss te llen  e rö ffn e t werden konnten.

A m  11. M ä rz  1887 starb der Begründer des U n te rn e h ­
mens, C a rl B lum w e. Seine Frau, Lu ise B lum w e, b lieb  s tille  
Te ilhaberin , während der Sohn W ilh e lm  das gesamte U n te r ­
nehmen le ite te . 1890 fanden 194 A rb e ite r  Beschäftigung, und 
der E xp o rt e rstreckte  sich sowohl nach dem ferneren Osten 
w ie  nach R io  de Janeiro. E ine neue B lü te ze it des U n te r­

nehmens begann. D ie  F irm a  C a rl B lum w e &  Sohn w ar auch 
die erste F a b rik  in  Bromberg, die e lek trisch  betrieben wurde. 

D ie  Le is tung  des U nternehm ens stieg von Tag zu Tag«; 
im  Jahre 1897 w urde die F irm a  in  eine A ktiengese llscha ft 
um gewandelt. B is zum W e ltk r ie g e  steigerten sich die A u f ­
träge im m er m ehr, so daß die A rb e ite rza h l au f 800 stieg; 
a lle in  in  der G ießere i w aren 98 Leu te  beschäftig t. E in  großer 
T e il der von der F irm a  C. B lum w e &  Sohn hergestellten' 
Sagemaschinen w urde im  K riege u n m itte lb a r an die F ro n t 
zum Bearbeiten der ge fä llten  Bäume gesandt. A lle  A u fträ g e  

konnten  — obw oh l auch damals ein 
K rä ftem ange l bestand — e rled ig t 
werden.

K om m erz ien ra t W ilh e lm  B lum w e 
w urde in  seiner vo lls ten  S chaffenskra ft 
am 23. September 1903 aus. dem Leben 
abberufen; er starb an den Folgen 
einer B linddarm opera tion . D a e r keine 
K in d e r h in te rlie ß , ha tte  er a lle  A r ­
be ite r testam entarisch m it re ich lichen 
Spenden bedacht, nachdem er schon im  
Jahre 1896 ein K inde rhe im  e rbau t und 
der S tad t B rom berg geschenkt hatte. 
W ie  in tens iv  und nachha ltig  sein W i r ­
ken gewesen ist, e rh e llt u. a. die T a t­
sache, daß die W irtsch a ftsg ru pp e  M a ­

schinenbau, eine ganz m oderne deutsche 
O rgan isa tion , einen T e il ih re r G rundlage 
au f die w irtschaftsorgan isa to rische  
T ä tig k e it von W ilh e lm  B lum w e zu ­
rü ck fü h re n  kann. D ie  Fachgruppe H o lz ­
bearbeitungsmaschinen ha t näm lich  der 
F irm a  B lum w e, als diese nach der E in ­
gliederung der O stgebiete um ihre  M i t ­
g liedscha ft nachsuchte, ohne w eitere  
N achp rü fung  die M itg lie d sch a ft bestä­
t ig t  m it  der ausdrücklichen Begrün­
dung, daß K om m erz ien ra t B lum w e 
seinerzeit den Zusam menschluß der 
F ab rikan ten  von  H olzbearbe itungsm a­
schinen bew erks te llig t habe. B lum w e 
is t also p raktisch  der M itbe g rü n de r 
der heutigen W irtsch a ftsg ru pp e  M a ­
schinenbau.

D ie  Polenzeit is t auch fü r  die F irm a  C. B lum w e &  Sohn 
keine rühm liche  Z e it  gewesen. Im  Jahre 1921 w urde die 
A k tiengese llscha ft C. B lum w e &  Sohn von der polnischen 
A k tiengese llscha ft „U n ia “  Zjednoczone F a b r ik i M aszyn dawn. 
A . V e n tzk i, B lum w e &  Peters S p .A kc . in  G raudenz über­
nommen, die das W e rk  vo lls tänd ig  he run te rw irtsch a fte te , so 
daß es nach Aussagen von  Bücherrevisoren be i A usbruch  des 
Polenfeldzuges nu r noch einige M ona te  hä tte  bestehen können, 

Neuerdings is t das W e rk  u n te r der F irm a  „F a b rik  fü r  
Holzbearbeitungsm aschinen vorm . C. B lum w e &  Sohn A .G .“ , 
Bromberg, w ieder v o ll zu seiner E n tw ick lu n g  gebracht. D er 
B e trieb  is t ein M uste rbe isp ie l da für, w ie von einem ener­
gischen D eutschen e in  kle ines U nternehm en, das anfangs nu r 
m it einem Gesellen und einem L e h rlin g  arbe ite te , zu einer 
großen F a b rik  em porge führt wurde.

D ip l. -V o lk s w ir t  O e l s c h l ä g e r ,  B rom berg.

Foto Privat

C arl Blumwe 
* 20. 10. 1826 
f  11. 3. 1887
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f o z ia t d ie n s t  d e r  & 'iS )X

Durch Menschenführung zur Leistungssteigerung
V o n  G auberu fsw a lte r K a r l v o n  R o s w i t z .

N och  niemals h a t es eine Z e it  gegeben, in  der die Fragen 
der Berufserziehung eine derartige  Bedeutung ha tten , als in  
unseren Tagen. A lle  berufserzieherischen M aßnahm en und 
E in rich tungen  der D eutschen A rb e its fro n t, der R eichsberufs­
w e ttka m p f, die gesetzliche Regelung des. Berufsschulwesens, 
d ie Fragen zu r A n le rnung  U nge le rn te r, der systematische A u s ­
bau der Berufsberatung, die H eranb ildung  tü ch tig e r b e ru f­
liche r F achkrä fte  und manch anderes m ehr sind alles E r ­
scheinungen, die diese Tatsache augenfä llig  un terstre ichen . 
E in  G rund  aber, der die Fragen der Berufserziehung zu einer 
Angelegenheit unseres ganzen V o lkes m acht, is t  in  .unserer 
na tiona lsozia lis tischen A uffassung  zu r G em einschaft zu finden. 
Im  M it te lp u n k t unseres täg lichen A rbe its lebens s teh t daher 
die Betriebsgem einschaft, in  der der einzelne durch Le is tung  
und P flic h te r fü llu n g  im  B e ru f seinen B e itra g , zum W o h le  
unserer Vo lksgem einscha ft g ib t. Es is t deshalb n ic h t g le ich­
gü ltig , w a s  der einzelne a rbe ite t, sondern es kom m t darau f 
an, w ie  er a rb e ite t und in w ie w e it die A us fü h ru n g  seiner 
A rb e it  geeignet is t, die G esam tle istung unseres V o lkes zu 
erhöhen. In  der inneren V erb indung  also unserer Schaffenden 
zu ih re r besten be ru flichen  Le is tung  g ründet sich die neue 
Berufsidee, und h ieraus is t w iederum  die Bedeutung der 
Berufserziehung, ih r  S inn und ihre  Aufgabe in  der Gegen­
w a r t zu ersehen. Das h e iß t n ich ts  anderes, als daß im  M i t t e l ­
p u n k t e iner betriebsgem einschaftlichen E rziehungsarbe it der 
B e ru f und dam it der ih n  ausübende M ensch steht.

D ie  Berufserziehung h a t sich zu r Au fgabe gemacht, in  
D u rch fü h ru ng  p raktische r M aßnahm en die beste Le is tung  
zu erzielen. In  der Berufserziehung lassen sich aber n u r 
vorhandene Anlagen zu r E n tfa ltu n g  bringen. A lle  zu leistende 
Berufserziehungsarbe it m uß daher der W esensart unserer 
Menschen entsprechen und beg innt m it  der sorgfä ltigen 
Lenkung des jungen Menschen in  den B e ru f. Neue Form en1 
der B e ru fs findung  sind daher fü r  säm tliche jä h rlic h  die 
Schule verlassenden Jugendlichen anzuwenden. M änne r aus 
der Praxis des A m tes fü r  Berufserziehung und B e trie b s fü h ­
rung in  Zusam m enarbeit m it  P ro f. Popp'elreuter von der U n i­
ve rs itä t Bonn haben daher die a llse its  bekannt gewordene 
M ethode der E in fachstschu lung  e n tw icke lt, die heute schon 
zum feststehenden B estand te il bei der B e ru fs findung  und 
Beru fs lenkung in  v ie len Gauen unseres Reiches geworden ist. 
In  der Zeitspanne des le tz ten  Schuljahres setzt sich bei der 
E in fachstschu lung der Jugendliche m it den W e rk s to ffe n  Eisen, 
H o lz , T e x til und Pappe auseinander. E infaches A rbe itsgerä t 
w ird  ihm  in  die H and  gegeben und er s teh t u n te r A u fs ic h t 
eines h ie r fü r  eigens ausgerichteten Lehrers. A n  mehreren 
Tagen in  der W oche werden so rg fä ltig  aufeinander abge­
stim m te  A rbe itsvorgänge ve rr ich te t. Das V e rh a lte n  des Ju ­
gendlichen bei diesen handw erk lichen A rb e ite n  w ird  ge- 
nauestens beobachtet und durch  ein sich über 1 Jähr e r­
streckendes Auswertungssystem  festgehalten, das die n a tü r­
lichen Veranlagungen und Fäh igke iten  aufzeigt.

D je  be trieb liche  Lehre nun is t es, die fü r  E n tfa ltu n g , 
M ehrung  und A u s rich tu ng  der vorhandenen Anlagen zu sorgen 
hat. O b nun die M e is te rleh re  oder die L e h rw e rk s ta tt die 
bessere F orm  der be trieb lichen  Nachwuchserziehung is t, soll 
h ie r w e ite r n ic h t un te rsuch t werden. Tatsache aber b le ib t es, 
daß die be ru fliche  Nachwuchserziehung „gan zh e itlich “  zu e r­
fo lgen h a t und einen hochw ertigen Facharbe ite r und lebens­
bejahenden Menschen zum Ausb ildungszie l haben muß.

E n tw ic k e lt und fo rm t eine au f nationa lsozia listische 
G rundlage aufgebaute Lehre  den deutschen Facharbeiter, so 
is t dam it w o h l ze itm äß ig  gesehen ein Lebensabschn itt be­
endet, der dem jungen Menschen das Bew ußtsein  g ib t, eine 
Lebensgrundlage e rw orben zu haben. Sein W issen  und Können 
is t fü r  ihn  K a p ita l, er g laub t sich unabhängig und einer 
bestim m ten F re ih e it e rfreuen zu können. Das is t e in  seeli­
scher G ew inn und d a m it w e rtvo lles  Ergebnis na tiona lsoz ia li­
stischer Berufserziehungsarbeit.

D ie  Lehre  w ar das vorbere itende Feld. D e r Fortgang der 
Berufserziehung is t in  der E n tw ick lu n g  zu r P e rsön lichke it zu 
sehen und h ie r m uß der erwachsene M ensch w iederum  die 
h ilfre iche  H and  der P a rte i und  des Staates spüren. Deshalb 
g ilt  fü r  das w e ite re  be ru fliche  Leben die Forderung  nach 
be ru flich e r F o rtb ild u n g . Begabten und fähigen K rä fte n  w ird  
durch  eine s innvo lle  Förderung  der Besuch von Fachschulen 
u. a .m . e rm ög lich t. Sie müssen ständig angeregt werden, 
Lehrgänge und A u fbaukam eradschaften  des D eutschen Be­
rufserziehungswerkes zu besuchen und eine inne rbe trieb liche

Berufserz iehungsarbeit am erwachsenen G efo lgschaftsm itg lied  
m uß jeder wahren Betriebsgem einschaft erstes G ebot sein. 
G roß  is t die Z a h l und w e r tv o ll der In h a lt  der zu r V erfügung  
stehenden L e h rm itte l als eine bedeutsame H ilfe  fü r  die be­
tr ieb liche  und überbe trieb liche  Berufserziehung. D ie  L e h r­
m itte l des R e ichs ins titu ts  fü r  Berufsausb ildung in  H ande l und 
Gewerbe, d ie  heute in  enger Zusam m enarbeit zwischen der 
D eutschen A rb e its fro n t und der gewerblichen W ir ts c h a ft  
e rs te llt werden, sind w eltanschau lich  e inw andfre i, zeigen he r­
vorragendes fachliches W issen und eine anschauliche be- 
tr ie b s - und lebensnahe F orm  in  Sprache und D arste llung .

D e r le istungsfähige F acharbe ite r b rauch t nun aber auch 
einen seiner Le istungen entsprechenden A rb e itsp la tz , durch 
organische Betriebsgesta ltung als n a tü rliche  Ergänzung der 
Berufserziehung. Sie is t einzig und a lle in  das O rdnungs ins tru ­
m ent fü r  die be trieb liche  G esta ltung  und m it  ein M it te l  zu 
einer dauernden n a tü rlichen  Leistungssteigerung. Fassen w ir 
e inm al zusammen:

1. eine sorg fä ltige  A u sw a h l des Nachwuchses nach Anlagen 
und Fäh igke iten,

2. eine diesen Anlagen und Fäh igke iten  entsprechend an­
gepaßte Lehrlingserziehung, der den jungen B erufsträget 
m it  den e rfo rde rlichen  Berufskenntn issen aussta tte t, um 
ihn  a llen  A n fo rde rungen  der Praxis gerecht werden zu 
lassen, i

3. eine Berufserziehung ausschließlich fü r  Erwachsene nach 
A bsch luß  der L e h rze it m it  dem Z ie l e iner p la n vo ll e n t­
w icke lte n  dauerha ften  Leistungssteigerung,

4. der E insatz erster F achkrä fte  fü r  die be trieb liche  N ach ­
w uchs- und Erwachsenenerziehung zu r W eckung  und 
Lenkung der L e is tungskrä ft,

so erkennen w ir , daß die Bemühungen einer erfo lgre ichen 
Berufserziehung e rs t dann zu r praktischen Anw endung ge­
langet*, wenn du rch  organische Betriebsgesta ltung die 
geweckte Lc is tungsbere itscha ft der Schaffenden eingesetzt 
werden kann. D ie  organische Betriebsgesta ltung geht von der 
A u ffassung  aus, daß der B e trieb  e in  lebendiger Organismus, 
in  dem dem Menschen gegenüber der Sachwelt der V o rra n g  
zu gewähren ist. D ie  M aschine is t  dem Menschen u n te r­
zuordnen. A lle  M aßnahm en der organischen B etriebsgesta l­
tung  sind deshalb so zu tre ffe n , daß der M ensch im  V o rd e r­
grund des be trieb lichen  Geschehens steht. Le istungssteigernd 
w irke n  sich demnach aych die Bekäm pfung von Staub. 
R auch und Lä rm  in  den A rbe itsräum en, e in  r ich tig e r F a rb ­
anstrich , der zw eckvo ll hergerich tete  A rb e its p la tz  und seine 
Beleuchtung aus. A lle s  dies sind Fragen, die im  Zusam m en­
hang m it organischer Betriebsgesta ltung stehen.

Entscheidend aber fü r  Förderung  und E rh a ltu ng  det 
besten Le is tung  sind der B e triebs füh re r und seine b e trie b ­
lichen U n te rfü h re r. Im  V e rh ä ltn is  zwischen B e triebs füh re r 
und G efo lgscha ft is t zu erkennen, ob a u f der einen Seite 
F üh re rve rp flich tun g  und au f der anderen Seite G efo lgschafts- 
treue das Fundam ent der Betriebsgem einschaft is t. G e fo lg ­
schaftstreue und F üh re rve rp flich tun g  — um  m it den W o rte n  
von P ro f. D r. K a r l A rn h o ld  zu sprechen — sind aber in 
hohem M aße soldatische Tugenden. Soldatische Tugend 
w ächst aber nu r au f dem nahrha ften  Boden einer sauberen 
K am eradschaft in  der Betriebsgem einschaft. Sie können durch 
n ich ts erzwungen oder o rgan is ie rt werden, sondern einzig 
und a lle in  hängen sie von den Führere igenschaften der v e r­
a n tw o rtlich e n  M änne r im  Betriebe  ab. E in  entschlossener 
B e triebs füh re r oder be trieb liche r U n te rfü h re r  w ird  deshalb, 
wenn er seifte Au fgabe als F üh re r e iner G efo lgscha ft e rnst 
n im m t, sich m it dem W esen wahren F üh re rtum s und den 
sich hieraus ergebenden Problem en auseinandersetzen. D ie  
A rbe itsw ochen  und Lehrgänge an den Reichsschulen des 
A m tes fü r  Berufserziehung und B e triebs füh rung  fü r  die A u s ­
rich tu n g  des be trieb lichen  Führe rko rps b ieten jedem  durch 
■ die R e ich h a ltig ke it ih re r S to ffp läne  die M ö g lic h k e it der p e r­
sönlichen A usrich tung .

Betriebe, in  denen F ührung  und G efo lgscha ft die N o t ­
w end igke it e iner planm äßigen Berufserziehung erkennen, 
werden im  G esam tb ild  des Le istungskam pfes deutscher B e ­
triebe  den P la tz einnehmen, der den Bedingungen und G ru n d ­
sätzen fü r  die V e rle ihung  des Leistungsabzeichens en tsprich t. 
D arüber hinaus kann durch das Leistungsabzeichen fü r  v o r ­
b ild lich e  Berufserziehung eine Sonderauszeichnung s ta ttfind e n , 
die a llen  Berufserziehungsstä tten verliehen werden kann, die 
im  Sinne nationa lsoz;a lis tischer Berufserziehung v o rb ild lic h  sind.
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D W Z -S c h a u b iid D ie  Sowjet-Wasserstraßen

Netz der nichtigsten Wasserstraßen•  ^¡m?;Kanäle 9 kanalisierte Flüsse

Im m er w ieder finden  im  Zuge der 
O perationen unserer W e h rm a ch t 
im  O sten die sow jetischen W asser­
wege E rw ä h n u ng : die Nam en der 
Beresina, Düna, des P rip e t und der 
Desna, \o rD n je s t r ,  B u g u n d D n je p r,

' L o w a t, Luga, M oskw a und N ew a 
sind uns aus den O K W .-B e r ic h te n  
vom  kam pfha rten  V o rw ä rtsd ringen  
unserer T ruppen und von den A n ­
g riffse rfo lgen  unserer L u ftw a ffe  
v e rtra u t geworden. Z u  den Nam en 
der Flüsse, un te r denen noch der 
S w  i  r  im  Zusammenhang m it dem 
finn ischen Geländegewinn beson­
dere Beachtung verd ien t, gesellen 
sich die K a m p f schauplätze der O s t­
see, des N ö rd lich en  Eismeeres, der 
Barentssee und des Schwarzen 

Meeres, die Seen Peipus, Ilm en  und 
Ladoga und die w ich tige  Zone des 
S t a l i n - K a n a l s ,  die an der N e ­
wa bei  S c h l ü s s e l b u r g  und am 
S w ir zw eim al un terb rochen worden 
is t. Flüsse, M eere, Seen, Kanäle — 
dam it sind U m fang  und Ausdeh­
nungsbereich des sow jetischen W a s ­
sernetzes angedeutet, über das w ir  
uns m it  H ilfe  unserer K a rte  u n te r­
r ich ten .

W ir  erkennen im  Z e n tru m  einer 
Scheide, die e tw a m it  der W  a 1 - 
d a i  - H öhe gegeben ist, die A u s ­
rich tu n g  der Flüsse, von denen ein 
T e il nach N orden, der andere nach 
Süden sich wendet (nach Süden 
das große S trom gebie t von  D n jep r,
D on und W o lg a ). D ie  b e d e u ­
t e n d s t e  V erb indung  in  R ich tung  
W e s t-N o rd -S ü d , die nun zwischen 
Onega-, Ladogasee und Ostsee und 
dam it auch in  R ich tung  a u f M o s ­
kau unterbunden worden is t, s te llt  
das m it H ilfe  von Kanälen und 
kana lis ie rten  Flüssen im  Z e itra u m  
der le tz ten  zehn Jahre geschaffene 
W assersystem  zwischen O s t s e e ,
W e i ß e m  und K a s p i s c h e m  
M eer dar. (E ine V erb indung  z w i­
schen Asowschem M ee r und K as­
pischem M ee r über den k a n a li­
sierten M a n y t s c h  h a t sich im  
Bau befunden. E ine D o n -W o lg a - 
V e rb indung  an der S te lle  der 

schmälsten Landenge w ar se it langem geplant.)
D e r S ta lin -K a n a l h a t eine Länge von 227 K ilom e te rn , 

der M  o s k  w  a - W  o 1 g a - K ana l is t 127 K ilom e te r lang. D ie  
W o lg a  selbst d u rch m iß t eine Strecke von 3750 K ilom e te rn . 

W ir  lassen eine U ebers ich t über die S trom längen der uns

bekanntesten Flüsse aus dem O perationsgebiet fo lgen und 
geben als V e rg le ich  die Länge unseres R h e i n s  von  1387km : 
D n j e p r  2150 km , D  n j e s t  r  1387 km , D e s n a  1050 km„ 
D ü n a  1000 km , P r i p e t  800 km, B u g  750 km, B e r e s i n a  
630 km,  N e w a  72 km.

Kurzmeldungen
R eichskom m issaria t O stland

D u rch  einen E rla ß  des Führers und Reichskanzlers vom 
17. Ju li 1941 is t e in Reichskom m issaria t O stland  geschaffen 
worden, an dessen Spitze der G au le ite r Lohse von  Schleswig- 
H o ls te in  steht. Zum  Bere ich des Reichskommissars fü r  das 
O stland  gehören zunächst die Gebiete des frühe ren  L itauens 
und Le ttlan d s . Es is t jedoch dam it zu rechnen, daß auch das 
G ebiet Estlands nach seiner vö lligen  B efre iung  in  das Reichs­
kom m issaria t O stland  einbezogen w ird , ebenso w ie  voraus­
s ich tlich  der W e iß ru then ische  Raum  m it  dem Z en trum  
M in sk .

G au le ite r Lohse is t in  seiner E igenschaft als Reichskom - 
Lm issar fü r  das O stland  der V e r tre te r  der Reichsregierung 
fü r  die seiner V e rw a ltu n g  un te rs te llte n  Gebiete.

Das Reichskom m issaria t g liede rt sich in  ein G enera l­
kom m issaria t L e ttla n d  u n te r der L e itu ng  des S taatsrats 
D r e c h s l e r ,  O berbürgerm eister von  Lübeck, und ein Gene­
ra lkom m issa ria t L ita u en  u n te r der L e itu ng  von  D r .  v o n

R e n t e  ln .  F ü r die einzelnen Bezirke dieser V e rw a ltungse in ­
h e it sind besondere G ebietskom m issare berufen worden.

E in fü h ru n g  v e rb in d lich e r iNormen in  den einge­
g liederten  O stgebieten

Im  M in is te r ia lb la tt  des R e ichsw irtschaftsm in is te rium s 
N r . 25 vom  11. September 1941 is t eine A nordnung  des 
R e ichsw irtschaftsm in is te rium s v e rö ffe n tlic h t, durch  welche die 
bisher vom  R e ichsw irtscha ftsm in is te r erlassenen Anordnungen 
über die ve rb ind liche  E in fü h run g  von N orm en, L ie fe rb e d in ­
gungen und Beze ichnungsvorschriften in  den eingegliederten 
O stgebieten in  K ra f t  gesetzt werden. Es hande lt sich h ierbe i 
um  die ve rb ind liche  E in fü h run g  des m etrischen Gewindes und 
der N orm en fü r  M u lde n k ip p e r, D am pflokom o tiven , W aagen, 
Setzregale und S chriftkästen , Steine und Erden, den Bergbau, 
das Feuerlöschwesen, Eisenbahnwagen und H a r tm e ta llp lä tt­
chen sowie eine Reihe von L ie ferbedingungen und Bezeich­
nungsvorschriften  des Reichsausschusses fü r  L ieferbedingungen 
und G ütesicherung. Diese A nordnung  t r i t t  am 1. O k to b er 
1941 in  K ra f t .
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Handelsregister
für Danzig-W eslpreußen

Danzig
(D eutscher Reichsanzeiger N r . 188 vom  14. 8. 1941) 

N eue in tra g u n g :
A m  18. Ju li 1941

B 2981 A rdes, Schädlingsbekäm pfungsgesellschaft m it  be­
schränkter H a ftu n g , Danzig [G ü n te r-S c h a ffe r-W a ll 4]. G e­
genstand des U nternehm ens is t die D es in fe k tio n  und Schäd­
lingsbekäm pfung sowie die H e rs te llun g  und der V e rtr ie b  von 
Schädlingsbekäm pfungsm itte ln, fe rne r Uebernahm e von V e r ­
tretungen  fach liche r A r t ,  H ande l m it  C hem ikalien und A p p a ­
ra tu ren , die m it  der Schädlingsbekäm pfung im  Zusam m en­
hang stehen. D e r G ese llschaftsvertrag is t am 14. N ovem ber 
1940/17. Jun i 1941 e rrich te t. D ie  G esellschaft ha t zwei G e­
schä fts führer, deren jeder a lle in  ve rtre tungsberech tig t is t. G e­
schä fts füh re r sind: V ic to r  W e id ing , D es in fek to r, Danzig, und 
W itw e  H edw ig  M a h ls te d t geb. W o ita s , G otenhafen, S tam m ­
k a p ita l: 22 500 R M .

V eränderungen :
A m  19. Ju li 1941

B 168 L a n d w irtsch a ftlich e  G roßhandelsgesellschaft m it  
beschränkter H a ftu ng , D anzig  [K re b sm a rk t 7/8]. D e r b is ­
herige s te llve rtre tende  G eschäfts führer D ire k to r  W a lte r  
Seedig, Danzig, is t zum G eschäfts füh rer beste llt. D en A b ­
te ilungs le ite rn  F r itz  Neum ann, D anz ig -S ch id litz , W a lth e r  
W oh lgem u th , Danzig, und R einhard Haese, D anz ig -Lang fuhr, 
is t G esam tprokura d e ra rt e rte ilt ,  daß jeder von ihnen un te r 
M itw irk u n g  eines G eschäfts führers oder S te llve rtre te rs  von 
G eschäfts führern  die G ese llschaft zu ve rtre te n  und die F irm a  
der G esellschaft zu zeichnen be fug t ist. D ie  P roku ra  des 
O tto  Neum ann, Danzig, is t erloschen.

A m  22. Ju li 1941
B 72 je tz t  2964 Georg H a llm ann  G esellschaft m it  be­

schränkter H a ftu n g , Danzig [S tadtgraben 5 ]. D ie  P roku ra  
des H e rb e rt J u rtz ik  is t se it 1. A p r i l  1941 erloschen.

A m  23. Ju li 1941
B 17 je tz t 2909 Ostdeutsche P riva tbank  A k tie n -G e se ll-  

schaft, D anzig  (Langgasse 32/34]. D e r Fam iliennam e des 
P roku ris ten  Franz P ieczynski, D anz ig -Lang fuhr, is t in  P re i­
sing geändert.

A m  24. Ju li 1941
B 25 je tz t 2917 Danziger W e r f t  A ktiengese llscha ft, 

Danzig. D u rch  Beschluß der H auptversam m lung vom  17. M ä rz  
1941 is t § 4 der Satzung (G ru n d ka p ita l)  geändert. .A ls  n ich t 
eingetragen w ird  noch v e rö ffe n tlic h t: D ie  a u f G rund  des Be­
schlusses der H auptversam m lung vom  15. O k to b e r 1940 aus­
gegebenen A k tie n  im  N ennbeträge von neun M illio n e n  Reichs­
m ark  lau ten  gemäß dem Beschluß der H auptversam m lung 
vom  17. M ä rz  1941 n ic h t au f den N am en, sondern au f den 
Inhaber.

B 1096 U rb in w e rke  Chemische F ab rik , G esellschaft m it 
beschränkter H a ftu ng , Danzig. C u r t W underm ann  is t als G e­
schä fts füh re r ausgeschieden. A n  seiner S te lle  is t der K a u f­
mann H e lm u t W u l f f  in  B rom berg zum G eschäfts führer 
beste llt.

B  2460 je tz t 2982 Siegel &  Co. G ese llschaft m it  be­
schränkter H a ftu n g , Danzig [-O h ra , H o rs t-W esse l-S traß e  
N r . 20]. D u rch  Beschluß der Versam m lung der G esellschafter

vom  26. M a i 1941 is t das S tam m kap ita l au f G rund  der U m ­
ste llungsverordnung vom  16. Januar 1940 und der U m ­
ste llungsbilanz zum 1. September 1940 a u f 450 000,— R M  
um geste llt.

A m  26. Ju li 1941
B 1241 je tz t 2983 B rie füm sch lag fab rik  H ansa A k tie n g e ­

sellschaft, Danzig  [W eidengasse 35/38], Das G run d ka p ita l 
be träg t je tz t 250 000,— Reichsm ark und is t e inge te ilt in  
482 A k t ie n  m it  einem Nennbeträge von je 200 R M  und 
3072 A k tie n  m it einem Nennbeträge von je  50 R M . D ie  
A k t ie n  lau ten  säm tlich  au f den Inhaber. Besteh t der V o r ­
stand aus m ehreren Personen, so w ird  die G ese llschaft von 
zwei V o rs tandsm itg liede rn  oder von einem V o rs tandsm itg lied  
in  G em einschaft m it  einem P roku ris ten  oder von zwei P ro ­
ku ris te n  ve rtre ten . S te llve rtre tende  V o rs tandsm itg liede r stehen 
h in s ich tlich  der V e rtre tungsm ach t den o rden tlichen  V o r ­
standsm itg liedern gleich. D e r A u fs ic h ts ra t h a t das R echt, 
beim  Vorhandensein m ehrerer V o rs tandsm itg liede r einzelnen 
M itg lie d e rn  die a lle in ige V e rtre tu n g  der G ese llschaft zu 
übertragen. D u rch  Beschluß der H auptversam m lung vom  
21. Jun i 1941 sind das G run d ka p ita l a u f G rund  der U m ­
ste llungsverordnung vom  16. Januar 1940 und der E rö ffn un g s ­
b ilanz zum 1. Januar 1941 au f Reichsm ark um geste llt, die 
Satzung geändert und neu ge faß t und 104 A k tie n  zu je  25 G 
und v ie r A k t ie n  zu je  100 G  au f G rund  d^s § 8 der U m ­
ste llungsverordnung eingezogen. A ls  n ic h t eingetragen w ird  
noch v e rö ffe n t lic h t:  D ie  Bekanntmachungen der G esellschaft 
e rfo lgen im  D eutschen Reichsanzeiger und im  A m ts b la tt  des 
R e ichssta ttha lte rs D anz ig -W estp reußen.

A m  28. Ju li 1941
B 86 je tz t 2978 Baltische S pritw erke , A ktiengese llscha ft, 

Danzig [-N eu fah rw asser]. Dem  A ugust Kaeber in  D anzig- 
Sch id litz. is t G esam tprokura d e ra rt e rte ilt ,  daß er in  G em ein­
schaft m it  einem V o rs tandsm itg lied  oder m it  einem anderen 
P roku ris ten  zu r V e rtre tu n g  der G esellschaft be fug t ist.

A m  5. A u g u s t 1941
B 2946 frü h e r B 54 Ostdeutsche Reederei G esellschaft 

m it  beschränkter H a ftu n g , Danzig [Langgasse 39]. D u rch  B e­
schluß der G esellschafterversam m lung vom  11. M ä rz  1941 is t 
das S tam m kap ita l von 100 000 R M  a u f 200 000 R M  erhöht.

A m  6. A ugus t 1941
B 1584 je tz t 2984 A llda g , A llgem e ine r D anziger Lagere i­

be trieb  A ktiengese llscha ft, Danzig. D ie  durch  Beschluß der 
H auptversam m lung vom  24. Jun i 1940 e rfo lg te  U m ste llung  
des G rundkap ita ls  au f Reichsm ark is t  durch  U m tausch der 
A k tie n  du rchge füh rt.

U m w and lungen :
A m  22. Ju li 1941

B 2722 H e in r ic h  Becker G esellschaft m it  beschränkter 
H a ftu ng , Danzig. D u rch  Gesellschafterbeschlüsse vom  19. D e ­
zember 1939/19. M a i 1941 is t die U m w and lung  der Gesell­
schaft au f G rund  des Gesetzes vom  5. Ju li 1934 und der 
U m w andlungsb ilanz zum 1. Dezember 1939 in  eine K om m an­
d itgesellschaft m it  der F irm a  H e in r ic h  Becker und dem Sitz 
in  Danzig e rfo lg t. D ie  F irm a  is t erloschen und h ie r gelöscht. 
Verg le iche 10 H .-R . A  6441. A ls  n ic h t e ingetragen w ird  noch 
v e rö ffe n tlic h t: D en G läub igern  der G ese llschaft s teh t es fre i, 
sow eit sie n ic h t Befried igung verlangen können, binnen sechs 
M ona ten  seit dieser Bekanntm achung S icherhe its le istung zu 
verlangen.

Gerhard Gggebredyt

ßolonicilrociteta • Drogen unö £ot)ftoff*£infut)t

' D a n z i g
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A m  5. A u g u s t 1941
B 32 W ie le r  &  H ard tm ann , A ktiengese llscha ft, Danzig 

— Zweigniederlassungen in  S te ttin  und G otenhafen — . D u rch  
Hauptversam m lungsbeschluß  vom  24. J u li 1941 is t die U m ­
wandlung der G esellschaft au f G rund  des Gesetzes vom
5. Ju li 1934 und der U m w andlungsb ilanz zum 31. M ä rz  1941 
d u rch  Ü bertragung  ihres Vermögens u n te r  A ussch luß  der 
L iq u id a tio n  a u f die a lle in ige G esellschafterin , die Danziger 
H afengese llschaft m it  beschränkter H a ftu n g  in  Danzig, 
e rfo lg t. D ie  bisherige F irm a  is t erloschen und h ie r  gelöscht. 
A ls  n ic h t eingetragen w ird  noch v e rö ffe n tlic h t: D en G lä u ­
b igern der G ese llschaft s teh t es fre i, sow eit sie n ic h t B e­
fried igung  verlangen können, b innen sechs M on a te n  seit 
dieser Bekanntm achung S icherheits le istung zu verlangen.

E rloschen :
A m  23. Ju li 1941

B 2159 D ippesaat-V ertriebsgese llscha ft m it  beschränkter 
H a ftu n g , Danzig. D ie  G esellschaft w ird  u n te r der F irm a  
D ippesaat-V ertriebsgese llscha ft m it  beschränkter H a ftu n g  m it 
dem S itz in  Q ued linbu rg  fo r tg e f iih r t.

A m  30. Ju li 1941
B 2235 N o r th  B r it is h  and M erca n tile  Insurance C om ­

pany L im ite d , Zweigniederlassung Danzig, Danzig  (S itz : 
E d inbu rg  und London). D ie  Zweigniederlassung in  'Danzig is t 
aufgehoben.

•
(D eutscher Reichsanzeiger N r .  194 vom  21. A ugus t 1941) 

Neuem  tragungen:
A m  11. A ugus t 1941

A  6445 Gebr. Böh ling , Zweigniederlassung Danzig, D a n ­
zig [Schuitensteg 2, F a b rik  fü r  M aschinenbau, R oh rle itungs­
und A ppara tebau ]. G eschäfts inhaber: D ip lo m -In g e n ie u r R u d o lf 
A d o lf  Böh ling , Ham burg, G esam tp roku ris ten : W i l l i  K a r l 
F rie d r ich  Lem bke, H e n ry  Hans A d o lf  W incke lm ann , H e lm u t 
M a x  H ugo K ö rn e r und W ilh e lm  K a r l H e in r ic h  Schräder, 
säm tlich  Hansestadt H am burg. Je zwei a lle r G esam tproku­
ris ten  sind zusammen zeichnungsberechtigt.

A m  12. A ugus t 1941
A  6446 G. &  E. N ico la i, Danzig  [Schüsseldamm 49, 

Scheuertücher, B ürstenw aren, W ir ts c h a fts a r t ik e l- , G a lan te rie - 
G roß ve rka u f]. D ie  o ffene Handelsgesellschaft ha t am 1. M a i 
1920 begonnen. Persön lich  haftende G esellschafter: F räu le in  
G e rtru d  N ico la i, D anz ig -O h ra  und K au fm ann  E rn s t N ico la i, 
Danzig.

V eränderungen:

A m  9. A u g u s t 1941
B 224 je tz t  B  2985 F . A .  J. Jüncke, G ese llschaft m it  

beschränkter H a ftu ng , Danzig  [M ilchkannengasse 2/3]. D u rch  
G esellschafterbeschluß vom  22. Januar 1941 is t das S tam m ­
k a p ita l au f G rund  der U m ste llungsverordnung vom  16. Ja­
nuar 1940 und der U m ste llungsb ilanz zum  1. Januar 1940 auf 
420 000 R M  um geste llt. A ls  n ic h t eingetragen w ird  noch 
v e rö ffe n t lic h t:  D ie  gleiche E in tragung  w ird  bei dem G erich t 
der Zweigniederlassung in  Königsberg (P r) erfolgen.

B  2757 G ru n e rt &  Co. G ese llschaft m it  beschränkter 
H a ftu n g , Danzig. Das w irtsch a ftlich e  U n te rnehm en der G e­
se llscha fts firm a is t au f G rund  der V e ro rdnung  vom  22. Ju li1 
1939 beschlagnahm t und der V e rw a ltu n g  durch einen T re u ­

händer u n te rs te llt. Zum  T reuhänder is t der K au fm ann  F r itz  
Schu ltz in  Danzig  [D o m in iksw a ll 11] beste llt.

A m  12. A ugus t 1941
B 65 je tz t B 2986 O renste in  &  K oppe l G esellschaft m it 

beschränkter H a ftu n g  (au f po ln isch : O renste in  &  K oppe l 
Spółka z ograniczona odpow iedzia lnością), Danzig. D u rc h  
Beschluß der G esellschafterversam m lung vom  4. J u li 1941, 
is t  die Satzung geändert in  §§ 1 (F irm a ) und 14 (B e ka n n t­
machungen). D ie  F irm a  la u te t je tz t :  O stdeutsche M asch inen­
bau und B ahnbedarf G ese llschaft m it  beschränkter H a ftu ng .

E rloschen :

A m  9. A u g u s t 1941
B 2836 Iduna-G erm an ia  Lebens-Versicherungsgesellschaft 

au f G egenseitigkeit in  B e rlin , Zweigniederlassung Danzig, 
Danzig. D ie  Zweigniederlassung in  Danzig  is t aufgehoben.

(D eutscher Reichsanzeiger N r . 206 vom  4. September 1941) 

N eue in tragungen :
A m  14. A u g u s t 1941

A  6447 A r th u r  L ilie , D a nz ig -Lang fuh r [Ferberw eg 12, 
H ande lsve rtre tung ]. G eschäfts inhaber: O beringen ieur a. D . 
und H ande lsve rtre te r A r th u r  L ilie , D anz ig -Lang fuhr.

A m  21. A u g u s t 1941
A  6448 E rn s t Burgmann, D a n z ig -Lang fuh r [A d o lf -H it le r -  

S tr. 237, V e rtre tu n g  in d u s tr ie lle r W e rk e ]. G eschäfts inhaber: 
Ingen ieur und H ande lsve rtre te r E rn s t Burgm ann, D anzig - 
Langfuh r.

V eränderungen:

A m  18. A u g u s t 1941

A  4488 W ilh e lm  W e rn e r &  Co., Danzig. D ire k to r  Georg 
Roensch, je tz t D anz ig -Lang fuh r, is t als L iq u id a to r  abberufen.

A  6222 R o w ö lith -W e rk  W o te r  &  Co. Kom m and itgese ll­
schaft, Danzig [R e itbahn  3]. D ie  K au fle u te  H erm ann P fo te n ­
hauer und R obert W o te r, beide in  Danzig, und die K om m an­
d it is t in  sind ausgeschieden. D ie  K om m anditgese llschaft is t 
aufgelöst. D ie  A k t iv e n  und Passiven der Kom m and itgese ll­
scha ft werden von dem verbleibenden G esellschafter E rich  
N in o w  übernommen. D er K au fm ann  G uido T yron  in  Danzig 
is t in  das G eschäft als persön lich  ha ftender G esellschafter 
e ingetreten. D ie  o ffene H andelsgesellschaft ha t am 1. Ju li 
1941 begonnen. D ie  F irm a  is t geändert in : T y ro lith -W e rk  
T yron  &  N in o w .
'  A m  20. A ugus t 1941

A  5441 A lf re d  M artsch in ke  H och - u. T ie fbau -E isen ­
beton Inhaber E rich  Stanke, Danzig [-O h ra , N euer W eg  13]. 
D e r Baum eister Eduard M ie lke , D anz ig -Lang fuh r, is t in  die 
F irm a  als persön lich  ha ftender G esellschafter e ingetreten. D ie  
o ffene Handelsgesellschaft ha t am 25. M a i 1939 begonnen. 
D ie  F irm a  is t geändert in : A lf re d  M artsch in ke  H o ch - u. 
T ie fbau-E isenbeton  Stanke &  M ie lke . S itz : D anzig -O hra .

A m  23. A u g u s t 1941
A  5881 H o rs t O ldendo rf B e frachtungskon tor, Danzig 

[Langer M a rk t  19]. D ie  F irm a  is t geändert in :  H o rs t O lden­
do rf, Reederei und B efrachtungskontor.
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E rloschen :

A m  18. A u g u s t 1941

A  6124 Pneum atik  H andelsgesellschaft A f fe ld t  &  Co., 
Danzig. D e r bisherige G esellschafter F e lix  H e inz ius is t 
a lle in iger Inhaber der F irm a. D ie  F irm a  is t erloschen.

V eränderungen:

A m  22. A u g u s t 1941

B  168 je tz t B  2987 L a n d w irtsch a ftlich e  G roßhandels­
gesellschaft m it  beschränkter H a ftu ng , Danzig  [K re b sm a rk t 
N r . 7/8]. D u rch  G esellschafterversam m lung vom  13. Jun i 1941 
au f G rund  der U m ste llungsverordnung vom  16. Januar 1940 und 
der R e ichsm arkeröffnungsbilanz zum 1. Ju li 1940 sind das 
S tam m kap ita l und die G eschäftsante ile  au f Reichsm ark um ­
gestellt. D e r G ese llschaftsvertrag is t geändert: § 2 (S tam m ­
k a p ita l) , § 5 (V e rtre tu n g  der G ese llschaft), § 25 (ö ffe n tlich e  
Bekanntm achungen) und neu gefaß t. Das S tam m kap ita l be­
trä g t je tz t 1500 000,—  R M . D ie  G ese llschaft w ird  durch 
zwei oder m ehrere G eschäfts führer g e rich tlich  und außerge­
r ic h tlic h  ve rtre ten . Es können auch S te llve rtre te r von G e­
schä fts füh re rn  be s te llt werden. Sind m ehrere G eschäfts führer 
be s te llt (o rden tliche  oder S te llve rtre te r), so ve rtre te n  sie die 
G esellschaft gemeinsam; jedoch genügt auch dann zu W ille n s ­
erklärungen und zu r Zeichnung fü r  die Gesellschaft, sow eit 
n ic h t unabänderliche V o rsch rifte n  des Gesetzes entgegen­
stehen, die M itw irk u n g  zweier G eschäfts führer oder eines G e­
schä fts führers und eines P roku ris ten . D ie  Zeichnung geschieht 
in  der W eise, daß d ie  Zeichnenden zu der s c h rift lic h  oder; 
au f mechanischem -Wege hergeste llten  F irm a  der G esellschaft 
ih re  N am ensun te rsch rift beifügen. D ie  fü r  die  ̂G eschäfts­
fü h re r gegebenen V o rs c h rifte n  gelten auch fü r  die S te llv e r- 
tre te r  von  G eschäfts führern .

A ls  n ic h t eingetragen w ird  noch v e rö ffe n tlic h t: D ie  
ö ffe n tlich e n  Bekanntmachungen der G esellschaft erfolgen im  
W o ch e n b la tt der Landesbauerschaft D anz ig -W estp reußen  in  
Danzig.

A m  25. A u g u s t 1941

B 2776 A k o tra , A llgem eine K oh le n -T ra nsp o rt-G e se ll- 
scha ft m it  beschränkter H a ftu n g , Danzig. D e r R echtsanw alt 
D r. A lb re c h t in  D anzig  is t zum  V e rw a lte r  gemäß der V e r ­
ordnung vom  15. Januar 1940, R G B l. I  S. 191, und der 
A llgem einen V e rfügung  des R e ichsjustizm in is te rs vom  20. Juni 
1940 _  D t. Justiz S. 728 — zum Zwecke der S icherste llung 
und E rh a ltu ng  des Vermögens der G ese llschaft durch Be­
schluß des O berlandesgerichts vom  4. A u g u s t 1941 beste llt. 
D e r V e rw a lte r  bedarf zu a llen  Geschäften, die über den 
Rahmen des gewöhnlichen G eschäftsverkehrs hinausgehen und 
die in  der V e ro rdnung  vom  15. Januar 1940 und in  N r .  21 
A bs. 2 und; 4 der A llgem einen  V e rfügung  vom  20. Juni 1940 
au fge fü h rt sind, der Bestätigung des Reichskommissars. Bei 
M aßnahm en, welche den A u fb a u  und den Bestand des U n te r ­
nehmens be tre ffen , bedarf es außer der Zustim m ung des 
Reichskommissars fü r  die Behandlung fe ind lichen  Vermögens 
noch der Bestätigung des Oberlandesgerichts. W äh re n d  der 
D auer der V e rw a ltu n g  ruhen die Befugnisse der sonst zur 
V e rtre tu n g  befugten Personen.

B 106 je tz t B  2988 D eutsche Bauernbank fü r  W e s t­
preußen, G ese llschaft m it  beschränkter H a ftu ng , Danzig 
[K re b sm a rk t 7/8], D u rch  Beschluß der G ese llscha fte rver­
sammlung vom  1. A u g u s t 1941 is t Satz 8 (V e rtre tu n g ) und 
Satz 9 (G eschä fts füh re r) des G esellschaftsvertrages geändert. 
D ie  G ese llschaft w ird  durch  einen oder mehrere G eschäfts­
fü h re r g e rich tlich  und auß ergerich tlich  ve rtre ten . Es können 
auch S te llve rtre te r von  G eschäfts führern  b e s te llt werden. D ie  
fü r  die G eschäfts füh rer gegebenen V o rs c h rifte n  gelten auch 
fü r  die S te llve rtre te r von  G eschäfts führern . Solange n u r ein 
G eschäfts führer (S te llv e rtre te r von G eschäfts führern ) bes te llt 
is t, v e r t r i t t  er die G ese llschaft a lle in . Sind mehrere G e­
schä fts füh re r b e s te llt (o rden tliche  oder S te llve rtre te r), so 
ve rtre te n  sie die G ese llschaft gemeinsam; jedoch genügt auch 
dann zu W illense rk lä rungen  und  zu r Zeichnung fü r  die G e­
sellschaft, sow eit n ic h t unabänderliche V o rs c h rifte n  des G e­
setzes entgegenstehen, die M itw irk u n g  zweier G eschäfts führer 
(S te llv e rtre te r) oder eines G eschäftsführers (S te llve rtre te rs ) 
und eines P roku ris ten . D ie  Zeichnung geschieht in  , der W eise, 
daß die Zeichnenden zu der s c h rift lic h  oder au f mechanischem 
W ege hergeste llten F irm a  der G ese llschaft ih re  N am ens­
u n te rs c h r ift  beifügen. D ie  G esellschafter sind berechtig t, zu 
bestimm en, daß einzelne G eschäfts führer (S te llve rtre te r) 
a lle in  zu r V e rtre tu n g  der G esellschaft be fug t sein sollen. 
D e r Beschluß bedarf n ic h t der fü r  Aenderungen des G e­
sellschaftsvertrages vorgesehenen Form . D e r A b te ilu n g sd ire k to r

H e inz V ie rm ann  in  D anz ig -L a n g fu h r is t zum  S te llve rtre te r 
von G eschäfts führern  beste llt. Seine P roku ra  is t erloschen.

D t. E y la n
(D eutscher Reichsanzeiger N r .  195 vom  22. A u g u s t 1941) 

N eue in tragung:

A m  11. A u g u s t 1941

A  500 A r th u r  Schilke, K o lon ia lw aren , D eutsch  Eylau. 
Inhaber is t der K au fm ann  A r th u r  Schilke in  D eutsch Eylau.

•

(D eutscher Reichsanzeiger N r .  203 vom  1. September 1941) 

Veränderung :

A m  18. A u g u s t 1941

A  407 F r itz  W y lu tz k i,  D t. Eylau. D ie  F irm a  is t geändert 
in  K u r t ' G ip p e rt, D t.  Eylau.

JElbins:
(D eutscher Reichsanzeiger N r . 200 vom  28. A u g u s t 1941) 

A m  22. A ugus t 1941
B 30 F . Schichau G esellschaft m it  beschränkter H a ftu ng , 

E lb ing.
D ie  P roku ra  des O beringenieurs und K o n s tru k tio n s d ire k ­

to rs  H erm ann. Schröder in  Danzig g ilt  u n te r W e g fa ll der 
eingetragenen Beschränkung als dahin e rte ilt ,  daß er in  G e­
m einscha ft m it  einem G eschäfts führer zu r Zeichnung und 
V e rtre tu n g  der F irm a  F . Schichau G esellschaft m it  be­
schränkte r H a ftu ng , E lb ing , be fug t ist.

D ie  gleiche E in tragung  w ird  auch fü r  d ie  Z w eign ieder­
lassungen in  Danzig und Königsberg (P r)  im  Handelsreg ister 
der do rtigen  A m tsgerich te  erfo lgen, w obei bem erkt w ird , daß 
die F irm a  der Zweigniederlassung in  Königsberg (P r), w ie 
fo lg t, la u te t: F. Schichau G esellschaft m it  beschränkter H a f ­
tung  E lb ing  A b te ilu n g  Königsberg Pr. (frühe re  S ch iff-  und 
B rückenbauansta lt der U n io n ).

*
(D eutscher Reichsanzeiger N r . 202 vom  30. A u g u s t 1941) 

V eränderungen:

A m  25. A u g u s t 1941

A  295 E. W ern ich /s  Buchdruckere i, V e rlag  der E lb inger 
Z e itung  und E lb inger Anzeigen, E lb ing. Dem  G eschäfts führer 
Hans W . Stem pel in  E lb ing  is t P roku ra  e rte ilt.

M a rie n b n rg  W e s tp r.
(D eutscher Reichsanzeiger N r . 193 vom  20. A ugus t 1941) 

V erände rung :
A m  6. A u g u s t 1941:

A  13 Johannes L ü c k  N a ch fl. D rogerie  zum Löwen, Inh. 
A nna  K u p k e ,, M arienbu rg  W e s tp r. G eschäfts inhaber is t  je tz t 
Fachdrogist W e rn e r S trebei, M arie n b u rg  W e s tp r. D ie  F irm a  
is t geändert in  Löw en -D rogerie  W e rn e r S trebei, H ande ls­
reg is te r A  212.

M a rie n w e rd e r W estp r.
(D eutscher Reichsanzeiger N r . 164 vom  17. Ju li 1941)

A m  1. Ju li 1941
A  539 F irm a  O tto  M a r t in i,  M arienw erde r. D ie  N ie d e r­

lassung is t nach B rom berg verlegt.
*

N e u e in tragung :

(D eutscher Reichsanzeiger N r .  184 vom  9. A ugus t 1941) 

A m  29. Ju li 1941

A  N r .  571 W a lth e r  G ro llm us, M arienw erde r, Bürobedarf, 
D ru cke re i und Spielwaren. D ie  Geschäftsräume befinden sich 
M arienbu rge r S traße 44/45. Inhaber is t der K aufm ann 
W a lth e r  G ro llm us in  M arienw erde r.

Stnbm
(D eutscher Reichsanzeiger N r . 201 vom  29. A ugus t 1941) 

E rloschen :

A m  18. A u g u s t 1941

2. H .-R . A  363 D ie  F irm a  B runo  Kaufm ann, T rag- 
heimerweide, is t gelöscht.
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Genossenschaftsregister
D a n z ig

(D eutscher Reichsanzeiger N r .  188 vom  14. A u g u s t 1941) 
V eränderungen:

A m  19. J u li 1941
10 G n.-R . 8. W ohnungs-B auvere in  fü r  Danzig und U m ­

gegend eingetragene Genossenschaft m it  beschränkter H a f t ­
p flic h t, Danzig. D u rch  Beschluß der Generalversam m lung 
vom  28. M a i 1941 is t die Satzung neu gefaßt.

A m  23. Ju li 1941
10 G n.-R . 220. Vo lkss ied lung  eingetragene Genossen­

schaft m it  beschränkter H a ftp f l ic h t,  Danzig. Gegenstand 
des Unternehm ens is t fo rta n  der Bau und die Betreuung von 
K le inw ohnungen im  eigenen Namen. D e r Gegenstand des 
U nternehm ens is t a u f den G eschäftsbetrieb innerha lb  der 
H ansestadt Danzig und Z op p o t beschränkt.

A m  24. Ju li 1941
10 G n.-R . 18 D anziger B au- und Siedlungsgenossenschaft 

eingetragene Genossenschaft m it  beschränkter H a ftp f l ic h t,  
Danzig. Gegenstand des Unternehm ens is t fo rta n  der Bau 
und die B e treuung von K le inw ohnungen im  eigenen Namen. 
D e r Gegenstand des Unternehm ens is t au f den G eschäfts­
betrieb  innerha lb  des Bezirks D anzig  und seiner näheren U m ­
gebung beschränkt. D e r Zw eck des Unternehm ens is t aus­
sch ließ lich  da rau f gerich te t, den M itg lie d e rn  zu angemessenen 
Preisen gesunde und zweckm äßig e ingerichtete K le in w o h ­
nungen im  Sinne des W ohnungsgem einnützigkeitsgesetzes und 
seiner D u rch füh rungsvo rsch riften  zu verschaffen. Das U n te r ­
nehmen d a rf n u r die. in  § 6 des W ohnungsgem einnü tz igke its­
gesetzes und in  den D u rch fü h ru ng svo rsch rifte n  bezeichneten 
Geschäfte betreiben.

A m  29. Ju li 1941
10 G n.-R . 148 Produktivgenossenschaft der Danziger 

-Bäckerei- und K o n d ito re ia rb e ite r, Danzig, eingetragene G e­
nossenschaft m it  beschränkter H a ftp f l ic h t,  Danzig. D u rch  
Beschluß der G eneralversam m lung vom  9. M ä rz  und 8. Juni 
1941 is t die Satzung geändert und neu gefaß t. D e r Nam e der 
Genossenschaft la u te t je tz t :  P roduktivgenossenschaft der 
Bäcker und K ond ito ren , eingetragene Genossenschaft .m it  be­
schränkter H a ftp f l ic h t.

A m  24. Ju li 1941
10 G n.-R . 169 Danziger W ohnungsbaugenossenschaft, 

eingetragene Genossenschaft m it  beschränkter H a ftp f l ic h t,  
Danzig. D u rch  Beschluß der H auptversam m lung vom  25. A p r i l  
1941 is t die Satzung geändert und neu gefaßt.

*
(D eutscher Reichsanzeiger N r .  204 vom  2. September 1941) 

Veränderung :
A m  14. A ugus t 1941

G n.-R . 16 Löb lauer Brennerei-G enossenschaft, einge­
tragene Genossenschaft m it  beschränkter H a ftp f l ic h t,  Löb lau  
(K re is  D anz ig -Land). D u rch  Beschluß der G eneralversam m ­
lung vom  29. M a i 1941 is t das S ta tu t geändert und neu 
gefaßt. Gegenstand des U nternehm ens is t nunm ehr: D er Be­

tr ie b  einer la n d w irtsch a ftlich e n  Brennere i a u f gem einschaft­
liche  Rechnung und G efahr zwecks V e rw e rtu n g  der von den 
M itg lie d e rn  angelie ferten K a r to ffe ln  oder sonstigen zum A b ­
brennen in  den la n d w irtsch a ftlich e n  Brennereien jew e ils  zuge­
lassenen R ohsto ffe  sowie die Rückgabe der anfallenden R ü ck ­
stände, w ie  Schlempe, zu r Verw endung im  eigenen B etrieb  
und im  V e rh ä ltn is  der zu r V e ra rbe itung  gelangten R o h s to ff-  
mengen.

Verschm elzungen:

A m  22. A u g u s t 1941

G n.-R , 68 W ohnungs-G enossenschaft N euschottland , 
eingetragene Genossenschaft m it  beschränkter H a ftp f l ic h t,  
Danzig [L a n g fu h r, Bärenweg N r .  39 a]. A u f  G rund  des 
Generalversammlungsbeschlusses vom  27. A p r i l  1941 und 
des Beschlusses der G eneralversam m lung der G em einnützigen 
Siedlungsgenossenschaft Hansa, eingetragene Genossenschaft 
m it  beschränkter H a f tp f l ic h t  in  Langfuh r, vom  7. M a i 
1941 is t durch  V e rtra g  vom  25. A p r i l  1941 die G e­
m einnützige Siedlungsgenossenschaft Hansa eingetragene G e­
nossenschaft m it  beschränkter H a ftp f l ic h t,  e ingetragen im  
Genossenschaftsregister N r . 171, verschm olzen m it dieser 
Genossenschaft.

Gn. - R. 171 Gem einnützige Siedlungsgenossenschaft 
Hansa, , eingetragene Genossenschaft m it  beschränkter H a f t ­
p f lic h t,  D anz ig -Lang fuh r. A u f  G rund  des Beschlusses der 
G eneralversam m lung vom  7. M a i 1941 und des Beschlusses 
der Generalversam m lung der W ohnungs-G enossenschaft N e u ­
schottland, eingetragene Genossenschaft m it  beschränkter 
H a f tp f l ic h t  in  Danzig  vom  27. A p r i l  1941 is t durch den V e r ­
trag  vom  25. A p r i l  1941 die Genossenschaft m it  der W o h ­
nungsgenossenschaft N euscho ttland  eingetragene Genossen­
schaft m it  beschränkter H a ftp f l ic h t  in  Danzig, eingetragen 
im  Genossenschaftsregister N r . 68, verschm olzen und dadurch 
erloschen.

D t K ylnn
(D eutscher Reichsanzeiger N r .  193 vom  20. A ugus t 1941)

In  das Genossenschaftsregister is t  bei der u n te r N r .  23 
eingetragenen E lektriz itä tsgenossenschaft Frödenau, e. G. m. 
b. H ., Frödenau, folgendes e ingetragen: D ie  Genossenschaft 
is t durch  Beschluß der Generalversam m lung vom  13. F ebruar 
1941 aufgelöst. D ie  bisherigen V ors tandsm itg liede r, d ie Bauern 
H erm ann  Eggert und R einho ld  Hauser, beide aus F rö ­
denau, sind L iqu ida to ren .

D eu tsch -E y lau , den 24. J u li 1941.
Das A m tsg e rich t

R lb ing
-(Deutscher Reichsanzeiger N r . 204 vom  2, September 1941) 

E rloschen :
A m  22. A u g u s t 1941

N r . 58 Daheim , D anziger 'H e im stä tten-B au-G enossen- 
schaft, eingetragene Genossenschaft m it  beschränkter H a f t ­
p flic h t, Zweigniederlassung in  E lb ing. D ie  hiesige Zw eign ieder­
lassung is t aufgehoben.

Spezia lhaus fü r Tabakwanen
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Neues aus der Technik
Ein neuer Autoreifen

A ls  der irische A rz t  D u n lo p  den L u ftre ife n  e rfand und 
dadurch der bis dahin gebräuchliche V o llg u m m ire ife n  ab­
gelöst wurde, w ar fü r  d ie E n tw ick lu n g  des Fahrrads w ie  des 
A u to s  eine w e ite re  w ich tige  Voraussetzung geschaffen. W enn  
man nun e rfä h rt, daß ein deutscher E rfin d e r fü r  das m o­
derne A u to  der hohen G eschw indigkeiten einen V o llg u m m i­
re ifen  k o n s tru ie r t hat, dem man in  Fachkreisen eine große 
Z u k u n ft vorhersagt, so scheint eine seltsame U m ke h r der 
E n tw ick lu n g  vorzuliegen. D e r moderne L u ftre ife n  h a t aber 
t ro tz  a lle r V e rvo llkom m nung, die er im  L au fe  der Jah r­
zehnte erfahren  hat, im m er noch den einen N a ch te il, daß er 
n ic h t pannensicher is t, d. h. daß durch  äußere E inw irkungen  
die L u f t  entweichen kann und dadurch W agen und Insassen 
in  G efahr geraten. E ine r Verw endung von V o llg u m m ire ife n , 
die diesen N a c h te il n ic h t haben, stand, abgesehen von der 
v ie l geringeren E la s tiz itä t der U m stand  entgegen, daß V o l l ­
gum m ire ifen einer höheren G eschw ind igke it in fo lge  der dabei 
au ftre tenden  starken E rw ärm ung n ic h t standhalten, sondern 
sich zersetzen. H ie r  setzt die E rfin d u ng  des Deutschen 
A lf re d  Spencker ein. E r h a t den von ihm  kons tru ie rten  
R eifen m it  einem w oh ldurchdach ten  System von A bkü h lu n g s ­
kanälen versehen, die schräg du rch  den R e ifen  zur Felge 
ge füh rt werden. D o r t  werden sie du rch  die Radspeichen bis 
zur Radnabe ge le ite t. H ie r  s itz t eine Lu ftansaugevorrich tung , 
die d a fü r sorgt, daß Rad und R eifen stets von  einem L u f t ­
s trom  d u rchspü lt werden. D er dabei entstehende L u ftd ru c k  
is t  so groß, daß er Schm utzteile, d ie die K üh lkanä le  ve r­
stopfen könnten , im m er w ieder herausre iß t. D ie  P rü fung  
des Reifens au f seiner D auer Verwendung in  einem S tu ttg a rte r 
F o rschungs ins titu t h a t ergeben, daß der R eifen bei e iner 
G eschw ind igkeit von 100 km  und einer Belastung von  600 kg 
im  In n e rn  eine T em pera tu r von 72 G rad, an der O berfläche 
von 63,5 G rad, aufw ies. B e i e iner G eschw ind igke it von 
120 km  sank die Innen tem pera tu r sogar a u f 70 G rad. D u rch  
V erw endung von W e ichgum m i sowie du rch  das System der 
K üh lkanä le  w ird  die E la s tiz itä t des Reifens der des L u f t ­
reifens w esentlich  angenähert. ' D em  L u ftre ife n  gegenüber 
bedeutet der neue V o llg u m m ire ife n  auch eine n ic h t u n ­
wesentliche M a te ria le rspa rn is . Sie b e träg t z. B. fü r  einen 
2 x/ 2 Tonnen-Lastw agen zehn bis fün fzehn  K ilogram m . Das 
bedeutet w e ite r eine G ew ich tserle ich te rung  und eine V e r ­
b illigung .

Faltschachteln 
Packungen
für Jeden MarfcenartikeM jnd Industrtobeaorf

Wellpapp-Verpackungen
ß r  Jede Sonderanfertigung

WeUpappe in Rollen
am eigener fab/ikafion

Danziger KorlonoQen-and UJeilpoppen-Fabrik G. m. b. H.
M  D aalg-lanqfutx. Adolf -H itlw -Straß« 20? Ruf 42403

DK

W
¡ V e r p a c k u n g  |

H a u p ts c h r if t le ite r : Edgar S o m  m e r , Danzig. —  B e rlin e r S c h r ift le itu n g : D r. O e l t z e  v o n L o b e n t h a l ,  B e r lin  W 3 5 ,D e r f f l in -  
ger S tr. 4 I I ,  Te l. S am m el-N r. 222 678. —  V e ra n tw o rtlic h e r A nze ig e n le ite r: Leo M  e i s t  e r  .D anzig . —  V e rla g : „D e r D anz iger V o r ­
posten“  G. m. b. H ., Danzig. — D ie  „D anz ige r W ir ts c h a fts -Z e itu n g “  e rsche in t ha lbm ona tlich . E inzelpre is R M  — ,50. Bezugs­
pre is d u rch  die P ost: R M  — ,90 je  M o n a t (ausschl. Z us te llgebüh r), im  A us land  R M  8,— je V ie r te lja h r. Bestellungen bei 
jeder P os tans ta lt und beim  V erlag . —  z. Z t.  is t  A nze igenpre is lis te  N r . 3 gü ltig . —  D ru c k : A . S c h r o t h ,  Danzig.
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Behrendt Schultz
Fernruf: 2821—2823

ZW EIGNIEDERLASSUNGEN:

Posen Danzig Leslau

Kommanditgesellschaft

BROMBERG
Telegr.: Frachtfahrt

Hermann-Franke-Str. 5

V E R T R E T U N G E N :

Graudenz Thorn

Spedition Binnenschiffahrt Commission

Verfrachtung von Massentransporten von und nach allen Wasserstraßen 
Regelmäßige Eilverkehre mit schnellfahrenden Motorschiffen von sämt­
lichen Altreichsplätzen nach Bromberg und Posen mit Umladung nach allen 

anderen Plätzen sowie umgekehrt in Verbindung mit

Schlesische Dam pfer-Com pagnie-Berliner Lloyd A. G„ Berlin 
Transport - Genossenschaft zu Berlin e. G. m. b. H„ Berlin

Willy Jahr
Bromberg

Ludendorffstr. 89 . Fernruf Nr. 1525

Großhandlung
in

Fahrrädern 
Fahrradieilen 
F ahrradbereifung 
Zubehör

Karbid - Groß vertrieb

WAITER E.BEYER
¿ Q g a r r e n f a b r i k g n

bewi es

B e y e r - Z i g a r r e n  s in d  in e i g e n e n  
N i e d e r l a g e n  sowie in z ah lr e i chen  
Zig arren-Spez ia lg eschä f ten  in Berlin 

und im Reich erhäl t l ich

Z e n t r a l e :
Berlin W 35 • Potsdamer Str. 58



Sicherheit

durch

y-’ema - Schloß

F E M A  A. G. • B R O M B E R G  . G a m m s t r a ß e  11 • R u f  3811 — 3821

C arl B  ehrend &Co.
BROMBERG

Adolf-Hitler-Str. 23 Ruf 3323 3324

Kolonialwarenhaus 
Ka ffeegroßrösterei 
Weine . Spirituosen

G r o ß -  u n d  E i n z e l h a n d e l

Erhard Schmidt
BROMBERG

- - - - - - - - - - - Fabrik -- - - - - - - - - -
liir elektrotechnische Erzeugnisse

Livoniusstraße 1 Tel: 3464 und 1164



Frank
N a h ru n g  und Genußmiilelwerk

F o r d o n  (Weichsel) Fernruf 55

„ 'B rom berg  er Q u e ti

„Hollandia“
rfluM rx T. Coutroullis u. Smiraglia Weichselwerft Hellmut Wulf

Schulitz bei Bromberg
i J ^ V  B R O M B E R G Schiffbau Maschinenbau Bergungsbetrieb

Hermann-Göring-Str. 21 Kurzfristige Ausführung aller einschlägigen
Neubauten und Reparaturen

Kakao-, Kuvertüren-, Kakaobutter-, 
Schokoladen- u. Zuckerwarenfabrik

\



LI.Sten<zel re. rpOdiie
IN H A B E R  EMIL S C H U T Z

BROMBERO LIKÖRFABRIK

Bromberg Posener Straße 13 Ruf 1408

<^>

i

Edel-Liköre

Jam.-Rum-Verschnitte 

Weinbrand -Verschnitte

Konditorei . Bäckerei S p e z ia l i t ä t :  Dr. Eskalony Bittere Tropfen

Bruno Gauer
BROM BERG
Albert-Förster-Straße Nr. 56/58

Kolonialwaren- u. Lebensmittel-Großhandlung



ERNST OGGEL
Fachgeschäft für Büromaschinen und neuzeitliche Büroeinrichtungen

A d r e m a

s A ó tr a

lA ran ia
Durchschreibebuchhaltungen

Adress ieran lagen

A d d ie r -  und Buchungsmaschinen

Schreibmaschinen

Sämtliche Bürobedarfsgegenstände • Büromöbel

Adolf-H itler-Straße 51 BROMBERG Fernsprecher Nr. 2345

G ehr* TZyder

B o n b o n s

Sdhokoladen

Pralinen

Dragees

in  b e w ä h r t e r  G ü t e

Bromberg Gamms tr. 9 Ruf 3862

» 'B h & d ro g a
Pharm. Laboratorium

BROMBERG
Schlosserstraße Nr. 2 

Ruf Nr. 3136 - 3278

Drogengroßhandlung



Elektrizität
in Haushalt

Gewerbe
Industrie

verwenden, heißt wirtschaftlich arbeiten, 
jederzeit betriebsbereit sein 
und dadurch mehr leisten!

Elektrizität dient dem A ufbau!

Wesipreußenwerk
Hauptverwaltung Danzig Bezirksdirektion Bromberg

Hohe Seigen 37 Gammsiraße 8

Adressen m aterial aus allen Branchen 
fü r  Ih re  W erbung lie ferbar! Zum  Beispiel*. 

Autom obilzubehörteile - Fabriken
Adr. RM Adr. RM
1103 Altreich 8 80 42 Ostmark 2.50

12 Sudeten 2.— 38 Böhm/Mähr 3.50
Briefumschlag - Fabriken 

133 Altreich 3.50 16 Ostmark 2.—
6 Sudeten 2.— 8 Böhm/Mähr 2.50

Fleisch- und W urstwaren-Fabriken
2461 Altreich 

20 Sudeten 
7 Danzig 

Hotels
15200 Altreich 
1083 Sudeten

53 Ostmark 
61 Böhm/Mähr

1C6.40 1347 Ostmark 
8.65

Jalousie- und Rolladen-Fabriken
776 Altreich 7.50 87 Ostmark
31 Sgdeten 2.50 10 Böhm/Mähr

Möbel- und Polsterwaren-Handlungen
9034 Altreich 67.75 306 Ostmark

76 Sudeten 3.— 346 Böhm/Mähr
49 Danzig 2.50

Spielwaren-Großhandlungen
350 Altre.ich 5.50 4 Ostmark

19 Sudeten 2.— 3 Böhm/Mähr
4 Danzig 2.—

Versand der Adressen auf Listen 
oder Klebestreifen, gegen Vorkasse 
(Postscheckkonto Dresden^ 13525) 
oder Nachnahme

V

10.75

5.50
7.50

Bazirkssfelle Danzig: KARL MARX, Brotbänkengasse 25 • Ruf 234 23



DANZIG
G O T E  hvl I—I / \  F=~ E I rvj

R. Deutschendorf &Co.
Milchkünnengasse 27, [ei. 2833B/37

Sack-, Plans 
und Zelt s Fabrik

Der deuUclx
vo n  we I t U  ¡ in n te t  J L e i i t u n ^ i ^ ä L l ^ k e l t

Für Großausrüstung und Haushalt 
Beitzeug

Handtücher
Schlafdecken

Strohsäcke

„ERNIDA“- ß Lederbekleidung
Wettermäntel

Erich Nissel
Danziger Lederbekleidungs -Fabrikation

Danzig, Heilige-Geist-Gasse 36 ♦ Telefon 282 67



B E H N K E  &. SIEG
S c h i f fs m a k le r  u n d  B e f r a c h t u n g s g e s c h ä f t

Reederei
G e g rü n d e t  1 8 9 0

Telegr.: Behnsieg Fernsprecher-Sammel-Nr. 23541 
H au p tkon to r: Danzig, Langer Markt 20
Z w e iqko n to re : Neufahrwasser, Olivaer Straße 33a

Fernspr. 353 41 /2 
Gotenhafen, Dänischer Quai, 

Fernspr. 1908

S p i e l w a r e n - G r o ß h a n d e l

fugen Doerhs
Fischmarkt 9-14 DANZIG Ruf Nr. 275 89

Erzeugungsübersicht:

Schnellarbeitsstähle 
W  erkzeugsiähle, legiert

fü r Ka lt- und Warmarbeit

W  erkzeugsiähle, unlegiert
in  a l le n  H ä r t e g r a d e n

Baustähle, unlegiert u. legiert
fü r den Kraftfahrzeug-, Flugzeug-, 
Motoren- und allgemeinen Maschinenbau

„Panlanax-Siahl",
verschleißtest fü r Schwalbungen, Bagger 

u. ä., auf Abnutzung beanspruchte Teile

Gustav Graß h o ff
DANZIG-LANG FUHR

Adolf-Hitler-Straße 204 Ruf 425 78 
Tel.-Adr. GUORA Danzig-Langfuhr

Vermietung von Kesselwagen
für  den Transport sämtl. flüssiger Produkte

Metall-Keramik 
*  Glas - Großhandel

G . m. b . H .

DANZIG
Hopfengasse 30 . Fernsprecher 26671

Täglich Eingänge in Wirtschaftsartikeln aller Art 
Verkauf nur an Wiederverkäufer 
Fensterglas in allen Breiten am Lager

Kaltwalzen / Scheren­
messer / Zieheisen

„Remanit-Slähle"
rost- und säurebeständig

„Thermax-Stähle"
hochhitzebestäD dig

Hartmetall „Titanii"
in fertigen Werkzeugen und Blättchen 
zum Auflöten

Edelstahlformguß

D E U T S C H E  E D E L S T A H L W E R K E  
A K T IE N G E SE L L S C H A F T  K R E F E L D

Vertretung fü r Danzig-Westpreußen

EMIL Ä. BAUS . DANZIG
Gr. Gerbergasse 6-7 

Fernsprecher 23105 u. 24105



Dr. August Oetker
Nährmittelfabrik

Danzig-Oliva

T^enfyer <L Co.
Lebensmittel-Großhandlung . Kaffee-Rösterei

Adolf-Hitler-Straße 42 BROMBERG Fernruf 1315/3341



Bromberger Schleppsc
BIBLIOTEKA 

UNIWERSYTECKA  
GDAŃSK

0 4 3 8 0

A S ’kA  ut
Telefon: 2560/63 BROMBERG, Burgstr. 17/19 Telegr. : Schleppschiffahrt

Flußreederei: 28 Fracht- und Schleppdampfer, eigene Fracht- und Tankkähne

Spedition: Eigener Umschlagshafen mit Vollbahnanschluß, Lagerhallen und 
Freilager, Massengut- und Stückgut-Umschlag. — Stadtlager

Schiffswerft: Eigene Schiffswerft und Maschinenfabrik in Bromberg-Ost

Wasserverfrachtung: Spez ia l i tä t :  Zucker-, Getreide- und Holzverschiffungen,
Flößerei im Gemeinschaftsdienst

Stückgutverkehre: Von Danzig nach Warschau und Zwischenstationen
Zwischen Bromberg und Berlin mit direktem Anschluß an alle 
Wasserstationen Großdeutschlands

Zweigniederlassungen und Geschäftsstellen:
Danzig, Mewe, Neuenburg, Graudenz, Schwetz, Kulm, Thorn, 
Leslau, Schröttersburg, Warschau, Posen

Vertretung der Neuen Norddeutschen und Vereinigten Elbeschiffahrt A. G. Berlin

W achs auf der Rückseite, 
w achsha liige  Farbe auf 

der Vorderseite.
Kein Rollen, 
kein Rutschen.

Saubere Hände, 
k lare Schrift.

G riffig  und handlich, 
fa rbkrä fiig  und ergiebig.

ili'IU u m

GÜN THE R WAGNER,  DANZIG

Z U  B E Z I E H E N  D U R C H  D I E  F A C H G E S C H Ä F T E
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D A N Z IG
Heilige-Geist-Gasse 83/84 . Ruf 28420 '30
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KAFEM ANN - Drucke

KAFEMANN-Klischees

A.W. KAFEMANN, Graphischer Großbetrieb 
Danzig, Ketterhagergasse 3 -5 , Fernruf 27551
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